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mittwoch, 27. Mai 1925

die franzöſiſchen Erläuterungen in
London überreicht

Paris, 25. Mai.
Der Londoner franzöſiſche Botſchafter hat heute nachmittag

Auſten Chamberlain die ergänzenden Erläuterungen
dem franzöſiſchen Antwortentwurf auf das

deutſche Si cherheitsangebot übergeben. Die Blätter
weiſen ousführlich auf Meinungsverſchiedenheiten
innerhalb des britiſchen Kabinetts hin, woraus es ſich auch er
kläre, daß die engliſche Regierung immer wieder Rückfragen
ſelle. In der Hauptſache handele es ſich um die Para-
graphen 19 un d 80 des Völkerbundpaktes. Ein Teil der
Preſſe beſonders „Journal des Debats“, gibt rückhaltlos zu, daß
der franzöſiſche und der engliſche Standpunkt nicht unerheb-
lich von einander abwichen.
Ein neuer Grund für die

Verſchleppung der Kontrollnote
Paris, 26. Mai.

Die Botſchafterkonferenz tritt nicht vor Freitag oder
Sonnabend zuſammen. Die Blätter legen beſonderen Nach
deuck auf die Feſtſtellung, daß die erneute Vertagung nicht auf
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Alliierten zurückzuführen
ſei. „Echo de Paris“ gibt für die Vertagung folgende Begründung:
Varthoun habe geſtern erklärt, daß die Reparationskom
miſſion vor der Beſchlußfaſſung in der Räumungsfrage gehört
werden müſſe, weil die Befetzung der Rheinlande auch als Garan
tiemaßnahme für die Durchführung der deutſchen Reparationsver
pflichtungen erfolgt ſei. Die Reparationskommiſſion werde daher
offiziell darüber beſchließen, ob Deutſchland ſeine ſämtlichen
Ler pflichtungen erfüllt habe.

Der „Temps“ zu den Schwierigkeiten
Chamberlains

Paris, 25. Mai.
Der „Temps“ weiſt auf die Schwierigkeiten hin, denen Auſten

Chamberlain bei ſeinen Bemühungen um den Sicherheitspakt in
England ſelbſt begegnete. Wenn es ſich beſtätigen ſollte, ſchreibt
das Blatt, daß der Garantievertragsentwurf heftige Wider
ſtände im britiſchen Kabinett hervorgerufen haben, ſo
beweiſe dies, daß zwiſchen Chamberlain und ſeinen Kabinetts-
kollegen trotz aller Ableugnungen Meinungs verſchieden
heiten beſtünden. Aufgabe Baldwins ſei es, die Situation zu
klären. Der engliſche Premierminiſter hätte ſich bis jetzt größte
Zurückhaltung auferlegt. Es wäre unverſtändlich, wenn er auch
weiter aus ſeiner Reſerve nicht herausgehen wollte, denn Cham-
berlains Autorität würde dann für die bevorſtehenden internatio-
nalen Verhandlungen endgültig untergraben ſein.

Die ewige Verſchleppung
Auch Reparationsverfehlungen?

Schlageter!
Zum zweiten Male jährt ſich am 26. Mai für unſer Volk

der Tag, an dem ruchloſe welſche Mörderhand es wagen durfte,
im deutſchen Vaterlande ſogenannte Juſtiz zu üben an einem
Manne, deſſen „Verbrechen“ darin beſtand, daß er ſein Vater
land über alles liebte: Schlageter! Dieſer Liebe hat er ſein
junges Leben geopfert. Ewig wird ſein Name leuchten und
unter den Blutzeugen deutſcher Freiheit und Ehre wird man
Schlageter nennen, wie man Schill und Andreas Hofer ſeit
hundert Jahren nennt! So gehört Schlageter der Geſchichte an
und ſeinem Volk. Jn ganz beſonderer Weiſe iſt er einer der
Unſeren, denn er war, was wir mit Stolz ausſprechen, Mit
glied unſeres Bundes! Das ſei gerade in dieſen Tagen des
gtu und Dankes über den Sieg der deutſchen Sache durch
Hindenburgs Wahl zum Reichsoberhaupt unſeren Mitgliedern
zugerufen! „Das Leben iſt der Güter höchſtes nicht!“

Nicht mit der Zugehörigkeit zu einer vaterländiſch treuen
und guten Vereinigung iſt deutſche Pflicht am Vaterland er-
ſchöpft! Lebendige Arbeit leiſten, wie Schlageter bis
zum Tode und unſer in Ehrfurcht geliebter Feld marſchall bis ins
hohe Alter, iſt der kategoriſche Jmperativ, der heute jeden
Deutſchen zwingen muß. Nur ſo kann unſer Vaterland wieder
roß und frei werden, nur ſo wird Schlageters Name unddenn von unſerer Jugend hineingetragen in eine leuchtende

ukunft! Deutſcher Offizierbund.
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter

über die Kreditnot der Landwirte
Berlin, 25. Mai.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages behandelte
am Montag die Vorbereitung des LandwirtſchaftsHaushaltes.
Nach den Ausführungen des Berichterſtatters, der u. a. eine
vernünftige SchutzzollPolitik, Ausbau des ländlichen Bildungs-
weſens, ſowie Erleichterung der Steuerlaſten für die Landwirt
ſchaft wünſchte, kamen Redner der eingelnen Fraktionen mit
zahlreichen Anregungen und Wünſchen zum Wort.

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger erkannte die Not-
wendigkeit an, die Erträge der Landwirtſchaft zu ſteigern und
verbreitete ſich dann über Siedlungsfragen und Moor-Kultivie
rung. Der Miniſter gab ferner eine Ueberſicht über den
Stand des ländlichen Bildungsweſens und äußerte ſich über
den Verbrauch von Kunſtdünger. Sehr drückend ſei die Kredit
not der Landwirtſchaft. Jm kommenden Herbſt ſeien von der
preußiſchen Landwirtſchaft rund 800 Millionen Mark Kredite
zurückzuzahlen. Der Erlös aus der Getreideernte bringe der
Landwirtſchaft nur eine Einnahme von rund einer Milliarde
Mark. Die Rentenbank bleibe die einzige Hoffnung. Der
Miniſter lehnte es ab, dafür einzutreten, daß dieſe die von den
Deutſchnationalen gewünſchte Form erhalte. Jm allgemeinen
ſtimme er dem Entwurf der Reichsregierung zu, der allerdings
die Jnduſtrie ſtark zu ungunſten der Landwirtſchaft bevorzuge.
Nach der Rede des Miniſters vertagte der Ausſchuß die Weiter-
beratung auf Dienstag.

Schwere Kämpfe in Marokko
Schwierige Lage der Franzoſen

Madrid, 26. Mai
(Eigener Drahtbericht.)

Nach aus Fez ſoeben eingetroffenen Meldungen befindet ſich
die Gruppe des Generals Freydenberg in ſchweren
Kämpfen mit den Rifkabylen, deren Zahl in dieſem Ab
ſchnitt auf 5000 geſchätzt wird. Die Kabylen ſollen durchweg gut
bewaffnet ſein. Das Geſchützfeuer iſt ſogar in Fez hörbar. Auch
in der Richtung auf Pazza ſoll eine verſchärfte Angriffs-
tätigkeit der Rifkabylen zu ſpüren ſein.

Die Rückverlegung der franzöſiſchen
Front in Marokko

Paris, 25. Mai.
Aus Rabat wird gemeldet, 23 der Oberkommandierende

der franzöſiſchen Nordfront, General Dauger, heute in Fez
einen Kriegsrat mit den Generälen Chambrun, Billiotte und
veuſch abgehalten hat. Ueber den Teilrückzug der
franzöſiſchen Truppen werden folgende Einzelheiten
aut gemeldet: Der erhalte fortwährend Zul auf
und verſucht, durch Flankenmannöver die Verbindung zwiſchen Marokko und Algier auf der Straße FezTazahzuſchneiden. Das frage O habe dem
ſener durch eine Verlängerung der Front zuvorkommen

Die 809 Kilometer lange Front müſſe mit ungefähr49000 Mann verteidigt werden. a e dieſer Schwierigkeiten
habe ſich das Oberkommando zu e ückverlegung ein
a Teile der Front veranlaßt geſehen. Kleineren feindlichen

lungen ſeien 15 Kilometer hinter der franzöſiſchen Front
Handſtreiche gekungen. Nach dem offiziellen Bericht
ans Rabat greifen die Diens ſeit dem 23. Mai die Bahn
nie bei Talatof (2) an. Aus Larache ſind Verſtärkungen an
e Front abgegangen.

England und die Marokkofrage
London, 26. Mai.

Eigener Drahtbericht.)
Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „DailyTelegraph“

z werden die Gr eigniſſe in Marokko in britiſcheniplomatiſchen Kreiſen mit größter Aufmerkamkeit ver-
folgt. Chamberlain ſei bemüht, den Konflikt zu lokaliſieren, damit
aus ihm nicht ein internationales Problem entſtehe.
Ob das Eindringen der franzöſiſchen Armee in einem Teil der
kürzlich von der ſpaniſchen Armee geräumten Zone, ſelbſt falls
dies mit Zuſtimmung der Regierung geſchehen ſein ſollte, als Ur
ſache einer internationalen Verwicklung anzuſehen
z iſt noch eine offene Frage, ſolange ſich im Rifgebiet keine Aen
erung Weägn, bliebe Großbritannien un intereſſiert.

Wohl ſei aber Muſſolini an jeder Aenderung der beſtehenden
v Grenzen in Marokko als einer Aenderung
im Gleichgewicht der Mittelmächte intereſſiert. Er habe deshalb
auf einer baldigen Reviſion der Konvention zwiſchen Groß
britannien, Frankreich und Spanien mit Rückſicht auf die Aner
kennung der Anſprüche Jtaliens als eine Militärmacht beſtanden.

Die Verhandlungen
zwiſchen Frankreich und Spanien

in der Marokkofrage
London, 26. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
r i F daß z Sicherung einesſpani anzöſiſchen Militär und Flottenabkommens zu einerer er der Rifkabylen auch über die Friedens

bedingungen mit der ſpaniſchen Regierung verhandelt hat, die
möglicherweiſe von Ab d el Krim angeboten werden könnten.
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taktik
Bemerkungen zum

Sicherheitspakt
Von

Eduard Kenkel,
Mitglied des preußiſchen Landtags.

Seit Monaten lieſt man in den Zeitungen, manchmal
häufiger, manchmal ſeltener, vom „Sicherheitspakt“ oder
vom „Garantiepakt“, und dann findet man unter ſolchen
fetten Ueberſchriften Drahtberichte aus Paris oder London
mit geheimnisvollen Andeutungen, daß man dort nächſtens
ſo weit ſein würde, gewiſſe Vorſchläge von Deutſchland mit
ernſthaften Gegenvorſchlägen zu beantworten. Zur Ab-
wechſlung hört man dann einmal, es hätten ſich bedeutende
deutſche Politiker (man bildet ſich ein, es gäbe ſolche,) über
die Sache unterhalten, doch dürfe darüber noch nichts in die
Oeffentlichkeit dringen. Jn all dieſen Fällen handelt es ſich
um den Vorſchlag Streſemanns vornehmlich an Frankreich
und erſt in zweiter Linie an England, durch feſte Verein-
barungen einen Frieden auf lange Zeit zu ſichern. Ueber
die Einzelheiten dieſes Vorſchlags weiß nicht einmal der
deutſche Berufspolitiker, geſchweige denn die die breite
Oeffentlichkeit Beſcheid. Die bisher bekannt gewordenen
Bruchſtücke ſind durch franzöſiſche Jndiskretionen in die
ausländiſche Preſſe gekommen, ſo daß unſere Wiſſenſchaft
über Streſemanns Vorſchlag aus fremden Quellen ſtammte.
Trotzdem die Allgemeinheit alſo nur Unzuſammenhängendes
von dieſen Dingen weiß, hat ſich doch die deutſche öffentliche
Meinung gefühlsmäßig gegen ſie ausgeſprochen. Aus guten
Gründen: denn dieſer Vorſchlag iſt nichts anderes als die
Fortſetzung der deutſchen Verzichtpolitik. Aber noch viel
mehr: er birgt in ſich die Gefahr einer Verſchiebung des
Schwerpunktes deutſcher außenpolitiſcher Zukunft nach
Weſten in der Richtung unſerer Gegner, während die Wege
unſerer Zukunftspolitik nach der entgegengeſetzten Himmels-
richtung und zwar zwangsläufig, wir mögen wollen oder
nicht, führen werden.

Um was handelt es ſich denn bei dem Sicherheitspakt?
Unſere Gegner aus dem Weltkriege im Weſten, Engländer
und Franzoſen, fühlen ſich, ſo un wahrſcheinlich das klingt,
immer noch durch Deutſchland bedroht. Dieſe Furcht ent
ſpringt weniger der Erkenntnis, daß in einem künftigen
Kriege eher Chemikalien als zahlenmäßige Ueberlegenheiten
ausſchlaggebend ſein werden, und daß infolgedeſſen das ent-
waffnete Deutſchland gegebenenfalls gar nicht ſo wehrlos
daſtehen wird, wie es den Anſchein hat, als vielmehr der
Vermutung, Deutſchland könne in einem Kriege Englands
gegen Frankreich ein wertvoller Bundesgenoſſe des einen
oder anderen werden. Um Deutſchland von vornherein die
Möglichkeit zu nehmen, auf ſolche Weiſe zum Zünglein an
der Wage in Weſteuropa zu werden, baut man beſonders
in Paris, nun aber auch unter der deutſchfeindlichen kon-
ſervativen Regierung in London, vor. Aus dieſen Befürch-
tungen heraus entſtand der Plan eines Sicherheits-
paktes der Staaten der großen Entente
gegen Deutſchland, d. h. der Plan einer Neuauflage
der deutſchfeindlichen Mächtegruppierung von 1914. Gegen
dieſe von Frankreich ausgehenden und von England durch-
aus nicht abgelehnten Pläne wendet ſich nun Streſemanns
Vorſchlag, d. h. Deutſchland verlangt durch den Mund ſeines
Außenminiſters, daß es in dieſen Sicherheitspakt der weſt-
europäiſchen Mächte, der ſich ja im Grunde gegen uns
richtet, mit aufgenommen werde. Natürlich kann Deutſch
land nicht einem Bündnis gegen Deutſchland beitreten, des-
halb fordert Streſemann, daß die dem Sicherheitspakt bei
tretenden Mächte ſich unter einander gegenſeitig
auf ein Menſchenleben lang den Friedenszuſtand verbürgen.
Durch einen papiernen Vertrag ſoll ſo die Kriegsgefahr auf
Jahrzehnte beſchworen werden. Dieſer Plan bedeutet in
ſofern eine deutſche Verzichtpolitik, als ſeine Ausführung
gleichbedeutend wäre mit einem ewigen Verzicht Deutſch
lands auf Elſaß-Lothringen, mit einer Verewigung der
Entmilitariſierung und Neutraliſierung der Rheinlande,
mit ewigem Verzicht auf den Anſchluß Oeſterreichs an
Deutſchland und mit einer Ausſchaltung des deutſchen
Selbſtbeſtimmungsrechts in außenpolitiſchen Fragen auf
Jahrzehnte hinaus. Mit anderen Worten: durch ſeinen
Beitritt zur franzöſiſch- engliſchen Mächtegruppe würde
Deutſchland ſich nicht nur in aller Form des Rechtes auf
die deutſchen Rheinlande und auf die Befeſtigung ſeiner
rheiniſchen Weſtgrenze begeben, ſondern auch außerſtande
ſein, ohne engliſche oder franzöſiſche Erlaubnis ſeine Be
ziehungen zu den oſteuropäiſchen oder zu anderen Staaten
der Welt nach eigenem Willen zu regeln.
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Eine weitere Vorbedingung zur Verwirklichung des
Ficherheitspakts wäre der vorbehaltloſe Eintritt Deutſch
nds in den Völkerbund Als deſſen Mitglied könnte
dann Deutſchland, das durch den Willen der Sieger über
keine nennenswerte Armee mehr verfügt, jederzeit dazu ge
zwungen werden, mit ſeinen ſchwachen Truppen an einer
militäriſchen Strafexpedition gegen ein widerſpenſtiges
Völkerbundsmitglied teilzunehmen, oder aber ſeine blühen-
den Fluren dem Durchzug der Truppen eines anderen mit
dem Strafvollzug beauftragten Staates zu öffnen. Zur
Erklärung dieſer Gefahren will ich auf zwei Möglichkeiten
näher eingehen.

Es fügte ſich beiſpielsweiſe die Tſchechoſlowakei mit ihrem
700 000 Mann ſtarken Heer nicht den Befehlen des Völker
bundes und Deutſchland würde damit beauftragt, die
Böhmen zum Gehorſam gegenüber dem Spruch des Völker-
bundes zu zwingen. Da neben dem Völkerbund noch andere
Bündniſſe beſtehen, viel feſter gefügt als dieſer Homunkulus
der Genfer Pazifiſten (z. B. die kleine Entente), ſo wäre
die Folge der deutſchen Strafexpedition gegen die Tſchecho
ſlowakei der Einbruch lettiſcher, polniſcher, litauiſcher und
tſchechiſcher Horden in die deutſche Oſtmark; widerſetzte ſich
Deutſchland, einen Befehl des Völkerbundes auszuführen,
ſo machte es ſich ſtrafbar und müßte gewärtigen, daß die-
ſelben Tſchechen beauftragt würden, unterſtützt von Polen,
Letten und Litauern, Berlin zum Gehorſam zu bringen.
Oder es könnten die Dinge ſo liegen, daß das Selbſtbewußt-
ſein des Völkerbundes Franzoſen und Belgier damit be
traut, das nicht dem Völkerbunde angehörende, mit Deutſch
land aber in einem leidlichen Vertragsverhältnis ſtehende
Rußland auf die Knie zu zwingen. Ganz abgeſehen davon,
daß Deutſchland kein Jntereſſe daran haben könnte, daß
Rußland auf Koſten unſerer unverföhnlichen franzöſiſchen
und belgiſchen Feinde geſchwächt würde, müßte es ſich in
dieſem Falle den Durchzug feindlicher Heere von Köln bis
Königsberg gefallen laſſen. Was das bedeuten würde, wiſſen
wir aus der Rhein und Ruhrbeſetzung!

Die Schiefheiten Streſemannſcher Politik werden noch
vollkommener klar, ſobald man die Lage an unſerer Oſt-
grenze im Zuſammenhang mit dem geplanten Sicherheits-
pakt betrachtet. Das Frankreich eng verbündete Polen ſoll
dem Pakt nicht beitreten; England und Frankreich aber
ſollen dafür ſorgen, daß die deutſchpolniſche Grenze eine
friedliche Abänderung zu Deutſchlands Gunſten erhält. Die
Hoffnung, daß Frankreich bereit ſein könnte, ſolchen Vor-
ſchlägen zuzuſtimmen, dürfte vergeblich ſein. Wir wiſſen,
mit welchem Zähnefletſchen die Polen auf die Vorſchläge
Streſemanns geantwortet haben. Schon die Andeutung,
daß Deutſchland mit ſeiner Oſtgrenze nicht zufrieden iſt,
hat das Parlament in Warſchau veranlaßt, dem polniſchen
Kriegsminiſter 71 Millionen Sloty mehr als angefordert
zu bewilligen. Die allgemeinen Rüſtungen Polens aber
haben ſich ſeit dem Vorſchlag des Sicherheitspakts auf der
ganzen Linie verfünffacht.

Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht verwunderlich, daß
die Wilhelmſtraße in Berlin von Moskau aus in den letzten
Wochen wiederholt ernſt vor dem Sicherheitspakt gewarnt
worden iſt. Zuletzt hat Tſchitſcherin u. a. darauf hinge-
wieſen, daß Deutſchland bei ſolchem Sicherheitspakt Polen
völlig ausgeliefert ſei; denn es verſtehe ſich von ſelbſt, daß
Rußland für dieſen Fall eines deutſchvolniſchen Konfliktes

löſt haben ſollte, daß es dem weſteuropäiſchen Sicherheits-
pakt beitrat. Dieſe ruſſiſchen Warnungen ſind nicht um
Deutſchlands ſchöner Augen willen erfolgt, ſondern weil die
ruſſiſche Politik an einem Nichtzuſtande-kommen des Sicher-
heitspaktes intereſſiert iſt.

Nach allem Obengeſagten ſcheint der Sicherheitspakt
tatſächlich keineswegs vorteilhaft für Deutſchland zu ſein,
und die Mindeſtforderung, die wir nationalen Kreiſe gegen
über den Plänen Streſemanns geltend machen müſſen, iſt
die, daß wenigſtens die deutſche Freiheit gewahrt wird.
Wir müſſen freie Hand gegenüber dem neuen ruſſiſch-
aſiatiſchen Block behalten und dürfen uns eine Politik der
Vorteile aus den noch gar nicht abſchätzbaren Entwicklungs
möglichkeiten dieſer gewaltigen Mächtegruppe nicht durch
die Ketten eines ſehr fragwürdigen weſtlichen Sicherheits-
paktes abſperren laſſen.

Wie das leider meiſt in Deutſchland der Fall iſt, meſſen
wir politiſchen Plänen, die im Lager unſerer Gegner längſt
als belanglos anerkannt wurden und als ſolche gewertet
und behandelt werden, eine überragende Bedeutung bei. So
verhält es ſich auch wieder mit dem Sicherheitsvakt Streſe
manns, dem die Alliierten auf ſeinen Vorſchlag bis zum
heutigen Tage, d. h. ſeit Monaten, keine amtliche Antwort
erteilt haben. Wenn es den Anſchein hat, als beſchäftige
man ſich in Paris und London endlich ernſthaft mit dem
Problem des Garantiepaktes, ſo iſt das ein Trugſchluß. Jn
Wirklichkeit hat Herr Briand ſo nebenher den Entwurf
einer Antwort an Herrn Streſemann verfaßt und ihn am
13. Mai mit der Bitte nach London geſchickt, Chamberlain
möchte ihn mit ſeinen Randgloſſen verſehen. Geſpannt
wartet man in Berlin auf die Antivort, während den Weſt
mächten allein ein ganz andere Frage am Herzen liegt,
nämlich die Begründung ihrer Weigerung,
Höln und das Ruhrgebiet zu räumen. Jm
Endergebnis werden wir vermutlich eine überaus peinliche
Ueberraſchung erleben: der entſagungsvolle Vorſchlag eines
Sicherheitspakts wird im engliſch- franzöſiſchen Papierkorb
überwintern, dafür aber wird man uns eine ganze Reihe
von Fällen angeblich deutſcher Verfehlungen gegen den Ab
rüſtungsvertrag unterbreiten und in der Schlußfolgerung
exklören, an eine Räumung des beſetzten Gebietes ſei gar
nicht zu denken.

Streſemanns Drang zur Verwirklichung des Sicher-
heitspakts iſt trotz aller Gründe, die gegen ihn ſprechen,
groß. Deshalb wird es nicht an ihm, der dieſen Vorſchlag
ſchon einmal, im September 1923, als Reichskanzler der
Welt mitteilte, liegen, wenn er, was wir hoffen, ſcheitert.
Er muß es, weil er nicht lebensfähig iſt. Wir kennen in
der Geſchichte manches Beiſpiel der Verſuche widernatür-
licher Bündniſſe. Eines der letzten iſt das Beſtreben ge
weſen, in der Atmoſphäre des letzten Jahrzehntes vor dem
Weltkriege die deutſchruſſiſchen Gegenſätze auszugleichen

und vernunftmäßig in übereinſtimmende Intereſſen zu ver-
wandeln. Wäre dieſes Kunſtſtück gelungen, ſo wäre der
Welt tatſächlich der große Krieg erſpart geblieben. Natür-
liche Gegenſätze, widerſprechende Belange und der Lauf der
Dinge erwieſen ſich ſtärker als dieſe Bemühungen einer von
Weisheit ſtrotzenden Friedenspolitik. Der ruſſiſche Koloß

drängte naturgewaltig über den Balkan zu den Meerengen,
während ſich der deutſche Selbſterhaltungstrieb mit aller
Macht gegen dieſen Durchbruch ſtemmte. Engliſcher Jmpe-
rialismus und franzöſiſche Rachgier verwickelten die inter
nationale Lage zu einer unausbleiblichen Kataſtrophe, die
denn auch erfolgt iſt.

Will Streſemann ſich nun zumuten, ſtärker zu ſein als
offenſichtliche Naturnotwendigkeiten? Will er mit dem Baſt
ſeiner guten Ueberzeugung Elemente aneinander feſſeln, die
voneinander ſtreben? Es wird ihm nicht gelingen, mit dem

unzulänglichen Mittel eines Sicherheitspaktes die kom
Weltentwicklung aufzuhalten: dem Block der angelſö h
Weltmächte türmt ſich der ruſſiſch aſiatiſche Block ent u

wiſchen dieſen beiden Gruppen wird ſich als Züngiehen
er Wage Mitteleuropa erhalten und, ſo Wparadklingen mag, in dieſem Mitteleuropa wird nicht Deut chl

den Anſchluß an Frankreich ſondern in abſehhag
eit Frankreich die Anlehnung an Deutf,!

and ſuchen müſſen. Dann erſt wird ſich ein
heitspakt von ſelbſt und aus Naturnotwendigkeit ergeben

Englifche Abſichten auf die Oſtſee
England in der Oftſee

Stockholm, 25. Mai,
Die „Südſchwediſche Schnellpoſt“ ſchreibt, ein offizieller Be

richt aus Reval erkläre zwar, daß die beiden eſtniſchen Oſtſee
inſeln Oeſel und Dago nicht, wie gemeldet wurde, an England
verpachtet worden ſind. Aus dem Bericht ſelbſt aber gehe hervor,
daß Eſtland ſich England gegenüber ſtark gebunden hat. Nicht
ohne Grund werde angenommen, daß England beſtimmte Ope
rationsfelder der Oſtſee erhalten ſolle, was ſchwer be
unruhigend für alle nordiſchen Staaten ſei, da die Oſtſee auf dieſe
Weiſe wieder zum Kriegsgebiet werden würde.

Die Oſtſeefahrt eines engliſchen
Geſchwaders

London, 25. Mai.
Am ſechſten Juni wird ein aus fünf Kreuzern und acht Zer-

ſtörern beſtehendes engliſches Geſchwader zu dem ſeit langer Zeit
angekündigten Beſuch in den ſkandinaviſchen und baltiſchen
Hauptſtädten aufbrechen. Zunächſt wird das Geſchwader ſich zu
einem fünftägigem Beſuch nach Kopenhagen begeben.
Hierauf wird es nach Helſingfors fahren, wo es ſich vom
15. bis 22. Juni aufhalten wird. Am 23. Juni wird das Ge
ſchwader Reval beſuchen. Von hier aus wird ſich ein Teil
der Schiffe nach Riga begeben, wo er bis zum 1. Juli Anker
werden wird. Die übrigen Schiffe werden am 25. Juni zu einem
einwöchigen Beſuch in Memel eintreffen. Hierauf wird ſich
das Geſchwader wieder vereinigen und am 4. Juli zu füpf-
tägigem Beſuch in Oslo vor Anker gehen. Von hier wird das
Geſchwader wieder nach den heimatlichen Gewäſſern zurück-
kehren.

e 4Die Horſcher in Sturmgefahr
Oslo, 25. Mai.

Das Ausbleiben jeglicher Nachricht von Amundſen, ſeit deſſen
Abflug ſchon annähernd hundert Stunden vergangen ſind, nimmt
mmer ernſteren Charakter an. Jn Sachverſtänd.genkreiſen
leugnet man die ernſteſten Sorgen um das Schickſal der Flieger
nicht mehr ab. Die Nachrichten, die über den Verbleib der
Forſcher aus Newyork, Kopenhagen und anderen Zentralpunkten
bier emnlaufen, laſſen erkennen, daß man auch dort den Tat-

kein Jntereſſe mehr daran haben würde, Polen anzugreifen, ſachen ratlos gegenüberſteht und die Möglichkeit eines Unglücks
wenn Deutſchland ſein Verhältnis zu Rußland dadurch ge falles in Betracht zu ziehen beginnt. Beſonders die Newyorker

Meldungen über die Möglichkeit der Abſendung einer Hilfs-
expedition werden hier aufmerkſam verfolgt. Die Meteorologen,
deren gewichtiges Wort in dieſen Tagen in der Hauptſache das
Stimmungsbarometer beherrſcht, ſagten für heute einen Wetter-
umſchlag am Pol voraus. Dies wird durch einen ſoeben ein

(aufenen Funkſpruch vom Bord der „Fram“ beſtätigt. Danachßer heute ein heftiger Nordwind eingeſetzt. Der Mannſchaft hat

ſich eine ungeheure Erregung bemächtigt. Die vom wenigen
Schlaf und dem ergebnisloſen Warten überſpannten Nerven
wollen in jedem Vogel ein herannahendes Flugzeug ſehen An
Schlaf denkl ken Menſch. Der Hoffnungsſchimmer und die Zu
ſt mmung, die die Meldung aus Amerika über eine geplante
Entſendung des „Los Angeles“ ausgelöſt hat, hat wieder einer
großen Enttäuſchung Platz gemacht, als es heute hieß, daß eine
derartoge Aktion monatelang vorbereitet werden müße.

Ueber die Möglichkelten, die das bisherige Ausbleiben
Amundſens ſowie einer Nachricht von ihm erklären würden,
äußerte ſich heute der Sachverſtänidge Profeſſor Hoel, der das
Kartenmaterial für Amundſen zuſammengeſtellt hat, folgender
maßen:

1. Alles iſt glatt gegangen, Amundſen am Pol gelandet
und bef'ndet ſich noch dort. ß Waſch

2. Amundſen iſt am Pol gelandet, aber ſeine aſchinenhaben See d was die Rückkehr auf dem Luftwege
unmöglich macht; die Expedition verſucht, ſich nach Columb.a
durchzuſchiagen

3. Die Expedition kehrt zum Rande des Polareiſes zurück.
4 Ungünſtiges Wetter, Exped.tion auf dem Wege zwiſchen

Spitzbergen und Pol zum Landen gezwungen
5. Beim Rückflug außer Kurs gekommen und öſtlich an

Spitzber zen vorbeigeflogen.
Ueber die Landungsmöglichkeiten am Pol äußerſt ſich Hoel

ziemlich ſkeptiſch. e der adN Meldungen aus Newyork vermutet man dort nwie e daß Amecgofen gutes Wetter hatte, und daß ihn das

veranlaßte, die Unterſuchungen am Nordpol bis zur äußerſt
möglichen Grenze auszudehnen. Amundſens Freunde weiſen
darauf kin, daß ein Mann wie Amundſen, wenn er einmal end
lich ſein Ziel erreicht, ſich nicht zu vorzeitiger Umkehr vom Nord
pol zwingen laſſen werde. Das ſind jedoch alles nur Ver

en. die über den Ernſt der Situation nicht hinweguſchen und die Sorge um das Schickſal der kühnen Forſcher

micht beſchwichtigen können.

Amerikaniſche Hilfsexpedition fü
Amundſen

Newyork, 26. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Zeitungen bringen trotz der amtlichen Dementis Be

richte ihrer Waſhingtoner Korreſpondenten, wonach die Ent
ſendvung des „Shenandoah“, nicht des „Los Angeles“,
auf die Suche nach Amundſen nicht abſolut unmögl-ch
iſt Eine derartige Hilfsexpedition käme aber erſt dann in Be
tracht, wenn die norwegiſche Regierung Amerikas
Hilfe erbeten habe. Das Ankerſchiff Batoka würde dann
nach der Jnſel Disko an der Weſtküſte Grönlands, die etwa in
14 Tagen zu erreichen iſt, fahren. Shenandoah würde nach An
kunft der Batoka folgen. Die Jnſel Disko würde während der
Dauer der Expedition die Baſis bilden Amerika ſei geographiſch
das einzige Land, das eine ſolche Expedition unkernehmen könne.

W

Sowjetrußland ſtößt auf Schwierig.
keiten

Moskau, 25. Mai
Der bevorſtehende Beſuch eines engliſchen Krieges

h in den Oſtſeehäfen, den ſchon Frunſe in eng
ongreßrede als eine „Drohung“ gern den. Sowjetbund

Feaget hat, beſchäftigt die öffentliche Meinung in ſtei endem
ße. Die „Jsweſtija“ haben verſchiedene leitende Per önhge

keiten der ruſſiſchen Marine über die Angelegenheit interbiene,
laſſen, die alle der Meinung Ausdruck gaben, daß es ſich hier n
eine Demonſtration r die Sowjet regierung
handele. Finnland habe ſich ſchon gang nach London v
grientiert, Eſt land folge dieſem Beiſpiel. Die in Reval
offiziell dementierte Meldung über eine bevorſtehende ven
pachtung der Eſtland gehörigen Oſtſeeinſeln an England
wiederholt. Der Direktor der Mariegakademie in
ſieht in dem Flottenbeſuch einen Verſuch Englands, das ganze

Blutiger Zwiſchenfall an der
rumäniſch ruſſiſchen Grenze

Charkow, 23. Mai.
Gegenüber dem ruſſiſchen Städtchen Slobodſejg am Dnjyeſtr

der die Grenze zwiſchen Rumänien und dem Sowjetgebiet bildet
erſchoſſen rumäniſche Grenzpoſten einen im Boot auf
dem Fluſſe fahrenden ruſſiſchen Jugendpionier und verwundeten zwei in dem Fahrzeug befindliche Bauern aus o

nicht aufgeklärter Urſache. Jn Slobodſeja entſtand eine unge
heure Aufregung, faſt die geſamte, etwa 15 000 Horfe
ſtarke Einwohnerſchaft ſtürmte, wie die Sowjetblätter melden,
zum Ufer und ſchickte ſich an, über den Dnjeſtr zu ſetzen, um die
rumäniſchen Soldaten zu lynchen. Die Grensuberſchreung
wurde von den örtlichen Sowjetbeamten nur mit größter Mü
verhindert. Von ruſſiſcher wie von rumäniſcher Seite ſind höhere
Beamte abdelegiert worden, um die Angelegenheit zu unter-
ſuchen.

93Um die haftentlaſſung der Barmatz
Verlin, 26. Mai.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
Es iſt ein durchaus ungewöhnlicher Vorgang, daß ein Ge

richtsverfahren mitten in der Bearbeitung der geſetzlich
vorgeſchriebenen Stelle entzogen und einer anderen zuge-
wieſen wird. Dieſer höchſt ungewöhnliche Vorgang iſt im
Barmatprozeß, der ja überhaupt allerlei Ungewöhnliches zutage
gefördert hat, durch das Eingreifen des preußiſchen Juſtizminiſters
erfolgt. An Stelle der Staatsanwaltſchaft I bearbeitet nunmehr
die Generalſtaatsanwaltſchaft beim Kammergericht dieſe die breite
Oeffentlichkeit auf das allerhöchſte intereſſierende Angelegenheit.
Es genügt, den Vorgang als ungewöhnlich zu bezeichnen, obwohl
der Verdacht allzu nahe e daß irgendwelche parteipolitiſchen
und perſönlichen Einflüſſe bei dieſem Eingreifen des preußiſchen
Juſtizminiſteriums in einem ſchwebenden Rechtsverfahren mit
gewirkt haben. Eine weitere Beurteilung t urückgeſtellt wer
den, bis erſichtlich iſt, wie die neue Dienſtſtelle die Angelegenheit
anfaßt und ob ſich auch hier unkontrollierbare Einflüſſe geltend
machen. Wir glauben, bei der Behörde äuſg hohen Juſtizſtelle
in unſeren Befürchtungen angenehm enttäuſcht zu werden.

Die beiden Varmats ſind mittlerweile gegen Kaution-
ſtellungen aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Die
Oeffentlichkeit hat ein voll begründetes Recht darauf, über die
Gründe des Entlaſſungsbeſchluſſes, der vom 8. Strafſenat des
Kammergerichts am 13. Mai gefaßt wurde, näheres zu erfah
ren. Danach beſteht nach vorliegenden Ermittlungsergebniſſen
der We ne, Verdacht, daß der verſtorbene angeſchuldigte
Dr. Hoefle bewußt pflichtwidrig gehandelt hat, als er im
Oktober 1924 als Reichspoſtminiſter den bisher der Amexima
von der deutſchen Girozentrale gewährten, von dieſer wegen
Unſicherheit der Schuldnerin gekündigten Kredit auf die Reichs
poſt gegen ungenügende Deckung übernahm, obwohl ihm damals
ſchon die unſichere Lage des AmeximaKonzerns bekannt war.
Namentlich ſpricht für das Bewußtſein der Pflichtwidrigkeit
ſeiner Handlung auch der Umſtand, daß er die Angelegenheit
nicht aktenmäßig unter Hinzuziehung der dafür zuſtändigen
Beamten des Reichspoſtminiſteriums, ſondern lediglich im Wege
des perſönlichen Verkehrs mit der Girozentrale und Henry
Barmat betrieben hat und beſtrebt war, die diesbezüglichen
Vorgänge den für die Verleihung der Poſtſcheckgelder zuſtän
digen Beamten zu verheimlichen ſowie ferner ſein Verhalten
letzteren gegenüber, als dieſe durch Zufall von ſeinem Ver
fahren Kenntnis erhalten hatten. Der Sachverhalt ergibt
ferner den dringenden Verdacht, daß Dr. Hoefle zu der pflicht
widrigen Handlung durch die ihm von den Angeſchuldigten zu
dieſem Zweck gewährten Vermögensvorteile beſtimmt worden iſt.

Die Angeklagten haben, ſo heißt es weiter in der Be
gründung, ſeit April oder Mai 1924 Dr. Hoefle aus den
Büchern des MerkurKonzerns nur unvollſtändig hervorgehende
teils unentgeltliche, teils darlehensweiſe Zuwendungen gemacht,
und dies bis zum Dezember 1924 fortgeſetzt. Dies bedeutet
dringenden Verdacht, daß die Angeſchuldigten ſich der aktiven
Beſtechung ſchuldig gemacht haben. Es beſteht ferner dringender
Verdacht des Kreditbetruges zum Nachteile der Seehandlung.

Was den Fluchtverdacht anbelangt, ſo hat der Senat erwogen,
daß die Angeſchuldigten im Falle ihrer Verurteilung hohe Strafen
zu gewärtigen haben und mit Rückſicht hierauf wegen ihrer aus-
ländiſchen Beziehungen der Flucht verdächtig erſcheinen. Es wird
dann auf die ärztlichen Gutachten eingegangen, da der Senat ſich
an dieſe hält und trotzdem feſtſtellt, daß der Fluchtverdacht ſelbſt
bei dem jetzigen Geſundheitszuſtande nicht ausgeſchloſſen iſt, was
den Senat veranlaßt, eine hohe Kautionsſtellung zu fordern. Man

wird wohl nicht fehlgehen, wenn man in den hier angeführten
Gründen das Gerippe der Anklageſchrift ſieht, die von der Staats
anwaltſchaft vorbereitet wird und die auch gegen den verſtorbenen
Poſtminiſter Dr. Hoefle ſo außerordentlich ſchwere Veſchuldigun-
gen erhebt, daß man ſich nicht wundern kann, wenn ein Teil
deutſchen Oeffentlichkeit aus rein parteipolitiſchen Gründen ſich
mit allen Mitteln für die Angeſchuldigten einſetzt und den Gang
des objektiven Verfahrens zu beeinfluſſen verſucht.

«„x——-
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germinkalender der Aktiengeſellſchaften
Hzrbig: Zörbiger Kreditverein von Lederer, Kotzſch u. Co.,

n. 3, im „Schloßgartenlokale“. Neuhaldensleben:
S lehzAktienBrauerei „Magdeburg“ zu Neuhaldensleben
rn V. 68. 6., Varwe in Je eg n 24.arm und FleiſchwarenJnd., G. V. 8. 6., n. 3, imKue: A.G. für Säcke und Jutegewebe.

n 6, v. 10, Ankerſtraße 3.
neuer preisrückgang am Baumwollwarenmarkt

20. Mai in Stuttgart abgehaltenen Jna Handelsborſe gingen laut Drahtbericht des „Kon
i die Preiſe für Baumwollgarne um durchſchnittlich
i cent per Kilo, für Baumwollgewebe um K DollarcentWrler zurück. Jm einzelnen notierten Baumwoll-

r Nr. 20 engl. Troſſel per Kilogramm 95--97 Dollarcent
e Nr. 30 engl. Troſſel per HKilogramm 110-112 Dollar-

(118-115), Nr. 36 engl. Troſſel per Kilogramm 113 bis
Hollarcent (116--118), Nr. 42 engl. Pincops per Kilo-

m 116--118 Dollarcent (119--121). Baumwollgewebe.
e Eretennes 16/16 aus 20/20er per Meter 1634 17 Dollar-

1738); 88 em Renforce 18/18 aus 30/30er per Meter
U Dollarcent (15--1528), 92 om glatte Kat 18/19 aus

r er Meter 134-14 Dollarcent 1334 143). Die in
ngers befindlichen Zahlen ſind die otierungen der letzten
ſnmes, nhchſte Vörſe findet am 8. Juni in Stuttgart ſtätt.)

iti Lage der polniſchen Kohleninduſtrie. Diee p. ver pLiniſchen Kohleninduſtre dauert an. Auf
Gruben wird nur noch 2 bis 4 Tage wöchentlich gearbe'tet.

t das Dombrowager Becker wird die Zahl der Arbeitsloſen mit
dod, für Oberſchleſien mit 40 000 angegeben. Die Bezahlung
Kohlenl'eferungen erfolgt meiſt durch Wechſel mit vier- bis

f Monaken Laufzeit. Nach längeren ſchwierigen Verhand
wen bei denen die Arbeitgeber auf einer Lohnkürzung um

Prozent beſtanden, während die Arbeitnehmer eine 19pro-rge Lohnerhöhung verlangten, iſt kürzlich ein Arbeits- und
ünvertrag für das Dombrowaer Becken unterzeichnet wor

der einen Arbeitstag von 8 Stunden und für eine erhöhte
bei rgiebigkeit Prämien vorſieht.Tenanſchaftetagung der Fachausſchüſſe des Vereins

ſcher Eiſenhüttenleute. Am 24. Mai fand unter dem Vorſitz
Vögler- Dortmund in Bonn be.

diesjährige Gemein-Ah 8 tri Vßerordentlich großer Beteiligung ejſtstagung ſtatt Als bemerkenswert iſt feſtzuſtellen, daß ſich
Sitzung nicht, wie bisher üblich, mit rein techniſchen Fragen
aßte, ſondern ſich unter dem Leitgedanken der zweckmäßigen

nutzung der menſchlichen Arbeitskraft im Produkt onsvor-
ng ſtell. Jm Rahmen dieſes Hauptthemas ſprach Profeſſor

Karl Dunkmann-Berlin über Maſſenpſychologie im Dienſte
z Arbeitserfolges, Prof. Dr. phil. Dr. med. W. Poppelreuter-
n über wiſſenſchaftliche Begutachtung von Arbeitern und
ſtellten in Großbetrieben, und endlich Oberingenieur Karl
yoldGelſenkirchen über Ausbildung und Schulung von
rheitern in Großbetrieben. Die Vorträge fanden reichen Bei-
l und Widerball.

Hackethal Draht- und Kabelwerke, A.-G., Hannover. Eine
jvidende kommt nicht zur Verteilung. Der An-
i eines Aktionärs, von dem Reingewinn 75 000 Rm. für die
miſchen und kaufmänniſchen Angeſtellten der Werke auszu-
hütten, wurde gegen die Stimme des Antragſtellers abgelehnt.

eraldirektor Platz bezeichnete den augenblicklichen Auftrogs-
ſtand als günſtig.

Deutſche Rechenmaſchinenwerke, A.-G., Leipzig. Die
V. an der zwei Aktionäre mit 16 8375 Stimmen teilnahmen,
nehmigte den d'videndenloſen Abſchluß für 1924. Der Rein-
winn von 6516 Rm. wird vorgetragen. Jm neten
ihre iſt die Fabrikat.on der Rechenmaſchinen mit allen Kräften
ördert worden, und man hofft, bei ruhiger Weiterentwick

ma ein befriedgendes Reſultat erzielen zu önner.
Kammgarnſpinneri zu Leipzig. Die H.V., an der 15 Aktio-

mit 794 860 Stimmen teilnahmen, beſchloß die Aus
tung einer Dividende von 8 Prozent für die Stamm und
10 Prozent für die Vorzugsaktien. Die Anregung eines
tnärs, ſtatt s Prozent 10 Prozent Dividende aufStammaktien zu verteilen, fand nicht die Zuſt'mmung der
ſammlung. Ueber die Ausſichten wurde mitgeieilt, daß das

kernehmen für die nächſten Monate mit Aufträgen reichrich
eben ſei. In Anbetracht der gegenwärtigen ne
iſe ſich Näheres nicht ſagen. Von ſeiten der Kundſchaft würde
h rſte Zurückhaltung geübt.

in Leipzig. (EigenerFritz Schulz jun. A.G.
tahtbericht.) Der W weiſt für 1924 ein Geſamt-
ebnis von 445 654 Mark auf. Nach Abſchreibungen von

M 174 Mark ergibt ſich ein Reingewinn von 340 489 Mark,
aus 7 Prozent Dividende auf die Stammaktien ver

t. 22000 der Reſerve und 10 000 Mark einem Unterſtützungs
Zugewieſen werden ſollen. Die Verwaltung klagt über

ſchweren Steuerlaſten.
jähriges Beſtehen der Schreibwarenfabrik F. Soennecken,
n. Die bekannte Schre:bwarenfabrik bann auf ein 50jähri
Leſtehen zurückblien. Der verſtorbene Kommergienrat
nd gilt als Begründer der deutſchen Schreib

wen e.Leteiligung Rußlands an der Danziger Meſſe. Die Betei
ng Rußlands an der internationalen Meſſe im Auguſt d. J.

ehr durch eine Mitteilung der Abordnung der Wolgaer
ger Handelsflotte an die Danziger Meſſeleitung ſicher

in worden. Eine Vertretung dieſes ſtaatlichen Handels
Pftutes hat ihren Beſuch zur Danziger Meſſe für Auguſt offi
ne e Es dürfte ſich in der Hauptſache um die

aſien e mhglichteit für Schiffsmotoren und
V n ndeln.Ebeſchiffahrt. Am 23. Mai trafen die Kähne Nr. 89, 216,
und 405 in Aken ein.

Nutſche Bauernbank, A.G., Berlin. Die o V

v 2 7 geFwe die Reichsmarkeröffnungsbilang und weche das

cher Teil der „Halieschen Zeitung“
Aktienkapital im Verhältnis 1000 1 auf 100000 Rm. Her-
abzuſetzen und ſodann um 400 000 Rm. auf 500000 Rm.
durch Ausgabe von 3800 neuer Stammaktien über je 100 Rm
un 200 neuer Vorzugsaktien über je 100 Rm. zu erhöhen. Jn
den Aufſichlsrat wurde gewählt: Dr. Thyſſen von der Schles-
wigHolſteiniſchen Bank. Die Lage der Landwirtſchaft wurde
als ſehr ſchwierig bezeichnet; daher ſey auch der Geſchäftsgang
der landw.rtſchaftlichen Organiſationen ſehr erſchwert.

Halleſcher Viehmarkt
der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion

Schlacht. und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den ?5. Mai 1925.

Bericht am ſtädtiſchen
ſür 50 kg Fleiſchgewicht

I. II. III. Gefrier-höchſter Preis niedrigſter Preis häufgſter rei Fleiſch
in Goldmark! in Goldmark in Goldmark in Goldmart

Ochſen 80Bullen

Kühe 76Jungrinder 66Maſtkälber 7Saugkälber 110Lämmer u. Maſthamme! 865 85S chafe
Schweine

Die amtlichen Fleiſch und Wurſtpreiſe
Halle, den 26. Mai 1625.

Für den Kleinhandel mit friſchem Schweinefleiſch und
Wurſtwaren aus reinem Schweinegut ſind mit der Fleiſcher
Jnnung bis auf weiteres folgende Preiſe vereinbart:

Mart Speck, geräuchert 1,20
Keule 1,40--1,60 Schweineſchmalz 1,20Koteletten 1,40--1,60 Blut und Leberwurſt 1,00--1,10
guch 1,00 Knackwurſt 1,50Schinken (im Auf- Mettwurſt 1,50fchnit) 1,70--2,40 Cervelatwurſft 1,70--2,40
Auf dem Wochenmarkte wurden die nachſtehenden Preiſe

bezahlt:

Mark Keule 1,40--1,60Rindfleiſch:
Bruſt u. Bauch-

fleiſch 9,80--1,00 Hammelfleiſch:
1, Koteletten

180--220 Kochſleiſch
Produkte.

Berlin, 26. Mai. Am Produktenmarkte war Weizen auf ſo
fortige Lieferung andauernd ſtark von den Mühlen aus den ver-
ſchiedenſten Gegenden gefragt und daher hoch im Preiſe gehalten.
Jm Lieferungsgeſchäft waren die Preiſe etwas höher. Für Mai
lagen ganze Andienungen vor. Für Juli fehlte es nicht an Ver
kaufsaufträgen. Die Roggenpreiſe waren wenig verändert. Das
Jnlandsangebot genügt der mäßigen Nachfrage und das luſtloſe
Mehlgeſchäft hält die Unternehmungsluſt zurück. Jn Gerſte war
Jnlandsmaterial wenig angeboten und da der Bedarf lebhaft nach
Ware fragt, war die Haltung recht feſt. Die heute etwas größeren
MaiAndienungen fanden Aufnahme. Für Weigzenmehl bleibt der
Umſatz befriedigend.
Leipzig. 26. Mai. Weizen (inl.) 256-266, feſt; Roggen 235

bis 245 feſt; Sommergerſte 230-—265, behauptet; Wintergerſte
200-—-225 behauptet; Hafer 215—-246, behauptet; Mais 228 bis
240, ruhig; Raps Viktorigerbſen 210--240, ruhig.

Zucker.
Magdeburg, 26. Mai. Prompt 19,625, 20,25; Juni 20,50;

Juli 20,75. Tendenz ſtetig. Terminpreiſe ohne
Sack Mai 17 B., 16,55 G. Juni 17 B., 16,65 G. Juli 17 B.,
16,75 G. Auguſt 17 B., 16,85 G. September 17 B., 16,85 G.;
Oktober 16,85 B., 16,65 G. November 16,60 B., 16,45 G.
Dezember 16,65 B., 16,65 G.; Oktober-Degember 16,70 V.,
16,50 G. Tendenz ſtetig.

Wertpapiere.
Berlin, 26. Mai. Bei der in unvermindertem Maße beſtehen-

den allgemeinen Mutloſigkeit und Verdroſſenheit im Zuſammen-
hang mit Beſorgniſſen wegen der politiſchen und wirtſchaftlichen
Lage blieb die Grundſtimmung der Börſe bei überwiegender Ver-
kaufsneigung unſicher und reichlich nervös, doch machte ſich eine
gewiſſe Widerſtandskraft vereinzelt bemerkbar. Weſentlich trug
dazu der gute Eindruck bei, den. die Wiederaufnahme der Han
delsvertragsverhandlungen zwiſchen den deutſchen und franzöſi
ſchen Unterhändlern machte. Das zum Verkauf gelangende Mate
rial fand im allgemeinen ohne ſehr erhebliche neue Kursrückgänge
Aufnahme. Die Jnterventionstätigkeit der Banken hielt ſich
wiederum in engen Grenzen und erſtreckte ſich nur auf wenige
Werte. Zur allgemeinen Zurückhaltung und Geringfügigkeit derUmſätze trug auch die bevorſtehende nterbrechüng wegen der

Feiertage erheblich bei. Der Montanmarkt war etwas beſſer als
gehalten; die Einbußen erreichten hier nur eins vom

undert, und bei einzelnen Werten, wie Klöcknerwerke, Laura
hütte und Harpener erfolgten leichte Kurserhöhungen.

Bei Elektrizitäts Maſchinenfabriks- und Metallaktien ſowie
Nebenwerten betrugen die Rückgänge eins bis vereinzelt zwei
vom Hundert. Rüktgerswerke und Ludwig Löwe verloren zwe:
bis drei und Deutſche Petroleumaktien ſechs vom Hundert.
Weit geringfügiger waren die Abbröckelungen bei Schiffahrts-
und Bankaktien; Berliner Handelsanteile erholten ſich um über
eins vom Hundert. Von Rentenwerten gaben bei zeitweiſe
etwas größeren Umſätzen in Kriegsanleihe und Preußenkonſols
dieſe überwiegend im Kurſe nach. Auch Schutzgebietsanieihe
ſtellten ſich niedriger. Die Anleihen der anderen deutſchen
Länder ſowie Stadtanleihen waren behauptet. Hypotheken
pfandbriefe waren 5 bis 10 Pfennig billiger. Bei der auch
weiterhin vorwaltenden Unſicherheit ſchwankten die Kurſe ver
ſchiedentlich, aber nicht bedeutend. Am Geldmarkt erhielt ſich
auch heute die verſtärkte Nachfrage nach Tagesgeld, ohne zu
einer Aenderung in den Sätzen zu führen. Am Deviſenmarkt
lagen die Frankendeviſen etwas ſchwächer.

Hallesche Votierungren.Ohne Gewähr. Anleihen
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Die Börſe verkehrte heute ausgeſprochen matt, die Stim
mung iſt die denkbar ſchlechteſte. Das Geſchäft bleibt minimal.
Von Bankwerten gingen Halle Bankverein weiter nach unten.
Braunkohlenwerte hatten nur Kursverluſte zu vergzeich
nen, in Riebeck kam überhaupt keine Notig zuſtande. Papierwerte
zeigten behauptete Tendenz. Bemerkenswert feſt waren Am men-
dorf, die auf Gerüchte einer günſtigen Dividendenzahlung um
5,5 Proz. anzogen und ſich noch über Berliner Kurs ſtellten.
Zuckerwerte lagen leicht abgeſchwächt. Mühlenwerte gingen
zu den alten Kurſen um, Recht ſchwach waren heute auch Ma-
ſchinenwerte veranlagt, bis auf Halle Maſchinen waren nur
mehr oder minder ſtärkere Kursrückgänge feſtzuſtellen. Auch
Halle Malz und Veſter verloren einige Prozente.

Der Freiverkehr lag ohne jegliches Jntereſſe. Es
notierten wie folgt: Glauzig jg. Landkredit jg. 120 G., Cröll
witz jg. Api Arternbank 0,8 G. (96), Bernburg Saalmühlen
1,6 (80), Bühring 8 G. (50), Cäſar und Loretz 2,8 (46), Con
cordia 50 G., Getreidekredit 0,013 bez. (81,12), Hanfimport 1,85 G.
67,6), Krügershall Mansfeld Micifa 0,6 G. (30), Mitteld.

Portland Zement 70 B., Zörbiger Kreditver. 0,28 G.

Frankfurt, 25. Mai. Bei geringfügigem Geſchäft ſetzten ſich
an der heutigen Abendbörſe die Rückgänge fort. Die minimalenUmſätze verhinderten ſtarkes Nachgeben Ker Kurſe. Bankaktien

waren leicht gebeſſert. Am deutſchen Rentenmarkt erlitten
5proz. Kriegsanleihe einen neuen Kursſturz von 0,542 auf
0,528. Die Abendbörſe ſchloß geſchäftslos und in ſchwacher Hal
tung. Deutſche Anleihen: 8proz. Reichsanleihe 0,528, Zoll
türken 8,50. Bankanleihen: Kommerzbank 102, Darmſtädter
Bank 125, Deutſche Bank 124,62, Deutſche Vereinsbank 77,
Dresdener Bank 195, Mitteldeutſche Kreditbank 101, Reichsbank
130, Rheiniſche Kreditbank 94, Oeſterreichiſche Kreditaktien 7,8.
Montanaktien: Harpener 120,5, Klöcknerwerke 85, Mansfelder
73,265, Phönix 108,75, Kali Weſteregeln 17. Chemiſche Aktien:
Badiſche Anilin 131,5, Anilin Berlin 121, Elberfelder Farben
120,5, Theodor Goldſchmidt 96, Höchſter Farben 121. Jnduſtrie-
Aktien: Zement Heidelberg 73,75, AEG. 103,25, Ehßlinger
Maſchinen 58, Reiniger, Gebbert u. Schall 3,25, Frankfurter
Zucker 8,5. Am Freitag, den 29. Mai, bleibt die Abendbörf
geſchloſſen.

Amerikanische Börsenherlehte
(Funkdienst,

Vew Vork. 25 Mai.
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Jtalieniſche Wirtſchaftsnachrichten
Von unſerem italieniſchen H.- Korreſpondenten.

Der Kapitalszuſtrom auf dem italieniſchen Aktien markte
wird immer größer und die in früheren Berichten ausgewieſenen
GRekordziffern ſind ſeither ſehr weſentlich überſchritten worden.
Allein im April 1925 ſind 1 Milliarde 116 Millionen in jtal'e-
niſchen Akten neu angelegt worden, währen es im ganzen Jahre
1924 nicht gang 5 Milliarden und im Jahre 1923 gar nur etwas
über 2 Milliarden waren, die dem italieniſchen Aktienmarkt neu
ugefloſſen ſind. Jn den erſten vier Monaten des laufendenLhres wurden in Jtalien 741 neue Aktiengeſellſchaften mit einem

Geſamtkapital von 384 Millionen Lire gegründet, 387 ſchon be
ſtehende Geſellſchaften erhöhten ihr Kapital um 8,872 Millionen
Lire, ſo daß unter Berückſichtigung der durch Geſellſchaftsauf-
löſungen und Kapitalsverminderungen in Wegfall gekommenen
Summen in den erſten vier Monaten 1925 3,141 Milliarden dem
Aktienmarkt neu zugekommen ſind. Die Betriebe der neugegrün-
deten Geſellſchaften dienen der Statiſtik zufolge in überwiegender
Mehrheit dem reinen Produktionsprozeß, ein Beweis der fort-
ſchreitenden Jnduſtrialiſierung Jtaliens. Di Kapitalserhöhungen
erſcheinen in den weitaus meiſten Fällen durch die notwendig ge-
wordene Ausdehnung der induſtriellen Betriebe gerechtfertigt.

Auch aus den italieniſchen Exportziffern, die
jetzt eben über die erſten zwei Monate 1925 vorliegen, geht die
ſtark zunehmende Jnduſtrialiſierung Jtaliens anſchaulich b vor.
Die italieniſche Einfuhr ſt im Januar und Februar zwar weiter
geſtiegen, aber dieſe Erhöhung wird weitaus wettgemacht durch
die ſtark geſtiegene italieniſche Ausfuhr. Jm Januar und
Februar 1925 wurden von Jtalien ausgeführt (in Klammern der
Exportwert im gleichen Zeitraum des Vorjahres): nach Deutſch-
land für 326 324 000 Lire (224 114 000), Vereinigte Staaten
242 985 000 (160 951 000), England 268 968 000 (210 939 000),
Frankreich 295 855 000 (274 052 000), Schwei- 2351 701 000
(248 720 000), Oeſterreich 126 568 000 (102 053), Argentinien
173 911 000 (699 996 000), Südſlavien 72 186 000 (58 756 000),
Tſchechoſlowakei 29 839 000 (22 776 000).

Die Arbeitsloſigkeit in Jtalien iſt im erſten Viertel-
jahr 1925 weiter zurückgegangen. Während am 31. Dezember
1924 im Königreich 150 449 gänzlich Arbeitsloſe gezählt worden
ſind, waren es am 831. März d. J. 142 552 gegen 218 750 am
31. März des Vorjahres. Die meiſten Arbeitsloſen (33 627) weiſt
die Gruppe Landwirtſchaft u. Fiſcherei aus, die wenigſten (2946
die chemiſche Jnduſtrie. Die Zahl der nur turnusweiſe Beſchäf-
tigten iſt von 9488 am 31. Dezember 1924 auf 14 081 am 31. März
laufenden Jahres geſtiegen, während am 31. März des Vorjahres
allerdings ſogar 20 821 nur zeitweiſe Beſchäftigte gezählt worden
ſind. Die Zahl der mit verkürzter Arbeitszeit Arbeitenden iſt von
468 am 81. Dezember 1924 auf 201 am 31. März 1925 geſunken,
am 31. März 1924 waren 833 gezählt worden.

Dagegen nehmen die Jnſolvenzen in Jtalien unaus-
geſetzt zu. Nach dem letzten Bericht der Mailänder Handels-
kammer ſind im erſten Vierteljahr 1925 1894 neue Jnſolvenzen
gemeldet worden, durchſchnittlich alſo 607 Zuſammenbrüche im
Monat. Damit hat die monatliche Durchſchnittszahl der Jnſol-
venzen im laufenden Jahr die Zahl der monatlichen Jnſolvenzen
der Vorkriegszeit ſchon um 165 überſchritten. Jm erſten Viertel
von 1924 waren 607 Jnſolvenzen feſtgeſtellt worden, im gleichen
Zeitraum 1923 474, 1922 297, 1921 nur 149. Die größte Zahl der
Jnſolvenzen entfällt auf Süditalien. Jn den neuen Provinzen
Jtaliens waren in den erſten drei Monaten 1925 nur 43 Falliſſe-
ments vorgekommen. Jtalieniſche Wirtſchaftskreiſe machen jetzt

Stimmung für ein neues Sondergeſetz, das zuſammen mit den in
Vorbereitung befindlichen neuen Handelsgeſetzen ſeinerzeit in
Geltung treten und betrügeriſche Zahlungseinſtellungen unter be
ſonders ſchwere Strafe ſtellen ſoll.

Seit einiger Zeit ſind hier erneut ernſte Beſtrebungen im
Gange, die in auf die Ausgeſtaltung der italieniſchen
Binnenſchiffahrt Bezug habenden Pläne nach großzügigen
Geſichtspunkten in ein einheitliches Syſtem zu bringen, um der
Regierung die Möglichkeit zu geben, die Durchführung eines ganz
Oberitalien umfaſſenden gemeinſamen Projektes zu beſchließen.
Einem nächſtens unter dem Patronate Muſſolinis ſtattfindenden
Binnenſchiffahrtskongreß liegen bereits detaillierte Pläne vor, die
Schweiz über die oberitalieniſchen Seen durch die verſchiedenen
oberitalieniſchen Flüſſe mit der Adria zu verbinden. Techniſche
Fachleute aus allen intereſſierten Gegenden werden dabei über
den Umfang der an ihren Flußgebieten zu leiſtenden Regulie-
rungsarbeiten uſw. berichten. Da ſich die Regierung für dieſe
von den Handelskammern unterſtützte Angelegenheit ſtark zu
intereſſieren ſcheint, hat jetzt Süditalien unter Hinweis auf die
verkehrstechniſch bis jetzt vernachläſſigten ſüditalieniſchen Gegen-
den ebenfalls den Ausbau der Waſſerſtraßen des Garigliano, des
Volturno und des Ofanto dringend gefordert.

Jtalien will den in den nächſten Jahren zu erwartenden
großen italieniſchen Fremdenſtrom nach Europa in möglichſt
ſtarkem Maße in die ſüdliche Halbinſel leiten. Zu dieſem Zweck
iſt der Generaldirektor der halbamtlichen italieniſchen Fremden-
verkehrsorganiſation E. N. J. T., comm. Michele Oro, nach den
Vereinigten Staaten entſendet worden. Auch private italieniſche
Fremdenverkehrsintereſſen haben mit Unterſtützung der ſoge-
nannten Atlantic-Conferenz in NewYork jetzt eine über das bis-
e Ausmaß weit hinausgehende Verkehrswerbeaktion vorbe-
reitet.

Die neuen engliſchen protektioniſtiſchen Zoll-
ſätze haben in italieniſchen Exportinduſtriekreſen, hauptſächlich
bei den Seidenexporteuren, den Autofabriken uſw. große Auf-
regung hervorgerufen. Beſonders der italieniſche Seidenhandel
dürfte die Wirkung der neuen engliſchen Zollſätze merklich ſpüren,
wenn auch ein gewiſſer Teil der bisher von Jtalien nach Eng-
land gelieferten Seidenwaren, weil nicht im Lande verbleibend,
als reexportierte Ware der Zollrückvergütung (Drawback) teil

pro Monat.haftig wird. Die Spitzenverbände der Seideninduſtrie ſind bei
der talieniſchen Regierung mit der Bitte, den Verſuch zu über
nehmen, vorſtellig geworden, durch Gewährung von irgendwelchen
Kompenſationen für Jtalien eine bevorzugtere Beförderung zu
erreichen.

Die Handelsbeziehungen zwiſchen Jtalien und Tun s
werden immer ſchwächer, eine von der italieniſchen Jnduſtrie
ſehr peinlich empfundene Tatſache, die man den nicht auf der
Höhe ſtehenden maritimen Dienſten zwiſchen Jtal en und den
Plätzen von Tunis zuſchreibt. Marſeille faßt, wie die Fachpreſſe
des Ausfuhrhandels feſtſtellt, immer feſteren Fuß auf dem
Markte von Tunis.

Die italieniſchen Wirtſchaftsblätter ſprechen jetzt von einer
jugoſlawiſchen Obſtruktion gegen den von Ungarn
über Södſlowien nach Fiume geleiteten Güterverkehr. Entgegen
den Vereinbarungen bereiten nach italieniſcher Bebauptung die
jugoſlawiſchen Behörden dem Durchgangsverkehr von Gütern
aus Ungarn nach Fiume zurzeit ernſte Schwierigkeiten, die kürz-
lich in einem beſtimmten Fall ſogar ſchon zur Unmöglichkeit,
einen ungariſchen Gütertransport bis zum genannten italieniſchen
Hafen zu bringen, geführt haben.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im April
Der April hatte 24, der März 26 Arbeitstage. Die arbeits

tägliche Produktion belief ſich im April für Rohkohle auf 305 395
Tonnen (Vormonat 320 986 Tonnen), für Briketts auf 76 989
Tonnen (Vormonat 79 400 Tonnen), für Koks auf 1419 Tonnen
Lormonat 1213 Tonnen). Die arbeitstägliche Produktion er-
litt deshalb an Rohkohle einen Rückgang von 4,9 Proz. und an
Briketts von 8,7 Proz. Die arbeitstägliche Kokserzeugung zeigt
eine Steigerung von 17,8 Proz.

Jm Gebiet des mitteldeutſchen Braunkohlenberbaues be-
trug im Monat April die Rohkohlenförderung 7 329 420
Tonnen Vormonat 8345 626 Tonnen), die Brikettherſtellung
1 835 747 Tonnen Vormonat 2 064 388 Tonnen) und die Koks
erzeugung 34 055 Tonnen Vormonat 31 548 Tonnen). Es liegt
mithin bei Rohkohle ein Rückgang von 12,2 Proz., bei Briketts
von 11,1 Proz. vor. Die Kokserzeugung erfuhr eine Steigerung
von 7,9 Proz.

Der Rohkohlenab ſatz ging im geſamten Vereins-
gebiet im Berichtsmonat weiter zurück. Verurſacht war dieſer
Rückgang durch den Ausfall von Lieferungen für Hausbrand
zwecke infolge der vorgeſchrittenen Jahreszeit, durch den Rück-
gang der immer noch ſchlecht beſchäftigten Jnduſtrie und durch
den Umſtand, daß ein großes Angebot von hochwertigen Brenn-
ſtoffen vorlag. Auch bei Briketts ließ infolge der außergewöhn-
lich warmen Witterung der Auftragseingang in der zweiten
Hälfte des Berichtsmonats ſtark zu wünſchen übrig. Die Werke
mußten deshalb zum Teil auf Stapel preſſen.

Jm April des Vorjahres betrug die Rohkohlenförderung
7 184 342 Tonnen, die Brikettherſtellung 1 776 346 Tonnen,
die Kokserzeugung 34 868 Tonnen. Jm Vergleich zu dem Monat
April des Vorjahres weiſt die Rohkohlenförderung mithin eine
Steigerung von 2 Proz., die Brikettherſtellung von 8,3 Proz.
und die Kokserzeugung einen Rückgang von 2,3 Proz. auf. Da
auch der April des Vorjahres gleichfalls 24 Arbeitstage hatte,
beziehen ſich dieſe prozentualen Ziffern auch auf die arbeits
tägliche Produktion.

Die ſeit Jahresanfang geltenden Löhne wurden durch
Schiedsſpruch des Reichsarbeitsminiſters mit Wirkung vom
1. April ab erhöht. Die Wagengeſtellung war im Berichts
monat ausreichend. Von beſonderen Unfällen blieb der Berg
bau im Berichtsmont verſchont. Auch kam es nicht zu Streiks
oder Arbeitsausſperrungen.

Bank für Landwirtſchaft A.-G., Berlin
Die Bank für Landwirtſchaft A.G. legt der am Montag,

den 8. Juni, ſtattfindenden o. H.-V. den Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1924 vor. Auf das von 1 Milliarde auf 5,5 Mill. Rm.
umgeſtellte Aktienkapital wurde nach Abſchreibungen von 62 550
Rm. und Abzug der Unkoſten von 1 945 077 Rm. einen Rein
gewinn von 371 Rm. erzielt, der vorgetragen werden ſoll.
Von der Ausſchüttung einer Dividende ſieht
das Jnſtitut bei der allgemein geſpannten
Lage des Geldmarktes ab, um die Betriebsmittel des
Unternehmens möglichſt zu verſtärken.

Wie im Geſchäftsbericht ausgeführt wird, wurde die Bank
als Spitzenverteilungsſtelle der Treuhandſtelle der Deutſchen
Rentenbank anerkannt. Aus ihrer praktiſchen Arbeit habe die
Verwaltung die Ueberzeugung gewonnen, daß die Landwirtſchaft
die Vereinigung ihrer finanziellen Kräfte, die die Deutſche
Rentenbank brachte, in dieſer Notzeit nicht aufgeben dürfe. Die
RentenbankKreditanſtalt als Fortführung der Rentenbank müſſe
ihr folgen, um den internationalen Ruf der Rentenbank für
die Landwirtſchaft nutzbar machen zu können. Jm landwirt-
ſchaftlichen Kreditgeſchäft ſind die Zinsſpannen, die den land
l Banken verbleiben, zur Hilfeleiſtung für einenmöglichſt großen Kreis der Landwirte ſtändig weiter vermindert
worden, ſo daß ein Nutzen in dieſem Geſchäftszweig kaum mehr
verbleibe. Das landwirtſchaftliche Kreditgeſchäft der Bank iſt
r Die du der Wechſelkredite durch Hypotheken iſt

der Pfandbriefe nach unten neigt,

je mehr Pfondbriefe produziert werden. So ergäbe ſich für den
Landwirt e hohe Nettoverzinſung der Hypotheken. Die Kredit-
not würde L nn durch die Zins und Rentabilitätsnot abgelöſt.

Einen großen Beſtandteil der Subſtanz der Bank für
Landwirtſchaft bilden bekanntlich die Kuxe der Kaliunterneh-
mungen. Dieſe litten unter der durch die Agrarkriſe bedingten
Abſatzſtockung für Kali und Phosphate. Um die Rentabilität
der Kaliwerke der Banken möglichſt zu ſichern, wurden die
Quoten der Werke (in erſter Linie der Gewerkſchaften Belsdorf
und Wefensleben) an den Wintershall-Konzern abgetreten, der
dafür eine Rente zahlt, die ſich nach dem Abſatz der Kaliindu
ſtrie, den Selbſtkoſten und den Erlöspreiſen berechnet.

Jn der Bilanz erſcheinen u. a. Aktivwechſel mit 8 795 288
Rm., Debitoren 5 300 852 Rm., Guthaben bei Banken und Bank-
firmen 1875 045 Rm., Hypothekenſchuldner 6697 Rm., Grund-
ſtücke 1030 000 Rm., eigene Wertpapiere 370 182 Rm., Betei-
ligungen insgeſamt 5617743 Rm. Andererſeits betragen Kredi-
toren 7 720 513 Rm., Akzepte 564 680 Rm., Guthaben deutſcher
Banken und Bankfirmen 46385 860 Rm., Hypothekengläubiger
107 603 Rm.

Schweres Unglück eines Laſtkraftwagens
Aus Weilheim wird gemeldet: Freitag vormittag ereignete

ſich in der Nähe von Weilheim ein ſchweres Autounglück. Bei
einem Laſtkraftwagen mit Anhängewagen, der 49 Per-
ſonen nach Oberammergau bringen ſollte, riß die Trieb-
kette, ſo daß er den Hirſchberg in der Nähe von Weilheim,
herunterrannte, da anſcheinend auch die Bremſe verſagte. Ein
8jähriger Poſtaſſiſtentenſohn ſowie ein Motor-
radfahrer, der in dem Augenblick den Laſtkraftwagen über-
holen wollte, wurden getötet.
Teil ſchwer verletzt.

Mühlenbrand in Roſenburg.
Die Kunſtmühle von Mantler in Roſenburg ſt durch Groß-
feuer faſt vollſtändig eingeäſchert worden. Ein Feuerwehrmann

ü Mehrerewurde durch herabſtürzende Steinmaſſen
Wehrmänner erlitten leichtere Verletzungen.

Doppelmord und Selbſtmord einer Beamtenwitwe.
Prag wird gemeldet: Die Beamtenwitwe Uhler hat ihren
28 Jahre alten Sohn, ihre 2ljähvrige Tochter verg.ftet und
darauf Selbſtmord begangen. Sie ſollte verhaftet werden, weil

Wohnungsſuchende durch Betrügereien ſchwer
atte.

Feuer in einer chemiſchen Fabrik. Aus Waldshut wird
nmeldet: Jn den chemiſchen Werken Lonza entſtand ein großesFerer Mehrere Fabrikgebäude und ein Teil der Fertigpro-

dukle ſind vernichtet worden. Nach ſtundenlanger Arbeit gelang
es der Feuerwehr, den Brand zu lokaliſieren.

Eröffnung der Luftlinie Poſen--Warſchau. Die Luftl'e ne
Poſen Warſchau iſt am Sonnabend eröffnet worden.
Die Flugzeuge fliegen vom Flugplatz Law.ca bei Poſen ab.

Selbſtmord einer Operetten-Soubrette. Jn Wiesbaden hat
ſich die Soubrette Gretl Walters, früher in München tätig
und ſeit einem Jahre am Wiesbadener Staatstheater ver-
oflichtet, vergiftet.

Gewitter und Wolkenbrüche auch in Frankreich und Belgien.
Ueber ganz Frankreich gingen Dienstag ſchwere Gewitter nieder.
Es werden vielfach Ueberſchwemmungen gemeldet, die großen
Schaden angerichtet haben.
Vororten mußte zeitweiſe wegen der Ueberſchwemmungen
unterbrochen werden. Auch aus Belgien werden ſchwere Sturz-
regen und Wolkenbrüche gemeldet. Verſchiedene Perſonen wur-
den vom Blitz getötet. Ueber Lüttich ging ein heftiges Gewitter
nieder, das von Hagel begleitet war. Der Sachſchaden beträgt
etwa drei Millionen Franken.

getötet.

Aus

nur für den Jäger,

vornehmen Eindruck. Ludwig Hohlweins

entgegen.

werden kann.

10 Perſonen wurden zum

Aus Wien wird gemeldet:

geſchädigt

Der Verkehr mit einigen Pariſer

Vom Büchertiſch
„Pan“, Bücherei eines freien Leſebundesund Naturfreunde. Verlag Voſſiſche Buchhandlung el

Nettelbeckſtraße 21. Die Voſſiſche Buchhandlung in Berlin W
in der Sammlung „Pan“ Werke von Autoren heraus die
t ſondern für jeden Naturfreund i

Die Sehnſucht nach Feld und Wald, nach Heide
Berg, nach Quell und Moor ſteckt ja heutzutage g,e
beſonders in uns Menſchen, die wir einer ü Arch
verirrten Kultur müde geworden ſind und
Verinnerlichung in Gottes Natur umſchauen. gew
wie Joſef von Lauff, Arthur Schubart, H. A. von Bye Dicht
Friedrich Freiherr von Gagern, die in der PanVüchere m
treten, bürgen ſchon allein dafür, daß dem Leſer etwas a
aufgetiſcht wird. Dabei ermöglicht dieſe fet Guh
Bücherei auf Grund ihrer Anlage

n bezih

erſte Band, der ſich „Jägerwege“ betitelt, iſt d
gen Münchener Schriftſteller Arthur Schubart. d im
jäger werden das Buch mit gleicher Freude und Sp i.
leſen. Jch ſtelle dieſes Werk als eins der beſten der her n
Zeit hin. Seine Jagdſchilderungen ſind blendend, die Cha utin
S iſt meiſterhaft, und die Spannung ſteht ſegte
gleicher Höhe. Ein ſtimmungsvolles Decelbild vonLudwig Hohlwein ſchmückt dieſen unvergleihlichen erſte h
der PanBücherei. Als Zweiter in der Bücherreihe tritt Lud
Hohlwein auf. Er nennt ſeine literariſche Schöpfung a
Hohlweins Jagdbuch“,. Auch dieſes Werk ziert ein farbens
tiges Umſchlagsbild, das der Verfaſſer gezeichnet hat. Außen
enthält es zahlreichen Buchſchmuck und 6 farbige Bilder an
ſonderen Tafeln. So macht auch dieſes Buch einen feinen w

ildedurchaus ſpannend. Als Dritter wird d
Friedrich Freiherr von Gagern auftreten. Sein Roman
Habicht“ iſt augenblicklich im Druck und ſieht der Volle u

Auch dieſer Roman wird durch eine Decelgeihn
Ludwig Hohlweins gebührend ausgeſchmückt werden. Weitwerden dann in gleicher Ausſtattung die folgenden Bände ſ
Ein Jahresabonnement beträgt nur 1,45 Mark bzw. 2,20

Dur Friedrich Kippas KaliHandbuch für 1925, herausgegeben von derAbterlung der Commerz- und Privat-Bank, Aktengeſeng
Magdeburg, iſt nunmehr erſchienen und zum Preiſe von 12
von der genannten Bank zu beziehen. Es iſt im ſelben handn
Format gehalten wie die früheren Auflagen, doch iſt es diesmal
zur Erleichteruneg der Ueberſicht nach Konzernen geordnet
Selbſtv. ſtändlich ſind alle in der Kari-Jnduſtrie in den letzten
Jahren vorgekommenen Umwälzungen berückſichtigt. t
Goldmarkbilanzen ſämtlicher Kaliwerke fanden Aufnahme in
der Tabellenanhang wurde u. a. auch durch Aufnahme zwei
graphiſcher Darſtellungen erweitert. Dadurch hat das Vug
on Umfang zugenommen und umfaßt etwa 550 Seiten De
große Uesberſichtskarte, in die ſämtliche Kaliwerke eingezeichne
ſind, iſt nach neuen Grundſätzen geändert und bildet eine
volle Ergänzung des Handbuches, das allen Gewerken, Bann
Induſtriellen und ſonſtigen Intereſſenten nur wieder als du
zügliches, auf Grund authenti ſchen Materials bearbeitetes Nach
ſchlagewerk und guter unentbehrlicher Ratgeber empfokien

C. v. Luckwald „R. I. P.“, Roman (Wille's große Roman
jeder Band in Halbleinen 8,550 Mark, in Ganzleinen 4 Na
Hugo Wille, Verlag, Berlin SW. 48. Längſt vergilbte, of
treuer Freundeshand bis über den Tod hinaus ſorgſam gehüeh
Tagebuchblätter offenbaren uns hier eine ganz große Liebe vo
unendlicher Schönheit. Willig laſſen wir uns von der alen
Lagunenſtadt an der blauen Adria in ihren Bann ziehen, ger
feiern wir im Geiſte die herrlichen Feſte des alten Venedig mit
und ſehen in dieſem Milieu eine ſtarke Liebe zart empor keimen
Und welche Offenbarung, wenn wir mit der jungen Braut zun
erſten Male in die Trroler Berge ziehen, wenn ihr und uns die
gewaltige Schönheit der Alpenwelt erſchloſſen wird! Vie
dieſe Liebe erſtarkt, wie ihr dann aber das Schickſal die letzte
Erfüllung verſagt, das ſchildert der Verfaſſer mit glänzender
Meiſterſchaft. R. I. P. iſt ſeine reifſte, ſchönſte Schöpfung

Die Gleichheit vor dem Geſetz. Elne Studie auf rechte
vergleichender und rechtsphiloſophiſcher Grundlage von Dr. phil
et jur. Gerhard Leibholz. (Oeffentlch-rechtliche Abhandlungen
herausgegeben von den Prof. Triepel, E. Kaufmann, Smen)
Heft 6.) Berlin W. 57, Verlag von Otto Liebmann, Verlag der
Deutſchen Juriſten-Zeitung. 5,50 Mark. Das Buch beabſichtigt
den juriſt:ſchen, beſſer noch den rechtsphiloſophiſchen Gehalt de
Gleichheitsproblems klarzuſtellen. Es wird allgemein das Ver
hältnis der modernen Demokratie zum Gleichheltsproblem be
handelt und insbeſondere die Beziehungen, die zwiſchen Fre hei
und Gleichheit in ſoziologiſcher, ethiſcher und recht cher Hinſich
beſtehen, erörtert. Dieſe muſterhaft klar geſchriebene Arbeit
eines noch jungen Gelehrten wird in der Fachwelt Aufſehen er
regen. Sie iſt auch für jeden Politiker von Nutzen.

n m v v W e e e v e e r
Jm nationalen Hauſe

clarf cliie reich illuſtrierte Zeitſchrift

nicht fehlen.
Beſtellen Sie ſofort ein Probeheft (Preis 50 pf)

bei Ihrer Buchhandlung
oder direkt beim Verlag

Otto Thiele, Halle a. S.,
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Halle und Amgebung
Halle, 26. Mai.

Streik der Straßenbahner
Die Linien 5 und 7 verkehren.

anders zu erwarten war, iſt das Fahr
jene der Städtiſchen Straßenbahn heute in den

t getreten, nachdem ſich auch eine bis 8 Uhr nachts un
ugpark tagende Verſammlung dafür erklärt hatte. Mit

Ler Kontrolleure und einiger jüngerer Arbeitswilliger iſt
R eſſen der Direktion möglich, auf den Linien 7 und s

W winutenVerkehr den Betrieb aufrechtzuerhal-
Auch iſt verſucht worden, die Linie 4 wenigſtens vom

recplat bis zur Artilleriekaſerne ſo gut wie möglich ver
jehbect

ehren zu laſſen.
Im Laufe des Vormittags haben ſich verſchiedene Arbeit

zum Dienſt eingefunden. Die Direktion der Straßen
willige 4ine Bekanntmachung erlaſſen, nach der der Fahrplan

verkürzt werden ſoll, wodurch 100 Mann des Perſonals
wieder rden, und erſucht im übrigen die Streikenden, ſich unper-

wieder zur Arbeit zu melden. Wie weit dieſe letzted r te Mahnung der Direktion auf fruchtbaren Boden
wird, bleibt abzuwarten, da der bekannte Gewerkſchafts-

fallen Schaumburg in ſeiner bekannten demagogiſchen Art ſeit
er ttag 9 Uhr die ſtreikenden Straßenbahn einer

bearbeitet.Verſammlung re machung des Magiſtrats beſagt, daß jenigen
genbahner, die bis morgen mittag ihren Dienſt nicht wieder

ehommen haben, ſich als entlaſſen zu betrachten haben.

Die Vorgeſchichte des Streiks
tſche Verkehrsbund und der Zentralverband derr ar bffentlicher Betriebe und Verwaltungen drängen

re ngerer Zeit darauf, das Fahrperſonal in ein feſtes An
ünnacverz arg

J v die Tätigkeit des Fahrperſonals der Straßen-
ahnen durchaus
iſt. entſpricht
in kommen,

dlichenlegt

er wilde

wie bald nicht

im 6-

ich eDe wen Forderung zu beſchäftigen hatten.

J der Städte Halle, Halberſtadt, Nordhauſen,
burg und

Naum-
als erſte

lin die Forderung auf Feſtſetzung von Monatsgehältern fürr perſ ab und ſetzten für das Werkſtätten und Fahr
perſonal der Straßenbahnen Löhne feſt, die den Lohnſätzen der
ühr gen ſtädtiſchen Arbeiter entſprechen und ſich auch durchaus
m Rahmen der Löhne bewegen, die an das Straßenbahn-
perſonal der gemiſcht wirtſchaftlich betriebenen Straßenbahnen

in Nagdeburg, Erfurt, Braunſchweig uſw. gezahlt werden. Da
bei werden im mitteldeutſchen Bezirk, wie auch anderwärts, die
Führer und Schaffner als angelernte Arbeiter betrachtet; die
Führer erhalten zudem eine Führerzulage von 3 Pfennig

itsſtündliſrbergt d Schiedsſpruch der Schiedsſtelle zwe' ter Inſtanz

taben die Arbeötnehmer abgelehnt und beabſichtigen,
durch eine Stillegung der Halleſchen Straßenbahn ihre Forde-
rung durchzuſetzen.

Mit einem Streik des Straßenbahnperſonals in denStädten Halberſtadt, Mühlhauſen, Naumburg und Nordhauſen
ſt ncht zu rechnen. Da der Jnſtanzenweg noch nicht erſchöpft

iſt, hat der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband ſofort beim
mitteldeutſchen Schlichter die Verbindhichkeitserklärung des
Cch edsſpruches der zweiten Jnſtanz beantragt. Der mittel-
dertiche Schlichter hat zu Verhandlungen auf Dienstag, den
26. ds Mis., 11,30 Uhr vormittags eingeladen.

Schon wieder ein Ueberfall auf Stahlhelmer
Stahlhelmer, die am Sonntag an der Fahnenweihe des

Stahlhelms in Gutenberg teilgenommen hatten, wurden auf
dem Nachhauſewege in Seeben von Kommuniſten an
gegriffen. Es entſpann ſich eine Schlägerei, in deren
Verlauf von den Kommuniſten geſchoſſen wurde. Ein Stahl-
helmer trug eine Verletzung am Kopfe davon. Eine polizei
liche Durchſuchung der Stahlhelmer ergab, daß ſie nicht im
Beſitz von Waffen waren.

Die Preſſeabteilung des Stahlhelms Halle meldet: Auf die
Vohnung des Kapellmeiſters Seifert wurden in der Nacht vom
Sonntag zum Montag Schüſſe abgegeben. Weiter wird der
Leiter der Stahlhelmkapelle dauernd von roten Frontkämpfern
bedroht und ihm angekündigt daß in dieſer Woche beſtimmt noch

etwas paſſieren werde.

Schwerer Autounfall. Am 26. Mai gegen 6.15 Uhr vorm.
wurde auf der Talamtſtraße ein junger Mann durch einen
Laſtkraftwagen überfahren. Der Verunglückte trug ſchwere
Lerletzungen am rechten Oberſchenkel und beiden Unter
ſchenkeln davon. Er wurde durch den Krankenwagen dem

Diakoniſſenhaus zugeführt.

Fortfall der Fremdenſteuer. Wie wir hören, beabſich
tigt das Reichsfinanzminiſterium die Reichsfremdenſteuer (Be

herbergungsſteuer) zu Beginn der Hauptreiſezeit aufzuheben.
Saalſchloßbrauerei. Mittwoch nachm. 344 Uhr großes

Gartenkongert. Abends 8 Uhr Sonderkonzert. Dienstag, den
3 Pfingſtfeiertag, abends 8 Uhr Militärkonzert und großer

I. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Halleſche Opernrenaiſſance
Mittwoch, 27. Mai 1925

Das Stadttheater in der nächſten Spielzeit

Daß auch in dieſem Jahre im Perſonalbeſtande des Stadt
theaters wieder größere Aenderungen eintreten, iſt wohl dem
Theaterbeſucher an der großen Anzahl von „Anſtellungs-
gaſtſpielen“ ſchon aufgefallen.

Es dürfte darum von Jntereſſe ſein, einen Blick auf die
Neuengagements

unſerer Oper zu werfen.
Durch den Fortgang Fritz Berghofs wurde zunächſt das Fach

des Heldentenors frei. Für den ſcheidenden Berghof wurde
als Heldentenor Karl Jahn aus Magdeburg verpflichtet.
Jahn, der in Halle durch ſeine Gaſtſpiele als „Othello“ beſtens
Dann iſt, war lange Jahre hindurch der Held der Magdeburger

per.
Für das Fach der hochdramatiſchen Sängerin ver

pflichtete man EGleonora Welff vom Stadttheater in Kiel.
Auch ſie iſt in Halle keine Unbekannte mehr; durch ihre Gaſt
ſpiele als Senta, Jſolde und Martha (Tiefland) vermochte ſie
ſich allſeitige Sympathie zu erwerben.

Am wenigſten dürfte auch bekannt ſein, daß unſer trefflicher
Baſſiſt Karl Timaeus Halle verläßt (er geht wohl nach
Schwerin). Für ihn wurde Elor Benktander aus Heil-
bronn verpſlichtet. Benktander, der der Kritik leider nicht vor-
geſtellt wurde, iſt nach den Eindrücken ſeines Hunding (Walküre)
zu urteilen ein Baſſiſt „großen Formates“.

Als lyriſcher Tenor wurde für den ſſcheidenden
Chriſtian Anderſen ein Herr Adolf Gollub vom Kieler
Stadttheater verpflichtet. Er ſang in Halle als Chateauneuf
(Zar und Zimmermann) mit Erfolg. Neben ihm wird ſich der
weiterverpflichtete jugendliche Heldentenor Marcell
Wittriſch um den Beifall der Hallenſer bemühen.

Dem Verbande des Stadttheaters werden auch in der
nächſten Spielzeit weiter angehören: Hilde Voß, Auguſt Rögsler,
Fritz Kerzmann, Ewald Böhmer und Walter Grimm.

Für Fritz Volkmann wurde als Nachfolger H. Roeſſert
aus Klagenfurt zum 1. Kapellmeiſter auserkoren. Als
2. Kapellmeiſter wurde ein Herr Dr. Schmitt verpflichtet, der

Halleſche Werbewoche „Stadt und Land

ſich mit ſeinem „Zigeunerbaron“ in Halle vorſtellte. Sonſt
wäre noch der neue Koloraturſopran einer Magda
Schwelle von der Chemnitzer Oper zu nennen.

Weiter hat der bisher ſehr ſpärliche Chor eine Auf
friſchuchng erfahren. Er erreicht wieder eine „Auflage“ von
32 Mann (16 Damen und 16 Herren). Schließlich wurden auch
für das Orcheſter je ein Celliſt, ein Baſſiſt und ein Horniſt
neu hinzuengagiert.

Wie der neue Haushaltplan der Stadt zeigt, ſind diesmal
endlich wieder größere Mittel für Erneuerungen bereitgeſtellt
worden. Aus dieſen Mitteln werden nun zunächſt

neue Beleuchtungsanlagen
gen werden. Die jetzigen alten Drahtungetüme, die im Ver

ältnis zu ihrer Lichtwirkung zuviel Strom verbrauchen, werden
verſchwinden! Um nun den Einbau dieſer Beleuchtungsanlagen
möglich zu machen, wird die Spielzeit der Oper dieſes Jahr
wahrſcheinlich ſchon Ende Juni im Stadttheater zu Ende i
Die Operette und das Schauſpiel werden dann bis zum 15. Juli
im Thaliatheater weiter ſpielen. (7)

Die neue Spielzeit wird dann zunächſt die Erſtaufführung
von Richard Strauß „Jntermezzo“ und die Urauf-
führung von Karl Stiebitz „donna nobis pacem“
bringen.

Auch die Operette wird in der nächſten Spielzeit wieder
regelmäßig in den Spielplan aufgenommen werden. Zu dieſem
Zwecke iſt eigens ein beſonderes Operettenenſemble verpflichtet
worden. Der Held (Tenor) wird der kürzlich verpflichtete Emil
Schröers (aus Luzern) auch in der nächſten Spielzeit ſein.

Als Tenorbuffo wurde Joachim Laugwitz (Magde
burg), der ſich kürzlich in der „Gräfin Mariza“ einen ſogenannten
„Bombenerfolg“ erſang und ſpeziell erſpielte, verpflichtet. Die
Rollen der Soubrette wird auch in der nächſten Spielzeit die be
reits bekannte Anny Kunze (Bonn) ſingen. Für das Fach
der „Operettendiva“, das bisher Margarete Rößner aus Leipzig
gaſtweiſe vertrat, wurde ein Fräulein Römer aus Salzburg

verpflichtet. H.
Was will ſie? Was bringt ſie?

Den Gipfelpunkt des Monats wird die große Veranſtaltung
des Halleſchen Wirtſchafts- und Verkehrsverbandes bilden, die
Halleſche Werbewoche „Stadt und Land“. Sie wird vom Sonn-
tag, den 14. Juni, bis Sonntag, den 21. Juni, dauern.

Die Halleſche Werbewoche „Stadt und Land“ will werben für
die Naturſchönheiten unſerer Stadt und für die Belebung unſerer
Wirtſchaft. Sie will zeigen, daß die Stadt Halle, die der
Fremde in den letzten Jahren nur im Gewande der Arbeit zu
ſehen gewöhnt war, vieles an Schönem und Jntereſſanten zu
bieten vermag. Sie will allen Fremden, die zu uns kommen, die
Wunder des Saaletales eröffnen und die Denkmäler einer alten
ſtolzen Vergangenheit, die Moritzburg und die Burg Giebichen-
ſtein, dem Beſchauer öffnen und beide zu Stätten freudigen Er-
innerns und zum Mittelpunkt feſtlicher Veranſtaltungen machen.
Sie will allen Geſchäften und allen Gaſtwirtſchaften der Stadt
Gelegenheit geben, zu zeigen, was ſie durch Hergabe ihres
beſten Könnens zu leiſten vermögen, und ſie will alle Bürger der
Stadt im frohen Erleben einer Reihe feſtlicher Tage zuſammen
führen, um in ihnen das Bewußtſein der Notwendigkeit gemein-
ſamer Arbeit an den großen Zielen unſerer Stadt und ihrer
Fortentwicklung zu ſtärken.

Die Werbewoche trägt den Namen „Stadt und Land“, um
auf die beſondere Verbundenheit unſerer Stadt Halle mit ihrer
engeren und weiteren Umgebung hinzuweiſen. Halle iſt der
Mittelpunkt eines reichen Wirtſchaftsbezirkes und ſchließt dieſen
durch günſtige Verkehrswege, geſchäftliche Beziehungen und durch
wirtſchaftlichen Ausbruch eng an ſich. Die Stadt muß ſich ihrer
Verpflichtungen aus dieſer Verbundenheit bewußt bleiben und
muß die Beziehungen zwiſchen Stadt und Land noch enger zu
geſtalten verſtehen. Das kann ſie nur, wenn ſie wirtſchaftlich
und kulturell Reichſtes und Beſtes gibt. Daß ſie das kann, ſoll
ſie allen denen, die vom Lande zu ihr hereinſtrömen, in der
Werbewoche zeigen.

Beſondere Verpflichtungen hat unſere Stadt noch gegenüber
der Landwirtſchaft der Umgebung, die in ihr heute noch die
Führerin ſieht. Auch hier gilt es, das Gefühl der Zuſammen-
gehörigkeit neu zu beleben. Stadt und Land ſind im Austauſch
ihrer wirtſchaftlichen und ideellen Güter aufeinander angewieſen.
Alle land wirtſchaftlichen Gebiete halten zu einem kleineren oder
größeren wirtſchaftlichen Mittelpunkt. Je weiter dieſer den
Bereich ſeines Wirkens zu erſtrecken vermag, um ſo größer wird
z Einfluß und um ſo reicher der Nutzen für ſeine Wirtſchaft

n.

Alle Halleſchen Geſchäfte werden die ganze Woche hindurch
ihre Schaufenſter zum Abbild ihres Könnens machen. Durch be
ſonders ſchöne Auslagen werden ſie zeigen, wie Vorteilhaftes
ſie der Stadt und dem Lande zu bieten vermögen. Da der
Städter im Land die Stätte ſeiner Erholung ſieht und die Reiſe-
zeit bevorſteht, werden auch für den Aufenthalt zur Erholung
auf dem Lande, in den Sommerfriſchen und Bädern Hinweiſe
durch Schaufenſterauslagen gegeben werden.

Die Moritzburg mit ihrem alten ehrwürdigen Hofe ſoll
die Stätte ſein, wo ſich die Bürger der Stadt während der Woche
mit den Gäſten der Umgebung zu geſelligem Beiſammenſein
treffen können.

Wem es Freude macht, die engere Umgebung der Stadt im
modernſten aller Verkehrsmittel, dem Flugzeug, kennen zu
lernen, dem wird durch

tägliche Rundflüge
vom neuen Halleſchen Flugplatz aus hierzu Gelegenheit geboten
werden. Daneben werden Schauflüge ſtattfinden, ſo daß ſich
dem Beſucher des Flugplatzes, der dort in der neuen Gaſtwirt
ſchaft Unterkommen und Erquickung findet, ſtets intereſſante
Bilder bieten werden.

Am erſten Tag der Woche, am Sonntag morgen, werden
Muſikkapellen zu früher Stunde die Einwohnerſchaft an den Be
ginn der großen Veranſtaltung erinnern. Der Vormittag des
erſten Tages bringt den großen Umzug der Schützen zum
Mitteldeutſchen Bundesſchießen. Am Nachmittag
ſteht ein intereſſantes ſportliches Ereignis in Geſtalt der
Ruderregatta bei Neu-Ragoczy bevor. Der Abend bringt
ein Feuerwerk von in Halle noch nie geſehener Ausdehnung und
Schönheit auf der Rennbahn.

Der Montag, der 15. Juni, iſt
der Tag der Landwirtſchaft.

Auf der Rennbahn werden Halleſche und auswärtige Maſchinen
und Geräte handlungen ſowie Samenzüchtereien ihre Erzeugniſſe
zeigen. Jnterne landwirtſchaftliche Veranſtaltungen werden den
Vormittag ausfüllen. Am Nachmittag findet auf der Rennbahn
ein Reit- und Fahrturnier unter Beteiligung einer Anzahl
Reiterverbände der näheren Umgebung ſtatt. Am Abend werden
ſich die in der Stadt befindlichen Landwirte und die Bürgerſchaft
zu einem Kommers im Hofe der Moritzburg zuſammenfinden.
Für dieſen Abend, wie für alle folgenden der Woche wird der
Hof der Moritzburg eine beſondere Gartenanlage erhalten und
wird mit Sitzgelegenheit für 1000 Perſonen verſehen werden.
Auf einem beſonders errichteten Podium werden Muſikkapellen
ſpielen und Vorführungen geboten werden.

Der Dienstag-Abend bringt im Hofe der Moritzburg eine
große Kundgebung „1000 Jahre Rhein und Reich“, veranſtaltet
von der Rheinländer- Vereinigung Halle.

Der Mittwoch ſoll den Kindern gehören. Die Gaſtwirt-
ſchaften der Stadt werden Kinderfeſte veranſtalten. Jm Hofe
der Moritzburg werden Kinderchöre ſingen und die Schulen be-
wirtet werden. Die Halleſchen Sängerbünde werden ſich am
Abend im Hofe der Moritzburg zuſammenfinden. Jn Bad Witte-
kind findet am gleichen Tage ein großes Blumenfeſt, für das
ein ganz hervorragendes Programm auffgeſtellt iſt, ſtatt.

Der Donnerstag- Abend gehört den Jn nungen. Sie wer-
den in einem geſchloſſenen Umzug durch die Stadt nach der
Moritzburg ziehen und dort mit ihren Gäſten den Abend ver-
bringen.

Der Freitag iſt
der Tag der Frau.

Ein großes Gartenfeſt in Bad Wittekind ſoll die Halleſchen Haus
frauen vereinigen und Darbietungen aus ihrem Wirkungskreis
bringen. Am Abend iſt ein Bürgerkommers im Hofe der Moritz-
burg geplant.

Der Sonnabend wird der Sportverbänden gehören.
Sie werden am Abend in der Moritzburg zuſammenkommen, in
den Spätabendſtunden aber ſportliche Darbietungen in der Stadt
zeigen.

Am Sonntag wird ſich gegen 11 Uhr vormittags ein großer
Automobil- und Radfahrerkorſo durch die Stadt
bewegen, der mit einer Geſchicklichkeitsprüfung auf den Peißnitz-
wieſen ſein Ende findet. Am Nachmittag findet der altberühmte
Halleſche Blumenkorſo auf der Saale ſtatt. Am
Abend wird das Saale-Ufer beleuchtet und ein Feuerwerk auf
der Burg Giebichenſtein und auf den benachbarten Höhen ab-
gebrannt werden. Der Zoo und Bad Wittekind werden an einer
Reihe von Tagen noch beſondere Veranſtaltungen bringen, auch
ſonſt wird ſich eine ganze Reihe Einzelveranſtaltungen dem
Programm anſchließen.

Der Halleſche Wirtſchafts und Verkehrsverband gibt für die
Werbewoche ein Programmbuch heraus, das die Sonder
programme im einzelnen bringen wird. Er ſteht ſchon jetzt allen,
die mitarbeiten oder Auskünfte haben wollen, unter Nr. 3177
zur Verfügung.

Dr. med. A. Mongehel Oo., G. m. b. H., Berlin NO. 43.
In Apotheken und Drogerien erhhmltliech.
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Gerichtshilfe für Erwachſene
Die erſte deutſche Tagung fand in Halle ſtatt.

Als Auftakt der 41. Jahresverſammlung der Gefängnis-
geſellſchaft für die Provinz Sachſen und Anhalt fand geſtern
nachmittag und abend im „Stadtſchützenhaus“ eine „Erſte
deutſche Tagung über Gerichtshilfe für Er-
wachſene“ ſtatt. Vertreter hatten dazu entſandt aus Preußen
das Juſtizminiſterium und der Miniſter für Volkswohlfahrt, die
Juſtizminiſterien von Anhalt, Bayern, Sachſen, Thüringen,
Braunſchweig, ferner faſt ſämtliche Oberlandesgerichte, von kirch-
lichen Behörden das Evang. Konſiſtorium der Provinz Sachſen
und der Biſchof von Paderborn, ferner der Magiſtrat von Berlin,
Nürnberg und Halle und eine große Zahl von Verbänden, die
e treiben. r Landeshauptmann und Re-gierungspräſident waren perſönlich erſchienen.

Jn ſeiner Eröffnungsanſprache betonte Geheimrat D. von
Dobſchütz, daß der Gedanke der Gerichtshilfe für Erwachſene
beſonders nachdrücklich und frühzeitig in der Provinz Sachſen
aufgenommen worden ſei. lle hat immer tüchtige Geſchäfts
führer und Mitarbeiter in ſeiner Arbeit gehabt, auch hat es nie
an dem nötigen Wohlwollen der juriſtiſchen Behörden gefehlt.
Deshalb habe es ſeinen guten Grund, wenn die erſte deutſche
Faguns über Gerichtshilfe für Erwachſene gerade in Halle ſtatt
finde.

Den erſten Vortrag hielt der Schriftführer der provinz-
ſächſiſchen Gefängnisgeſellſchaft, Pfarrer Jacobi-Halle, der
ſeit Jahren mitten in der Arbeit ſteht und aus ſeiner Kenntnis
der Praxis urans über „Geſchichte und Organiſation der Ge-
richtshilfe, ihre fürſorgeriſche und ſoziale h r referierte.
Die Erwachſenengerichtshilfe iſt erſt ſeit 1920 möglich, ſeitdem
die Verordnungen über die bedingte Strafausſetzung erlaſſen
ſind. Der Gedanke der Strafausſetzung iſt geboren aus einer
veränderten Einſtellung zum Zweck der Strafe. Die verhängte
Strafe ſoll Erziehungsſtrafe ſein, der Strafrichter wird zum
Erziehungsrichter. Aber der Richter kann nicht ſelbſt entſcheiden,
in welchem Fall er von ſeinem Recht der Zubilligung einer Be
währungsfriſt Gebrauch machen darf, weil er fatt n allen Fällen
von den Angeklagten während der Verhandlungen nur einen
flüchtigen Eindruck gewinnen kann. Er iſt auf die Mithilfe der
Gerichtshilfe angewieſen.

Die Arbeit der Gerichtshilfe erſtreckt ſich im einzelnen l
eine Reihe von Teilaufgaben. Der Gerichtshelfer ſtellt zunächſ
in jedem Falle einen Ermittlungsbericht u in demvon den Wohnungs-, Familien-, a ſnwechäinſer es Ange
klagten und einer etwaigen krankhaften Veranlagung des An-
geklagten geſprochen wird. Es wird feſtzuſtellen verſucht, ob es
ſich bei dem Vorgehen des Angeklagten um eine einmalige Ent-
gleiſung oder um ein Glied in einer Kette von Abwegigkeiten
handelt. Die Gerichtshilfe ſoll die Gründe der Straftat er
mitteln, mit der Straftat ſelbſt beſchäftigt ſich das Gericht. Die
Verantwortung der Gerichtshilfe iſt groß. Die Frage, ob man
ſich überhaupt mit der Schuld anderer Menſchen befaſſen dürfe,
beantwortete Paſtor Jacobi bejahend unter der Bedingung, daß
der Gerichtshelfer ſich ſeiner eigenen Schuld immerfort bewußt
bleibe, ſeiner eigenen Verflechtung in das Geſamtſchickſal, für
das wir alle in gleicher Weiſe mitverantwortlich ſeien.

Außer der Aufſtellung von e s r kommt für
die Gerichtshilfe eine Mitwirkung bei der Schutz aufſicht in
Frage. Ein bedingter Straferlaß iſt ohne die Tätigkeit der
Gerichtshilfe undenkbar und unmöglich. Denn nicht darum
handelt es ſich, daß der Verurteilte während der ihm
Bewährungsfriſt nicht mit den r in Konflikt kommt,
ſondern daß die Bewährung tatſächlich anhält. Wo das nicht derFall iſt, muß die Gerichtshilfe den Antrag auf ſofortigen Straf-

antritt ſtellen.
Ferner kann die Gerichtshilfe in einer Reihe von anderen

Zuſammenhängen eingeſetzt werden. Bei Vorunter-
ſuchungen hat es ſich gezeigt, daß die Angeklagten der Ge-
richtshilfe mehr Vertrauen enktgegenbringen als dem Unter-
ſuchungsrichter, zu Belehrungsterminen wird die
Gerichtshilfe herangezogen, Gnadengeſuche werden von
ihr nachgeprüft, die Teil nahme an der Hauptver-
handlung wird ermöglicht, die Angehörigen der An
geklagten holen ſich Rat bei der Gerichtshilfe, eine Be
treuung durch die Zeit der C rn h hindurch wird r von großer Bedeutung iſt endlich die
Aufſicht über die aus dem Gefängnis Entlaſſenen.

Was die Organiſation der Erwachſenengerichtshilfe
angeht, ſo iſt unbedingt eine Stelle notwendig, mit der das
Gericht alle Verhandlungen führen kann. Jn Halle hat die
Gerichtshilfe neben einer ßen Zahl von Helfern hauptamt-liche Mitarbeiter; davon u vier bezeichnenderweiſe Frauen.

Die Helfer ſtammen aus allen Ständen. Die notwendigen
Gelder werden durch Sammlungen aufgebracht, auch die Stadt
hat einen Zuſchuß gegeben. Die finanzielle ſtaatliche Hilfe iſt
vorläufig gering geweſen. Sie iſt jedoch unbedingt erforderlich
und wird von allen Parteien als notwendig anerkannt. 1922
ſind in Halle von der Gerichtshilfe 1400 Fälle behandelt wor-
den, 19283 waren es deren 1600 und 1924 1775.

Zum Schluß forderte Pfarrer Jacobi:
1. mindeſtens eine Gerichtshilfe für jedes Landgericht;
2. die Berückſichtigung der Erwachſenengerichtshilfe im

neuen Strafgeſetzbuch.
Landgerichtsdirektor Tromp Halle ſprach als Juriſt über

die mit der Gerichtshilfe gem n Erfahrungen. Er gab zu,
daß der Richter bei der Beurteilung des Angeklagten alle Um
ſtände, die zur Tat geführt hätten, berückſichtigen müſſe. Das
ſei aber nur möglich, wenn er Auskunftsſtellen zu Rate ziehe.
Es iſt den Gerichten frei eſtellt, an welche Auskunftsſtellen ſie
ſich wenden wollen. Die e der amtlichen Wohlfahrtspflege
kommen dafür nicht in Frage, weil ſie einen zu amtlichen
Charakter tragen. Die Gerichte wenden ſich deshalb gern an
die Organe der freien Liebestätigkeit, an die Gerichtshilfe. Jn
Halle hat die Gerichtshilfe ſachlich gearbeitet, ihre Berichte
waren frei von Uebertreibungen. Die Gerichte bringen deshalb
der Gerichtshilfe großes Vertrauen entgegen. Die Juogend-
gerichtshilfe dürfe mit der Erwachſenengerichtshilfe nicht ver
quickt werden. Jm Fall der Schutzaufſicht, die zwar heute in
weiten Kreiſen der Juriſten noch für problematiſch gehalten
wird, müſſe grundſätzlich die Gerichtshilfe damit betraut wer-
den, ſofern nicht beſondere Umſtände im Einzelfall bagegen
prechen.

Jn der mehrſtündigen Ausſprache, die ſich an die beiden
Vorträge anſchloß, wurde u. a. durch den Vertreter des preu
ßiſchen Juſtizminiſters der Arbeit der Erwachſenen-
gerichtshilfe volle Anerkennung gezollt. Heute ſei dieſe
Arbeit allerdings nur möglich, wenn die Gerichte ſich zur Zu
ſammenarbeit mit der Gerichtshilfe verſtänden. Durch das neue
Strafrecht werde in dieſer Beziehung ein Zwang ausgeübt wer-
den. Der Erziehungsgedanke werde im neuen Strafgeſetzbuch
verankert ſein.

Wieder einmal der Klkohol
Der 27jährige K. war bei der hieſigen Kornhausgeſellſchaft

angeſtellt. Die Geſellſchaft hatte im März ds. Js. eine Ladung
Kartoffeln an eine burger Firma geliefert. Durch Froſt
hatten ſie indes etwas gelitten, und der Belieferte verweigerte
die Annahme. Als ein Sachverſtändiger die Berechtigung der
Beanſtandung anerkannte, wurde K. nach Hamburg geſchickt
mit dem Auftrage, die Ware dort loszuſchlagen. Es gelang
ihm auch, und er kehrte mit einer Geldſumme von 3240 Mark
nach Halle zurück.

Am gleichen Tage es war ein Sonnabend war es ihm
unmöglich, den Betrag abzuliefern; ebenſo am nächſtfolgenden.
Das ſollte ſein Verderben werden. Mit dem Gelde in Tr

Taſche kam auch ihm der Gedanke: Was koſtet die Welt!

mußte einmal draufgehen laſſen.
nacht ſchließlich daheim das ihm verbliebene Geld überzählte,

Als er in der Sonntag
fehlten 150--200 Mark. Da wurde er kopflos; und der Alkohol
trug das Seine dazu bei, daß ihm der klare Blick verloren ging.
Er ſetzte ſich auf die Bahn und fuhr nach Berlin und weiter
nach Hamburg. Das Geld war ſchnell durchgebracht, und er
ſtellte ſich. Das Gericht ſah ſeine leichtſinnige Handlungsweiſe
als grobe Untreue an und verurteilte ihn zu 4 Monaten Ge
fängnis, auf welche die Unterſuchungshaft in Höhe von 4 Wochen
zur Anrechnung kam.

Die Kusbildung der Kindergärtnerinnen
Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat in einem Erlaß mit

Wirkung vom Herbſttermin 1925 ab beſtimmt, daß künftig für
den Eintritt in ein ſelbſtändiges Kindergärtnerinnen- oder Hort-
nerinnenSeminar eine ausreichende haus wirtſchaftliche
Ausvildung von den Bewerberinnen nachgewieſen wird.
Der Nachweis gilt als erbracht durch den erfolgreichen Beſuch
einer anerkannten Hausfrauenſchule, Frauenſchule oder Haus-
haltungsſchule oder durch eine hauswirtſchaftliche Aufnahme-
prüfung, die von dem aufnehmenden Seminar abzunehmen iſt.
ger dieſe Aufnahmeprüfung iſt zu fordern die ſelbſtändige Her
tellung einer einfachen Mittagsmahlzeit oder zweier Gerichte
und zweitens die Ausführung einer häuslichen Reinigungsarbeit
oder einer Plättarbeit mit entſprechenden mündlichen Erläute-
rungen.

mm—

Zwölftes philharmoniſches Konzert
Dem Zettel für ihr letztes Konzert hatte die „Philharmonie“

eine Ueberſicht über die Veranſtaltungen der fünf Jahre ihres Be
ſtehens beigegeben. Dieſes Verzeichnis iſt ein außerordentlich
ehrendes Zeugnis für die Beſtrebungen dieſer Vereinigung von
Halleſchen Muſikfreunden und wird auf immer ſeine Bedeutung
für die Muſikgeſchichte unſerer Stadt behalten. Es iſt einfach
erſtaunlich, was die „Philharmonie“ in dem erſten Luſtrum ihres
Daſeins an planmäßiger künſtleriſcher Arbeit geleiſtet hat. Jn
72 Konzerten, die größtenteils mit öffentlicher Hauptprobe ſtatt
fanden, wurden 66 Werke aufgeführt, und unter 205 Tondichtern
wurden 177 deutſche berückſichtigt. Die lebenden Komponiſten
kamen mit 89 Werken zu Worte. Das iſt wahrlich ein Ergebnis,
das ſich ſehen laſſen kann. Hoffentlich gelingt es der „Phil-
harmonie“ zum Segen der Halleſchen Muſikpflege, auch im künf-
tigen Konzertwinter unter veränderten Verhältniſſen dieſelbe er
ſprießliche Tätigkeit weiter zu entfalten!

Auf der Reiſe
erhalten Sie die „H. Z.“ als Abon-
nent ohne beſondere Koſten nach-
geſandt, wenn Sie der Pertriebs-
abteilung Thre Reiſeadreſſe über-

mitteln.

Das letzte Konzert dieſes Spielabſchnittes entſprach an Güte
den n Abenden und bildete einen würdigen undgediegenen Abſchluß der ganzen Reihe. Nur drei muſtkaliſche

Schöpfungen ſtanden zur Verhandlung: Friedrich Smetanas ſin
foniſche Dichtung „Vyſehrad“, Anton Dworſchaks Violinkonzert in
a-moll und die erſte Sinfonie in cemoll von Johannes Brahms.
Wie überhaupt in ſeinem großen Zyklus „Mein Vaterland“, aus
dem namentlich „Moldau“ bekannt geworden iſt, ſchreibt Smetanga
auch in „Vyſehrad“ wohlklingende, meiſt mit guten Gedanken ge
ſchmückte Muſik. Man wird ſich ihrer freuen dürfen, ohne ſie ge-
rade zu überſchätzen. Dr. Georg Göhler war mit vielem
Glück darauf bedacht, den Jnhalt klar zu legen und die Schönheit
der Jnſtrumentation zu voller Wirkung zu bringen. Auch der
Sinfonie von Brahms widmete er ſein ganzes umfaſſendes
Können und Fühlen, ſo daß eine Aufführung zuſtande kam, die
ſich durch Großzügigkeit im Aufbau und hinreißenden Schwung
auszeichnete. Ergreifend war der Gegenſatz, in dem die wunder-
bare Stimmungswelt des „Andante sostenuto“ zur wilden
Leidenſchaft des erſten Satzes herausgeſtellt wurde. An dieſem
Erfolg hatte das ſtädtiſche Orcheſter, das ja für die kommenden
Jahre der „Philharmonie“ leider nicht mehr zur Verfügung iſt,
einen hervorragenden Anteil. Es ſchickte ſich mit beſonderer Auf
merkſamkeit in den künſtleriſchen Willen ſeines geiſtesfriſchen
Leiters und ſpendete in allen Gruppen Fülle und Wohlklang.
Auch die Begleitung des Violinkonzertes wurde ſauber und
lebendig erledigt.

Jn dem Soliſten Profeſſor Georg Kuhlenkampf lernte
man einen Geiger von großen Ausmaßen des künſtleriſchen Vermögens kennen. Mit könlglicher Sicherheit des techniſchen Be

ſitzes ausgeſtattet, ſchuf er eine Wiedergabe des anſpruchsvollen
Konzertes von Dworſchak, die nach allen Richtungen vollendet
war. Runder und ſeelenvoller Ton, Glanz und Kraft des Aus
druckes vereinigten ſich mit überlegener künſtleriſcher Geſtaltungs
kraft. Jhm und erſt recht Dr. Göhler wurden endloſe, begeiſterte
Huldigungen dargebracht. Prof. Dr. W. Kaiser.

Vom Wochenmarkt. Trotzdem ſchon ſeit einer Woche die
letzten Neuheiten des Wochenmarktes, wie neue Kartoffeln und
Stachelbeeren, zu haben ſind, ſcheinen ſie ſich einer großen Kauf-

luſt gerade nicht zu erfreuen. Die Stachelbeeren ſind um 5
bezw. 19 Pfennig im Preiſe geſunken. Jm allgemeinen wurde
zu folgenden Preiſen gekauft: Rindfleiſch 1,10--1,80 Mark,
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mark, Speck 1,20 Mark, Gurken
75 Pfennig, Stachelbeeren 20—25 Pfennig, Spargel 60--80 Pf.,
Salat 2 Köpfe 15 Pfennig, Rhabarber 2 Pfund 25 Pfennig,
Zwiebeln 20—-25 Pfennig, Eier 12——13 Pfennig, Butter 1,10 bis
1,25 Mark, Kartoffeln, alte, 10 Pfund 45--60 Pfennig, neue
pro Pfund 25 Pfennig.

Die Vorführung der Perkeo-Schaumlöſch- Apparate und
Geräte auf dem neuen Sportplatz des H. F. C. Wacker 1900
zeigte die ſtaunenswerten Leiſtungen und den Erfolg der
Feuerbekämpfung bei Großfeuer von feſten, breiigen und flüſſi
gen Brandobjekten in hervorragender Weiſe. Brennende S
ſtöße von 8 Meter Höhe, mit Holzwolle, Teer und Benzin reich-
lich verſehen, wurden mit dieſen kleinen Handſpritz-Apparaten,
die, trotzdem ſie nur einen Rauminhalt von 8--14 Liter haben,
Schaummengen von je 70 und 120 Liter entwickeln und mit
eigenem Kohlenſäuredruck an den Brandherd ſchleudern, ein
wandfrei abgelöſcht. Ein Teerfeld von 50 Quadratmeter, auf
dem drei derartige Holzſtöße brannten, wurde mit drei Hand-
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F mnſſolini und Deutſchland
Berlin, 25. Mai.

mit der italieniſchen Politik hervorragend ver
ichkeit erfahren wir über die Lage in Jta

n einer
Perſörn

en fo

einen Jah

r der bedeutendſte italieniſche Staatsmann iſt ſich durch
r,im klarePrieile ſich

wideln können.
der Rede des

n g ben ſollteland nglüclichen Verſchwommenheit der Formulierung hat,
bei einem Redner, der es gewohnt iſt, ſtets frei zu ſprechen,

t gerade gleich tragiſch genommen zu werden
W Seutſchland nur deshalb überraſcht, weil man hier die polie Walgerungen für Jtalien vielleicht nicht richtig einge

ätzt hatte.reich e z Ton de Weh erneſich ziehen könnte. Um gegen dieſe r einere finden, hat Muſſolini in ſeiner Rede zum Aus
t bringen wollen, daß in den Garantiepakt auch die Bren

ergrense mit einbezogen werden müſſe. Nach der ganzen
al e des deutſchen Sicherheitsangebotes, das ausdrücklich auf

Wef en zugeſchnitten iſt, dürfte eine ſolche Löſung wohl
jaum ernſthaft in Frage kommen.

Jm Augenblick geht das Jntereſſe der italieniſchen Politik
aber viel mehr nach anderer Richtung. So beobachtet man in
Rom mit großer Sorgfalt die Entwicklung in Marokko,

a man Grund zu der Befürchtung zu haben glaubt, daß Frank
den Konflikt nicht ohne die ſtille Abſicht eingegangen iſt,

in Spaniſch Marokko feſtzuſetzen. Direkt werden die italieni
hen Intereſſen in Marokko wegen der für Jtalien beſonders
bichtigen Auswandere rfrage berührt, indirekt infolge

der Kursverbindung der italieniſchen mit der engliſchen Politik.
Auch England verfolgt die Vorgänge in Marokko ſehr kritiſch,
weil es einen Machtzuwachs Frankreichs nicht
dulden kann und für den Schutz von Gibraltar ſorgen muß.
Aus dieſer Lage heraus erklärt ſich auch die wachſende Strömung
in der römiſchen Politik, mit Südſlawien zu einer Verſtändigung

kommen, um den Einfluß Frankreichs in der
leinen Entente zu brechen. Jn demſelben Sinne iſt
ferner der Kampf Muſſolinis gegen die italieniſche Frei-
naurerei aufzufaſſen, die ganz andere Ziele verfolgt, als
etwa die von Grund aus apolitiſch und humanitär eingeſtelltewr

deutſchen Logen. Die italieniſche Freimaurerei ſteht ganz unter
dem rin des Großen Orients von Frankreich und iſt in ihrer
politiſchen Orientierung vielfach zu einem Kanal geworden,r den die franzöſiſche Politik gegen den italieniſchen Diktator

arbeitet. Muſſolini hat zunächſt verſucht, dieſe Gefahr durch
eine Verſtändigung aus der Welt zu räumen. Das iſt
ihm aber bei der Schärfe der franzöſiſchen Feind-
eligkeit nicht gelungen. Die innerpolitiſche Lage Italienser ine ſich am beſten durch die Tatſache, daß

Ruſſolini, der zwar körperlich noch immer leidend iſt, politiſch
heut feſter im Sattel ſitzt als je. Auch vom deutſchen Stand-
punkt aus kann man eine Stabilität der Regierungsverhältniſſe
eines Landes, mit dem uns ſo enge wirtſchaftliche Intereſſen
verbinden, nur begrüßen, zumal die Verhandlungen über den
deutſch italieniſchen Handelsvertrag langſam in ihren entſchei
denden Abſchnitt hineinwachſen.

Spanien und Hrankreich in Marokko
Madrid, im Mai 1925.

(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.)
Durch den Vorſtoß Abd el Krims gegen Frankreich iſt das

gewaltige franzöſiſche Kolonialreich im Norden Afrikas in ſeinerempfindlichen Snfe bedroht. Indirekt wird dadurch die heikle
Mittelmeerfrage berührt, und keine einzige der Großmächte,
die im Mittelmeere und an der Straße von Gibraltar vitale
Intereſſen zu verteidigen haben, kann der Weiterentwicklung
der Dinge mit gekreuzten Armen zuſchauen. So kann ſich der
Rifkrieg zu einem großen weltpolitiſchen Ereignis ausdehnen,
der ſeine Schatten auch auf die Ordnung der Dinge in Europa
werden wird.

Abd el Krim, den Spanier und Franzoſen nicht anerkennen
und einen Rebellen nennen, hat ſich zum Ziel geſetzt, als Kalif
in Fez ausgerufen zu werden und das morſch gewordene
Naurenreich, unabhängig von allen IJntrigen und europäiſchen
Herrſchaftsgelüſten von den Tiefen der Sahara bis zu den
Säulen des Herkules wieder aufgzurichten. Es iſt ein kühner
Traum, der wahrſcheinlich immer ein Traum bleiben wird,
aber es wird blutige Arbeit koſten, die Rifkabylen zum Frieden
r Die Rifbewohner ſind Nachkommen der Van-

en und Weſtgoten, ihr Wunſch iſt es heute, Afrika zu er
bern, wie einſt ihre Vorfahren die Länder Europas unter
johten. Sie haben im Laufe der Jahrhunderte und Jahr-
tauſende nie unter fremder Botmäßigkeit geſtanden. Jhr zer
Hüftetes Bergland blieb für die Eroberer der Welt eine unein
nehmbare Feſte. Die Berber ſind auch heute wild,
und r Die Sitten Europas verachten ſie, das Chriſten
um haſſen ſie und jedem Miſſionar, der ſich zu ihnen in die
delſenlandſchaft wagen wollte, wird ohne Erbarmen der Kopf
ebgeſchnitten. Sie ſind im europäiſchen Sinne Barbaren ge
ben Niemand aber wird verneinen, daß Abd el Krim zu

en gang großen Perſönlichkeiten gehört, die den Lauf des Welt
ſhicſals zu beeinfluſſen vermögen.

Faſt fünf Jahre hat er mit mehr oder weniger Erfolg
hegen Spanien gekämpft. Spaniſche Kolonialarmeen umlagern
euch heute noch das Rif, aber ebenſo ungebrochen wie am An
ſang des Kampfes ſteht er heute da; ja, in der ganzen muſel
i en Welt iſt ſein Name als der eines Helden bekannt,
W bis in die Moſcheen Jndiens wird für ihn gebetet. Wenn

Krim nun den Vorſtoß gegen Frankreich gewagt hat, ſo

de nicht g n, ohne das Kräfteverhältnishen abzuſchätzen. Er kennt ſich in der Kunſt desriegführens aus, und die gewaltigen Reſerven Frankreichs,
die ſeine Hilfsmittel ganz zuſammenſchrumpfen, werden

geh fremd ſein. Er rechnet augenſcheinlich damit, daß
m OaſenStämme der Sahara, die Araber um Fetz, Me

und Rabat ihm anſchließen und den Kampf gegen
e ich aufnehmen werden. Das Herz Marokkos iſt ein

s Gebiet, die franzöſiſchen Truppen müſſen auf Wüſten
t à und im Sonnenbrand marſchieren, Waſſer und Lebens
W fehlen. und hinter jedem Steinblock können Feinde
3 d die Kolonnen aus unſichtbarer Ferne beſchießen
e n verſchwinden, ehe man ſie entdeckt hat. Gewöhnlichr laſſen die Rifkabylen größere Kolonnen unangefochten

ſchieren und verſuchen die nachfolgenden Proviantzüge
und zu vernichten, ſo die vordringenden

dem Untergang geweiht ſind.
um

upp

2. Beilage zur Halleſchen Seitung
Eine weiteree Schwierigkeit für die Franzoſen beſteht da

rin, daß ſie in dieſem Kolonialkriege kein beſonderes Vertrauen
in die nordafrikaniſchen Kolonialtruppen und in die Fremden-
legion ſetzen können. Ein Teil dieſer Truppen ſoll bereits, wie
aus ſpaniſchen Quellen verlautet, zu Abd el Krim übergegan-
gen ſein. Es mag darin Uebertreibung liegen, aber es wird
von vielen Seiten beſtätigt, daß ſich europäiſch geſchulte Sol
daten im Feldlager der Kabhylen befinden und die Operationen
nach den neueſten Kriegserfahrungen leiten. Viele der einge-
borenen Marokkaner ſind ja von den Franzoſen ſelbſt während
des Weltkrieges geſchult worden, ſie richten nun die Waffen
gegen die eigenen Jnſtrukteure.

Jm Vergleich zu den Spaniern haben die Franzoſen ge
ringere Terrainſchwierigkeiten zu überwinden, denn das eigent
liche Rifmaſſiv liegt in der ſpaniſchen Jntereſſenſphäre. Als
Operationsbaſis beſitzen die Franzoſen die große Heer- oder
Karawanenſtraße, die ſich von Rabat über Meknes, Fez, Taſa,
Mſun, Guerſi und Tauritt erſtreckt. Aber auf dieſer weiten
Strecke fehlen die Zufuhrwege, und die Verproviantierung der
Truppen, namentlich von ſeitab ſchweifenden Erkundungs
zügen, wird oft unmöglich. Spaniſche Fliegeroffiziere berich-
ten, daß auch die Verwendung von Flugzeugen in Marokko auf

roße Schwierigkeiten ſtößt. Um überhaupt etwas erkunden zu
önnen, muß ſehr niedrig geflogen werden, d. h. im Bereich

der treffſicheren Rifſchützen. Die atmoſphäriſchen Verhältniſſe
ſind ſehr ungünſtig, überall ſtößt man auf ſogenannte Luft
löcher und das Landen bringt ſtets große Gefahren. Die Spa
nier, die ja im Rifkriege eine große Erfahrung beſitzen, meinen,
daß es den Franzoſen wohl ſchließlich dank ihren überlegenen
Kräften gelingen wird, ſiegreich vorzudringen, daß ſie aber die
gewonnenen Poſitionen nur unter fortdauernden Opfern an
Blut und Geld werden halten können.

Trotz des gemeinſamen Gegners beſtehen zwiſchen Spanien
und eich keinerlei Abmachungen über ein gemeinſames
Vorgehen, eine Tatſache, die in diplomatiſchen und politiſchen

Mittwoch 27. Mai (925

Kreiſen Madrids ſehr bemerkt wird. Es iſt den Franzoſen un
möglich, ohne diplomatiſche Komplikationen hevaufzubeſchwören,
in die ſpaniſche Jntereſſenſphäre, in der das eigentiiche
liegt, einzugreifen. So kann denn Abd el Krim ſtändig aus dem
ſpaniſchen Gebiet neue Kräfte und Nachſchub ſaugen. Auch
können franzöſiſche Kriegsſchiffe nicht unbehindert gegenüber
Gibraltar und in territoriglen Gewäſſern kreuzen, um den
Waffenſchmuggel nach dem Rif zu verhindern. Weder Spanien,
noch England, noch Jtalien würden eine, wenn auch nur vor
übergehende Beſetzung der Mittelmeerküſte gegenüber Gibral-
tar, zwiſchen Ceuta und Melilla, durch Frankreich dulden. Dort
beginnt die internationale politiſche Verwicklung im Rifkriege.

Der Kampf Abd el Krims mit Frankreich entlaſtet natur
gemäß Spanien in Marokko; ſo haben denn auch mit Ausnahme
eines kleinen Gefechtes bei Melilla in der letzten Zeit keine
nennenswerten Kämpfe ſtattgefunden, aber wie ſchon früher, ſo
ſind auch diesmal alle Verhandlungen mit Abd el Krim ge-
ſcheitert. Es ſcheint, daß Spanien für den Juni eine große
Attacke von Alhucemas aus auf die Rifhauptſtadt Adjir plant;
Expeditionstruppen ſollen zu dieſem Zwecke ſchon in Cadiz be-
reitſtehen. Sollte dieſer ungemein ſchwierige Angriff gelingen,
ſo würde das zwar keine ausſchlaggebende praktiſche Bedeutung
haben, da es ausgeſchloſſen erſcheint, daß ſich die ſpaniſchen
Truppen auf den Höhen des Rifmaſſivs dauernd halten
könnten.

Jn Spanien wird die franzöſiſche Rifkampagne mit dem
größten Jntereſſe verfolgt, aber nicht eine einzige Stimme wird
laut, Frankreich zu helfen oder auch nur eine gemeinſame
Aktion vorzubereiten. Das hängt einesteils mit der diploma-
tiſchen Lage in Marokko, aber auch mit den ſpaniſch- franzöſi
ſchen Beziehungen zuſammen, die nicht ſo herzliche ſind, wie
namentlich die liberalen Kreiſe Madrids es gerne haben
wollen. Franzöſiſche und ſpaniſche Jntereſſen laſſen ſich in
Maroo nicht unter einen Hut bringen.

Der Reichspräſident
in Hannover.

Der Hannoverſche Rennverein
veranſtaltete zu Ehren des
augenblicklich in Hannover an
weſenden Reichspräſidenten ein
Hindenburg Zagdrennen. Nach
dem Rennen nahm der Reichs-
präſident die Preisverteilung
vor; er wurde bei ſeiner An
kunft und Abfahrt von einem
zahlreichen Publikum begeiſtert

umjubelt.
Unſer Bild zeigt die Begrüßung
des Reichspräſidenten auf der
Rennbahn durch den Ober-
bürgermeiſter von Hannover,

Dr. Menge.

Thüringer Plauderbrief
Der Kaiſerſohn beim Gardeappell Politiſche Geſchmackloſigkeiten Kegierungspräſident und Offiziere

Staatsbeamter oder Parteimann?
Unter den fürſtlichen Teilnehmern des Gardeappells,

der am Himmelfahrtslage zum erſten Male nach dem Kriege
wieder ſtattgefunden hat, und zwar in Erfurt, wo ſeiner-
zeit die Anregung zu ſolchen kameradſchaftlichen Zuſammen
fürften gegeben worden iſt, war Prinz Eitel Friedrich
von Preußen, der zweite Kaiſerſohn. Daß er das Bedürfnis
atte, wieder einmal unter ſeinen alten Gardiſten zu ſein, war
ein gutes Recht, und wer daran etwas auszuſetzen hat, mag uns
en Buckel hinaufſteigen. Schließlich wird ſich auch ein kaiſer

licher Prinz als freier Staatsbürger bewegen können. Und wie
ſcheicht und ungezwungen, wie frei und natürlich ſich der deutſche
S aatsbürger Eitel Friedrich von Preußen unter ſeinen alten
Koeraden von der Garde bewegte, davon konnten ſich am
Himmelfahrtstage die Erfurter überzeugen, die übrigens dem
P eugen in den paar Augenblicken, in denen ſie ſeiner habhaft wer
den konnten, herzliche und ſicherlich ehrlich gemeinte Ovationen be
reitet haben.

Wem etwa auch dieſe Kundgebungen nicht paßten, dem wird
auch in dieſem Falle empfohlen, was weiter oben des näheren be
ſchrieben worden iſt. Aber es wäre doch eine außerordentliche
Torheit geweſen und hätte auch dem ſchlichten Sinn des Kaiſer-
ſohnes durchaus widerſprochen, wenn ihnen der Charakter einer
ſpontanen und impulſiven, aus alter Anhänglichkeit und Zu-
neigung herausſtrömenden perſönlichen Huldigung durch
Vorbereitungen genommen worden wäre, die leicht als

Abſichten politiſcher Natur
hätten angeſehen werden können. Damit wäre Hindenburg,
hinter dem wir alle ſtehen wollen, der ſchlechteſte Dienſt erwieſen
worden. Leider haben ſich bei den Vorbereitungen zum Feſte, das
vom Geiſte echter Kameradſchaft und ſoldatiſcher Treue erfüllt
war, Dinge zugetragen, die zeigten, wie wenig von manchen
Leuten die Worte Hindenburgs verſtanden worden ſind, und die
ſchließlich einen Mißklang erzeugten, der im Jntereſſe der
ſchönen Sache unbedingt vermieden werden mußte. Einen Miß
klang, letzten Endes auch hervorgerufen durch allerlei Mißver
ſtändniſſe, die in letzter Stunde dazu führten, daß man auf die
Teilnahme der vater ländiſchen Verbände verzichtete
oder daß dieſe ſelber ſich zurückzogen. Der Erfurter Garde
verein hat ſich bei alledem nicht gerade geſchickt benommen.
Es war in den letzten Tagen vor dem Generalappell zu
öffentlichen Ausemanderſetzungen gekommen, in deren Mittel
punkt der demokratiſche Erfurter Regierungspräſident Tie de
mann ſtand. Er war eingeladen worden und ſollte oder wollte
im Namen der preußiſchen Regierung beim Kommers die Teil-
nehmer begrüßen. Es machten ſich aber derartige Strömungen

en ihn geltend, daß man ihm nahelegte, ſeine Rede nicht zu
halten. Darauf ließ er ſeine Einladung zurückgehen und es
beſtand ſchon die Gefahr, daß ſich auch die anderen Behörden
ien Bewußtſein ihrer „republianiſchen Pflichten“ zurückzogen,
als ſchließlich noch im letzten Augenblick der Zwiſchenfall aus
der Welt geſchafft werden konnte. Allerdings auf eine Weiſe,
die wiederum die zur Teilnahme aufgeforderten vaterländiſcher
Kreiſe ſtark verſchnupfte. Aber auch Herr Tiedemann kam ncht
zum Feſtkommers, ſondern ließ ſich durch einen Regierungsra:
vertreten und fuhr nach Blankenhain zu den Preſſeleuten, die
von hrer ſchönen Fahrt durch das Thüringer Land zurüg-
kamen. Vermutlich blieb er der Feier nicht fern, weil ihm en

politiſch nicht ganz einwandfreier Heißſporn in einem Flug-
blatt angekündigt hatte, daß man ihn mit faulen Erern
bewerſen werde, wenn er den Mut haben ſollte, vor den
alten Gardiſten zu reden, ſondern, weil ihn die ganze Art des
Vdrgehens gegen ihn verſtändlicherweiſe ſehr verſtimmen mußte.

Jeder vernünftige Menſch wird die Entartungen und groben
Taktioſigkeiten, wie ſie in dem zum Ausdruck kamen
entſchieden verurtellen, aber r Herr Regierungspräſident
ſollte trotz alledem aus den Vorgängen eine Lehre ziehen.
Man macht ahn zum Vorwurf, in einer Rede

die alten Offiziere beſchimpft
und velendigt zu haben, indem er in bezug auf einige von huen
von „typiſchen Vertretern einer nſchenklaſſe“ geſprochen
haben ſoll, „die n unabläſſiger Wühlarbeit bemüht ſei, die
Stagatsgeſinnung der Deutſchen zu untergraben“. Dieſe Worte
hat der Regierungspräſident, vorausgeſetzt, daß ſie ſo gefallen
ſind, als Parteimann in einer demokratiſchen Wähler-
ver ſammlung gebraucht. Als Parteimann ſprach er
auch. als er erſt jüngſt den vater ländiſchen Verbän-
den nachgeſagt haben ſoll, daß in ihnen „methodiſch jede
Staatsgeſinnung ertötet“ werde.

Mit ſolchen höchſt bedauerlichen Entgleiſungen hätte ſich
Herr Tiedemann die n ihn wach gewordene Erbitterung
allerdings ſelbſt zuzuſchreiben, und wenn ſich dieſe nun, wie
hier, an einer falſchen Stelle und zu unvechter Zeit auswirkt,
dann ſollten er und mit ihm manche andere, die es angeht, erſt
recht erkennen, wie ſehr es zu ſchärfſter Kritik herausfordern
muß. wie gefährlich es iſt und wie wenig es auch der ernſten
Mahnung unſeres Staatsoberhauptes Hindenburg entſpricht,
wenn hohe

Regierungsbeamte in die Arena des politiſchen Kampfes
und der Parteikonflikte herabſteigen und dabei Anders-
geſinnte mit kränkenden Worten angreifen. Wie ſehr ſie ſich
geſade den vorblldlichen deutſchen Mann zum Vorbild nehmen
würden, wenn ſie ſich nicht in den Streit um politiſche Tages
weinungen miſchten und ſich zum Prinzip machten, ſtets über
den Partelen zu ſtehen und auch in ihrem privaten Leben ſich
ſtrengſter politiſcher Objektivität zu befleißigen.

So kann dem Erfurter Regierungspräſidenten der
nicht erſpart werden, daß er durch ungerechtfertigte, ungeſchickte
und ſelbſt als Wahlkampfentgleiſung nicht entſchuldbare
Angriffe ſehr bedauerliche Spannungen geſchaffen hat und
daß er damit Veranlaſſung zu Verſtimmungen gab, die am Vor
abend eines ſo großartigen Bekenntniſſes alter Soldaten zu
Volk und Vaterland als beſonders peinlich empfunden wer
den mußten. Daß es beſſer geweſen wäre, dieſe Verſtimmungen
zu unterdrücken und in dem Regierungspräſidenten auf alle
Fälle den Vertreter einer Staatsbehörde zu reſpektieren, kann
an dieſer Tatſache nichts ändern. Poli Dickus.

Die tödliche Ghrfeige
z Frieda a. Werra, 26. Mai,

Zwei Nachbarn hatten Streit. Der eine verſeandern eine Ohrfeige mit ſolcher Wucht, daß dieſer e
ſtürzte und mit dem Kopfe auf einen Stein Sr ver
ietzte ſich dabei den Schädel und ſtarb.



Proteſt gegen die Wahlſchiebungen im Kreistage

Schwittersdorf, 26. Mar..
Durch die Stimmen der Kommuniſten und Sozialdemo-

kraten wurde vom letzten Kreistage des Mansfelder Seekreiſes
der Zimmermann Otto Lieder zum Amtsvorſteher gewählt.
De Wahl wird von der größten Zahl der Wähler als Prova-
kation empfunden, weil den fünf Landgemeinden Beeſen-
ſtedt, Schwittersdorf, Naundorf, Zörnitz und
Cloſchwitz. die dem Wahlergebnis nach zu zwei Drittel
bis ver Fünftel naktional gewählt haben, ein
Amtsvorſteher von Kommuniſtengnaden aufgezwungen wird,
der durch nichts bewieſen hat, daß er für das Amt fähig iſt.
Wir möchten an die Kreisbagemehrheit die Frage richten, ob ſie
an dem in der Umgegend berüchtigten Herr Ramm in Schoch
witz und ſo manchem anderen unfähigen Amtsvorſteher m
Mansfelder Lande noch nicht genug hat.

Die Einwohnerſchaft der Orte proteſtiert n dieſe Wahlſchiebung der Linken m Kreistage, und ver Becſwig wird in
hoffentlich nicht zulanger Zeit bei einer Neuwahl beweiſen, daß
die pol tiſche Meinung der Bevölkerung ganz
anders iſt als die Zuſammenſetzung des gegen
wärtigen Kreistages.
Wiederſehensfeier der ehemaligen Kriegsgefangenen

Mitteldeutſchlands

Döbeln, 25. Mai.
Vom 27. bis 209. Juni findet in Döbeln eine Wiederſehens-

feier der ehemaligen Kriegsgefangenen Mitteldeutſchlands ſtatt,
zu deren Teilnahme alle Ehemaligen aufgefordert werden.
Sonnabend nachmittag werden die auswärtigen Kameraden am
Bahnhof empfangen und abends findet der Feſtkommers in der
Feſthalle ſtatt. Für Sonntag ſind vorgeſehen: Wecken, Kran z
niederlegung, Frühſchoppenkonzert und nachmittags feſt
liche Veranſtaltungen.

Am Montag finden Ausflüge in die Umgebung ſtatt. Da
bei wird auch das von Elſg Brandſtröm geleitete und für
Hiender der ehemaligen Kriegsgefangenen beſtimmte Heim
„Neuſorge“ bei Mittweida beſichtigt werden. Die Standquar-
tiere ſind nicht nach Ortsgruppen, ſondern nach Gebieten der
Gefangenſchaft eingeteilt worden. Auskünfte und Anmeldungen
erledigt der Vorſitzende der Döbelner Ortsgruppe, KHamerad
A. Naumann, Döbeln, Friedrichſtraße 14.

i. Beuchlitz 25. Mai. (Schlageterehrung.) Zum
Gedächtnis des deutſchen Helden Schlageter, deſſen Todestag
ſich am 26. Mai zum zweiten Male jährte, beging der Jung-
deutſche Orden im hieſigen Gaſthof Schubert eine ſchlichte, aber
eindrucksvolle Feier. Die Vater ländiſchen Verbände
der Umgegend waren zahlreich anweſend. Man hörte Dekla-
mationen, einen kurzen Lebensabriß des Helden, den Mittel
punkt des Abends aber bildete das ausgezeichnet dargebotene
Schauſpiel „Schlageter“, das eine tiefe Wirkung hinterließ.

s. Zſchernitz, 25. Mai. (Fahnenweihe des Krieger-
und Landwehrvereins.) Der hieſige Krieger- und
Landwehrverein beging am Sonntag das Feſt der Fahnenweihe.
Erſchienen waren etwa 40 Vereine der Umgegend mit ihren
Fahnen. Der Ort ſelbſt hatte anläßlich der Feſtlichkeit einen
überaus reichen Fahnen und Girlandenſchmuck angelegt. Nach
einem impoſanten Umzug, begleitet von ſchneidigen Marſch-
weiſen der Brehnaer und Landsberger Stadtkapellen, fand in
der ſchön dekorierten Feldſcheune des Herrn Oekonomierats
Bieler die Fahnenweihe ſtatt. Die Begrüßungsanſprache
hielt der Vorſitzende der feſtgebenden Vereine, Herr Henze,
während die Feſtrede von Herrn Oberpfarrer aus Sauſedlitz
geſprochen wurde. Alsdann folgten einige Anſprachen, von
denen beſonders einige der Zſchernitzer Damen erwähnenswert
ſind. Die Bewirtung der Feſtteilnehmer lag in den bewährten
Händen des Herrn Uhlmann, welcher den weitgehendſten
Anforderungen in höchſt befriedigender Weiſe gerecht wurde.
Bei dem weiteren gemütlichen Zuſammenſein boten die beiden
vorerſt erwähnten Kapellen das Beſte. Ein Feſtball bildete den
Abſchluß der glängend verlaufenen ſchönen Feier.

Brachſtedt, 25. Mai. Deutſcher Tag.) Vom ſchönſten
Wetter begünſtigt, veranſtaltete unſer Kriegerverein am
Himmelfahrtstage einen deutſchen Tag. Der Einladung warenacht Vereine mit acht Fahnen gefolgt. Der geräu-
mige Mennickeſche Saal vermochte kaum die Erſchienenen zu
Faſſen. Nach der Begrüßung der Gäſte durch den Gruppen-
führer Kam. Schellenberg, welche markige deutſche Worte
enkhielt und die Bedeutung der Kriegervereine durch die Bil-
dung von Jugendgruppen beſonders hervorhob und welche
in dem Deutſ liede ausklang, wechſelten Muſikſtücke mit
ſehr gut zum Vortrag gebrachten Deklamationen verſchiedener
junger Mädchen ab. Durch den Männergeſangverein

Brachſtedt wurde die Feier durch verſchiedene Lieder verſchönt.
Auch die kernige W des 1. Vorſitzenden des Kreiskrieger
Verbandes Halle, Kam. Hoffmann, wurde mit großem Bei
fall aufgenommen. Am Abend beſchloß ein Ball die Feier,
welcher die Teilnehmer bis in die ſpäten Stunden zuſammen
hielt.

i. Mücheln, 25. Mai. Hindenburgehrung.) DieVater ländiſchen Verbände von Mücheln und Um
gebung haben davon abgeſehen, die Wahl und den Amtsantritt
des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg als Reichspräſident
durch den üblichen Fackelzug feierlich zu begehen, da in jüngſter
Zeit mehrere Fackelzüge ſtattgefunden haben. Die genannten
Verbände werden am 8. Juni in einer ſchlichten Feier dieſe
Pflicht nachholen. Es iſt ihnen ermöglicht, den Abend beſonders
würdig zu geſtalten; denn der Generalmajor a. D. von
LettowVorbeck, der ehemalige Kommandeur der Schutz
truppe von Oſtafrika, hat ſein Erſcheinen zugeſagt und wird
einen Vortrag halten. Die Veranſtaltung dürfte damit zu
einem ſeltenen Ereignis für unſer Städtchen werden.

f. Torgau, 25. Mai. (25-Jahrfeier des Krieger
verein s.) Der Kriegerverein in Süptitz hatte zu
ſeinem 26jährigen Fahnenjubiläum eine Anzahl Schweſtern-
vereine von h und der näheren Umgebung auf die Beine
gebracht. Der Torgauer Militärverein Germania, Landwehr
verein und Verein ehemaliger 72er rückten gegen 11 Uhr vor
mittags mit klingendem Spiel nach Süptitz ab. Ein Teil der
Verbände aus der hieſigen Umgebung begaben ſich in geſchmück
ten Leiterwagen an den Beſtimmungsort. Süptitz prangte im
Feſtſchmuck. Auch das ſchöne Wetter hatte zu einem guten Ver-
lauf des Feſtes beigetragen, obwohl es in der Miltagsſtunde
durch das plötzliche Auftürmen eines ſchweren Gewitters, wel
ches Torgau wenig berührte, manchen Feſtteilnehmer mit Ban-
gen auf einen guten Verlauf des Feſtes erfüllt haben wird.
Gegen 7 Uhr abends zogen die auswärtigen Vereine wieder in
ihre Heimat ab.

rl. Halberſtadt, 25. Mai. (Stahlhelmer-Ueberfall
durch Reichsbanner-Fußballer.) Nach einem
Deutſchen Tag des HarzgauStahlhelm kam es auf der Qued
linburger Landſtraße zwiſchen zwei nachhauſe radelnden jungen
Aſcherslebern und der von Wernigerode kommenden erſten
Mannſchatf des Fußballklubs Burgung aus Halberſtadt zu
einem ernſten Zuſammenſtoß. Die Fußballer radelten in drei
Gruppen. Die erſte aus drei Mann beſtehende Gruppe be
ſchimpfte und bedrohte die beiden Aſchers-
leber, die der Gemeinſchaft Lützow angehörten. Die Aſchers-
leber, der in Halle ſtudierende Becker und der Wirtſchafts
gehilfe Ziervogel baten um freien Abzug, da ſie doch in der
Minderheit waren und den Nachſchub der Fußballer ankommen
ſahen, fanden aber kein Gehör.
ſchuß ab und überreichte auch Ziervogel eine Waffe.
drei Fußballer ſich hinter Bäumen verbargen und mit Pflaſter
ſteinen warfen, ſchoß Becker nochmal und verwundete den

einen Fußballer durch Lungenſchuß. VorSchöffengericht Halberſtadt behaupteten die Fußhballer, g den

gegriffenen zu ſein. Das Gericht ſchenkte aber denAſcherslebern Glauben, die in der Minderheit waren urd
Notwehr gehandelt hatten. Becker und Ziervogel erh in
wegen unerlaubten Waffenbeſitzes 100 bzw. 50 M. Geld tn Arwährend die drei Fußballer Grützemacher und Wittenbel h wie
100, Dentzer ſogar 150 M. wegen gemeinſchaftlicher Korn je Feffe

letzung erhielten. tie Tennisrl. Wernigerode, 25. Mai. (Stahlhelmwütige) ſeinenBauarbeiter namens Karl Wein honig und Hermann de edle
brodt von hier überfielen morgens auf dem Wege zur An verant!
den ruhig ſeines Weges gehenden Lehrer Recknagel Arbeit heute
er ein Stahlhelmabzeichen trug. Vom Schöffengericht hat well zählt,
erſtere ein Jahr, der andere neun Monate Gefängnis erha der T
Beide legten Berufung ein. Die Weinhonigs wurde verm tagen
Einbrodt kam mit ſechs Monaten davon, weil nachgewieſen n Jung
daß er an dem Streit weniger beteiligt war. urd Pettka
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erſer. Stendal. 22. Mai. (Der evangeliſche Abteiverein der Provenz Sachſen) hält e n nähernd
Hauptverſammlung am 9. Juni in Stendal ab. Am Tage vor Je nach
her iſt eine Ausſchußſitzung, am 9. die Abgeordnetenverſamn, der Sa
bung und am 10. Jun- ſchließt ſich der Pfarrertag an. R o

2. Worbis, 22. Mai. (Sängerfeſt.) Auf der für daz e Jn
Eichsfelder Kriegerdenkmal in Ausſicht genommenen Alten Vurg Mitglied
über dem Reifenſtein be Birkungen, einer weithin ſichtbaren
Bergſpitze im Dün, findet am nächſten Sonntag ein Bezirks- m

ſängertag ſtatt. Kongre2. Heiligenſtadt, 25. Mai. (Dies und Das aus der Wa
Zeit.) Beim Abſteigen vom Wagen verunglückte ein feſtgeleg
hieſige Frau. Das Pferd ſcheute und ging auf der abſchüſiigen genau ſ
Straße bei Glaſehauſen durch. Die u wurde mitgeſchleiſt ſtens 14
und erllitt ſchwere Schulterverletzungen. Auch brach ſie ein bereits
Bein. An den beiden Pfingſttagen findet hier die Gauver- Dänemg
ſammlung des Wandervogelgaues „Heſſen-Weſer. in Rom
land“ ſtatt. Bei Reinholterode entſtand ein Waldbrand,
der aber gelöſcht werden konnte, bevor er einen größeren n (gegen e
fang annghm. Eine Ortsgruppe des Rheinländer- Budapeſ
bundes wird am nächſten Freitag hier ins Leben gerufen. Vor

zum Ab

er. Weimar, 22. Mai. Verſammlung des Eveang I mann-H
Kirchengeſangvereins.) Der Evangeliſche Kirchen das nur
geſangverein für Deutſchland wird in unſerer Stadt vom 23 treter v

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von Rüdiger von Renckenhoff.

Es braucht nicht geſagt zu werden, daß das Geſellſchafts
leben der lehhten Woche völlig unter dem Eindruck der ver
ſchiedenen Feierlichkeiten für den neuen Reichspräſidenten ſtand.
Auch die allerletzten Beziehungen wurden ausgenutzt, um erne
Karte für die Feier im Reichstag zu erhalten. Wie ſchwer es
freüich war, eine ſolche zu bekommen, geht daraus hervor, daß
dem Feldmarſchall ſelbſt für ſeine Angehörigen nur zehn Karten
zur Verfügung ſtanden, während im diplomatiſchen Korps jeder
Botſchaft nur zwei, jeder Geſandtſchaft nur eine Karte zuge
teilt war. Von den Damen der Diplomatie war nur die eng

uſche und japaniſche Botſchafterin, ſowie die chineſiſche Geſandtin
erſchenen. Bei dem nach der Eidesablegung vom ſtellver
tretenden Reichspräſidenten Dr. Simons gegebenen Frühſtück
bemerkte der neue Oberbefehlshaber der deutſchen Wehrmacht
ſcherzend zum Rei iniſter, die ſchwarze Binoe eines
der Reichswehrſoldaten ſeiner Ehre n zu ſchmal ge
weſen ſei, worauf Herr Geßler ſchlagfertig erwiderte, für
hreitere Halsbi habe ihm der Reichsfinanzminiſter leider
keine Mittel zur Verfügung geſtellt.

Be dem Frühſtück, das der Reichspräſident von Hindenburg
am 15. dem Reichskabinett und dem bundesſtaatlichen Miniſter
gräſidenten gab, fungi rte zum erſten Mal die Schwiegertochter
des Reichspräſidenten als Hausfrau; ſie wurde r vom
preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun zu Tiſch geführt. Dieſer,
ein erfolgreicher Nimrod, der ſogar ſeinen Urlaub ausſchließ-
lich zum Jagen benutzt, unterhielt ſich nach Tiſch auf da
Eifrigſte mit dem Reichspräſidenten als neuen Jagdnachbar.
Stößt doch das dem Reichsoberhaupt reſervierte Jagdrever
am Werbellinſee, an deſſen Ufer auch das kleine, vom Reich
errichtete Ja aus Holz ſteht, an das dem preußiſchen
en zur Verfügung geſtellbe Jagdgebiet Huber
wsſtock.

Die mehr und mehr einſchlafende Geſelligkeit gibt wieder
M i t und Kunſtausſtellungen zuer n Der aſiog haben die

jungen rheiniſchen Maler ausgeſtellt, im großen Ausſtellungs
gebäude am Lehrter Bahnhof zeigen die Künſtler alten Stiles
ihre Schöpfungen. Aber wer hat heute ds Geld. Zum
zu ſein und Bilder oder Skulpturen zu kaufen Die Zahl
Heureichen iſt ſehr klein geworden, und faſt alle Berliner Kunſt-
ſammler des Vornovembers infolge der Jnflation verarmt und müſſen ihre Sammlungen jetzt auflöſen. Ein typiſches
Briſpiel hierfür iſt der Verkauf eines Raffaels aus der Samm-

lung des Herrn Oskar Huldſchinsky in der Matthäikirchſtraße,ger Feht für eine Million Goldmark in den Beſitz der bekannten

Kunſthändler Gebr. Duveen in New York übergegangen iſt. Herr
Huldſchinsky, der früher große Röhrenwalzwerke in Ober
ſchleſien beſaß, zog ſich vor ungefähr zwei Jahrzehnten als ein

dann von Mitte Fünfzig aus dem Geſellſchaftsleben zurück,
um ganz ſeinen künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Neigungen
zu leben. Er verkaufte daher ſeine oberſchleſiſchen Werke und
'egte, um aller geſchäſtlichen Sorgen enthoben zu ſein, ſein
Vermögen, daß damals auf fünfzig Millionen geſchätzt wurde,
ſo daß er zu den reichſten Leuten Berlins gehörte und jede ſener
dren Töchter bei ihrer Heirat mit einer Jahresrente von 100 000
Mark ausſtatten konnte, in mündelſicheren Papieren an. Jn-
zwiſchen iſt auch er ein Opfer der Jnflation geworden, der ſich
den Luxus, einen Raffael zu beſitzen, nicht mehr leiſten kann.

Zu den Malern der alten Generation, die modern ge
blieben ſind und daher auch der heutigen Jugend künſtleriſch
noch etwas geben, gehört der Maler Graf Leopold Kalckreuth,
der jetzt auf ſeinem Landſitz Eddelſen bei Hittfeld, am Rande
der nordweſtdeutſchen Heide ſeinen ſiebzigſten Geburtstag fenert.
Er gehört einer Familie des niederſchleſiſchen Urgdel an, die
1786 von Friedrich Wilhelm II. den Grafentitel erhielt, und ſſt

ein Sohn des 1894 verſtorbenen bekannten Landſchaftsmalers
Grafen Stanislaus Kalckreuth, der jahrelang Direktor der
Kunſtakademie in Weimar war; mütterlicherſeits aber ent
ſtammt er der künſtleriſch begabten Familie Cauer, der der be
kannte Bildhauer und die vor einigen Jahren verſtorbene Vor
kämpferin des Frauenſtimmrechtes, Frau Minna Cauer an
gehören. Graf Kalckveuth, der jahrelang in Karlsruhe und
Stuttgart als Profeſſor der Kunſtakademie lebte, iſt kurz vor
d m Kriege auf Veranlaſſung des verſtorbenen Direktors der
H mburger Kunſthalle Lichtwark in die Nähe von Hamburg ge
zogen und hat dann in der alten Hanſeſtadt ſeine berühmten

afenbilder gemalt. Die Gattin des Künſtlers iſt eine geborene
räfin York von Wartenburg, eine Urenkelin des berühwten

Hrerführers der Freiheitskriege, und wie ühr Bruder, der ver
ſtorbene Graf Heinrich York auf Kleinoels im Kreiſe Ohlau,
von beſonderer Begabung auf literariſchenm Gebiet. Nach Rahel
iſt ſie wohl die kultivierteſte deutſche Frau der letzten hundert
Jahre, deren Briefe und Aufzeichnungen hoffentlich einmal ver
öſfentlicht werden. Jhre literariſche Begabung hatte ſich auf
ibven älteſten Sohn, den vor dem Krieg als Einjähriger eines
Kavallerieregiments infolge tragiſcher Umſtände viel zu früh
verſtorbenen Grafen Wolf Kalckreuth, vererbt. Sowohl eigene
Dichtungen, wie die wundervollen, im Jnſelverlag erſchienenen
Ueberſetzungen franzöſiſcher Poeten ſichern ihm einen Platz in
der deutſchen Literaturgeſchich e Von den drei Töchtern des

bis 25. Mai d. J. ſeine 28. Jahresverſammlung abhalten mit zu verl
Kirchenkonzert, allerlei gottesdienſtlichen Veranſtaltungen, Feſt legen.
gottesdienſt (Prediger: Geh. Rat Dr. D. Smend), Jugend dagegen
gottesdienſt, Weiheſtunde, Feſtverſammlung, Beratungen, Haupt Fragen

So gab Becker einen Schreck verſammlung (Vortrag des Gen.-Sup. D. Genn rich Körigs- Vertrete
Als die berg). Wir dürfen annehmen, daß an den genannten Tagen kuſſion

viele Gönner, Förderer und Freunde evangeliſcher Kirchenmuſk generell
n den Mauern unſerer ſchönen Stadt weilen. Tendenz

Amateur
4 e kann, ei

gräflichen Paaves iſt die älteſte die Gattin des Bankiers Franz örterung
Koenigs in Köln, einem der führenden Köpfe der großen inter Dienstac
nationalen Bankfirma Delbrück, Schickler Co

Nicht nur in Künſtlerkreiſen wird die jetzt angezeigte Ver Froi
mählung des Portraitsmalers Arthur Schlubeck mit Frau turnier
Cbara von Hößlin geborene Gräfin Seyſſel d'Aix viel Inter mentreff
eſſe erwecken. Machte doch Herr Schlubeck, der in erſter Ehe beiden
mit einer Amerikanerin verheiratet war und einen wunder ſpielſtärk
vollen Beſitz im Grunewald hat, eines der gaſtfreieſten Häuſer V Form iſ
der Berliner Geſellſchaft, deſſen herrliche Räume er auch für die Oeſt
Wohltätegkeitsfeſte ſtets zur Verfügung ſtellte. Seine junge der Vor
Gemahlin iſt eine Tochter des Grafen Edgar Sehyſſel d'Aix aus
ſeiner erſten Ehe mit einer Gräf.n Wartensleben. Herr
Schlubeck, der hauptſächlich Herren zu Pferde malt, hat erſt
kürzlich ein Portrait des Kronprinzen vollendet. Jm übrigen
haben unſere deutſchen Maler ein wenig unter ausländiſchet
Honkurrenz zu leiden. Auf Veranlaſſung des italieniſchen Lo
ſchafters, Grafen Bosdari, den er früher einmal portratiert
hat, weilt der bekannte italieniſche Maler Severh zur Zeit in
Berlin und malt hier die Portraits des Reichsaußenminiſters
Dr. Streſemann und ſeiner Gattin. Auch der berühmte eng
ſche Bildnismaler Sir Auguſtus John war vor kurzem einige
Wochen mm Berlin, um Herrn Dr. Streſemann und die junge

au Horſtmann geborene von Schwaback, die Gattin des be
annten vortragenden Rats im Auswärtigen Amt, auf de

Lernewand zu bringen.
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Eine Gruppenreiſe deutſcher Philologen nach der re
näenhalbinſel wird im Jntereſſe des ſpaniſchen Unterrichts o
der Spaniſchen Reichsarbeitsgemeinſchaft (Berlin) in Lerbin
dung mit dem Jbero amerikaniſchen Inſtitut (Hamburg) in de
Zeit vom 24. Juli bis 29. Auguſt 1925 zur Teilnahme an de
Spaniſchen Woche der Univerſität Coimbra veranſtaltet
Ausreiſe erfolgt mit einem Dampfer des Norddeutſchen Leon
die Rückreiſe über Frankreich. Anfragen mit Rückporto ſind en
das Jbero amerikaniſche Jnſtitut, Rothenbaumchauſſee 5

Pfingſttagung des Bühnenvolkshundes. Vom 2—4
ds. Js. tagt der Bundesausſchuß des Bühnenvolksbunde
Münſter i. W. zwecks Beratung organiſatoriſcher und n
kultureller Fragen. Außer dieſen Konferenzen werden
Herren Jntendant Dr. NiedeckenGebhard (Münſter) den n
im neuen Bühnenſpiel“ ſowie Generalmuſikdirektor Rudeh
SchultzDornburg die „Muſikpflege in der Jugendbewegung
beſonderen Vorträgen behandeln. An feſtlichen Veranſtalunne

iſt außer einem Feſtabend die Aufführung des „Her
Händel ſowie „Lobgeſang“ von Bruno Götz vorgeſehen.
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Anfängen heraus, unter Ueberwindung v'eler
akeiten, wurde unter zielbewußter Leitung Großes ge

Schwierig L. Halle 96“ ſtellt heute 4 große Spielfelder,
ſchaffen Bootshaus, Klubheim, Schwimm- und Badeanſtalt

Tennis rin liedern zur Verfügung. Reiner Jdealismus und
ſeinen Maas den Sport ſind die ſichtbaren Zeichen deradie e welche die Geſchichte des Vereins, der

us kle:nen

eranimarlahernd 1200 Mitglieder enſchtehich Jugend che-
jeu

n.i geh und vor allen Dingen an den Sonnabennnachmit-
wieder beſonders an den Sonntagen tummeln ſichtagen und uf den verſchiedenen Sportſtätten im fröhlichende es hinte für manchen Fernſtehenden von wert-

W ntereſſe ſein, einen Blick hinter die Kuliſſen tun zu
All die Ausſchüe der einzelnen Abteilungen arbeitenkönnen. Hand mit dem engeren Vorſtande, um ſo einen ge

and in Ha i t Geſ dieS trieb aufrecht zu erhalten. ſuche anregelten e W andsbehörden, Mitgliederweſen und ſonſtiger

S ftwechſel wird von den Leitern der Abteilungen ehren-

hier dem Leſer die verſchiedenen Sportzweige
geführt Stelle marſchiert die Fußball- Ab

an

teilung hS einnimmt.en Ruf. Um weitere 5 Herrenmannſchaften
Portüch zu beſchäftigen, iſt ein Spielausſchuß unermüdlich tätig
m ſorgt für gleichwert:ge Gegner.

Ein Stab von älteren, erfahrenen Mitgliedern betreut die
Fußball- Abteilung (Jugendliche) in der 3 Junio-
umannſchaften, 2 Jugendmannſchaften und 4 Knabenmann
haſten ſonntäglich Verbands und Geſellſchaftsſpiele abſol-
ren Die einzelnen Leiter der Mannſchaften hängen mit
Lei und Seele an den jugendlichen Sportlern mit dem feſten
Peſtreben, das heranwachſende männliche Geſchlecht zu ſtarken

und edlen Charakteren heranzubilden. Der immer mehr auf-
ſtrebende Handballſport ließ die Vereinsleitung zur Gründung
er Handball- Abteilung ſchreiten. Jn der 1. Herren
wannſchaft ſind tüchtige Spieler und gibt die Erf einen ge
fürchteten Gegner auf dem grünen Raſen ab. Zwei wertere
Mannſchaften, eine Damenmannſchaft ſowie eine Jugend und
Fnabenmannſchaft, ergänzen die Abteilung.

„Halle 96“ führte in Halle zuerſt den Hockeyſport ein. Heute
umfaßt die Hockey Abteilung 2 Herrenmannſchaften und
2 Damenmannſchaften. Auch in dieſem Sportzweig verſtanden
es bisher die Spieler, n unſerem Kreis eine führende Rolle
mitzuſpielen. Wie ſämtriche Sportzweige durch die Jnitiative
der Vereinsleitung dem Halliſchen Publikum zuerſt vorgeführt
wurden, gründete man vor einigen Jahren die Schwimm-

Abteilung, welche heute die ſtattriche Mitgliederzahl von an
nähernd 150 Sportſchwimmern und Schwimmerinnen aufweiſt.
Je nach der Jahresze.t kann die Schwimmkunſt im Sommer in
der Saale „Sportbad Schönemann“, Weingärten und im
Winter im „Stadtbad“ ausgeübt werden. Die erſte Waſſerball-
elf gibt auch einen recht beachtenswerten Gegner ab.

In der Tennis- Abteilung huldigen auch ca. 100
Mitglieder aller Geſellſchaftskreiſe dem „weißen Sport“. Die

Sportbetrieb im „V.f. L. Halle 96“
vielen Plätze auf dem Sandanger, wo zurzeit ein Klubhaus er
richtet wird, ſowie 2 Plätze am „Zoo“ bieten Spielgelegenheit,
Bei veranſtalteten Tennisturnieren wurde ſchon manch ſchöner
Erfolg für die blaurotblauen Farben herausgeholt.
Viele Aktive und vor allen Dingen Jugendliche zählt die

Leichtathleti- Abteilung zu den Jhrigen. Seit Ein
führung des olympiſchen Sports in unſerer Stadt hat „Halle 96“
die meiſten Siege errungen und verſchiedene mitteldeutſche
Meiſter ſchaften kamen durch die gut veranlagten Leicht
athleten nach Halle. Wie bei den Schw.mmern wird je nach
der Jahreszeit unter fachmänniſcher Leitung von geſchulten
Sportlehrern im Sommer im „Stadion“ bzw. im Winter in der
Turnhalle Gymnaſtik und Körperpflege getrieben.

Zwei weitere Abteilungen ſind im Aufblühen begriffen.
Zunächſt wäre die Kanu- Abteilung zu erwähnen. Ein
eignes Bootshaus, an der Herrenſtraße gelegen, beherbergt heute
ſchon eine Flottille von 17 Kleinbooten (Kanadier und Kajaks).
Die blaurotblauen Farben zeigen ſich nunmehr auf dem Waſſer.

Die ſchneeſchuhlaufenden 96 er gründeten eine Ski-Ab
teilung. Verhandlungen wegen Erbauung einer Sklhütte im
herrlichen Schneeſchuhgelände des Oberharzes ſind angeknüpft,
hoffentlich führen ſie zu einem definitiven Abſchluß, um dem
Skiſport neue Anhänger zuführen zu können. Vielleicht ſt die
Zeit auch nicht mehr fern, wo auch eine Box-Abtellung
(reine Amateure) ins Leben gerufen wird.

Am 21. Jun. d. J. ſteigt das Nationale Sportfeſt
des „VfL. Halle 96“ im Halliſchen Stadion. Es ſoll vor allen
Dingen eine Werbeattraktion werden, um die Leichtathletik in

Koſten und Mühe, erſtklaſſige Leichtathleten anderer Städte nach
hier zu verpflichten. Möge der Veranſtaltung gutes Wetter
und großer Beſuch beſchieden ſein.

Bei blauem Himmel und warmem Sonnenſchein konnte die
Kanu-Abtel lung ihr 2. Anpaddeln begehen. Nach vor-
heriger Vootstaufe von 7 ſchmucken Fahrzeugen ſchwamm eine
Flottille von 16 Fahrzeugen vom Bootshauſe nach der Saal-
ſchloßbrauerei. Hier wurde ausgebootet und zu Fuß nach dem
Klubhaus am Zoo gewandert. Nach einigen Stunden Raſt wurde
die Rückfahrt angetreten. Für die zahlreichen Spagziergänger
an den Saaleufern war es ſicherlich ein ſchöner Anblick, die 96 er
Flotte in der maleriſchen Unordnung auf der Saale ſchwimmen
zu ſehen. Abends blieb man noch einige Stunden zwanglos
im Garten zuſammen.

Den Mitgliedern iſt alſo reichlich Gelegenheit gegeben, ſich
irgendeiner Sportart, die ihm am meiſten zuſagt, zu widmen.
Der Ruf, Sport zu treiben, ſollte noch viel mehr Ank lang
finden, vor allen Dingen ſei die Bitte an die Eltern und Er
zieher gerichtet: „Schickt uns eure Knaben und Mäd-
chen“, damit ſie zu widerſtandsfähigen Menſchen erzogen werden
können. Ein Kulturvolk, das keinen Sport betreibt, iſt heute
undenkbar. Wir Deutſche ohne Militärpflicht müſſen alles auf
bieten, unſere Jungen zu geſunden und kräftigen Männern zu
erziehen, dieſe Aufgabe ſtellen ſich die Sportverelne in erſter
Linie, desgleichen ſollen die Mädchen ſich in Luft und Sonne mit
ſportgerechter Körperpflege beſchäftigen, wozu in erſter Lin.e die
Sportvereine berufen ſind. Drum laßt uns unſeren Kindern

leben! Cexö.Kongreß des Internationalen Fußballverbandes (FIFA
Was die Frage der Länderſpiele betrifft, ſo wurde

feſtgelegt, daß die Verbände verpflichtet ſind, der F. J. F. A.
genau ſpezialiſierte Angaben der einzelnen Länderſpiele minde-
ſtens 14 Tage vorher zu machen. Für den D. F. B. wurden
bereits zwei Länderſpiele für 1926 abgeſchloſſen und zwar mit
Dänemark im Januar 1926 und mit Jtalien am 2. Mai 1926
in Rom. Vom Berliner Verband gelangte eine Tournée
zum Abſchluß, die zu Pfingſten 1926 nach München, Zagreb
gegen eine jugoſlaviſche Ländermannſchaft), Konſtantinopel und
Budapeſt führt.

Vor Eintritt in die Amateurfrage verlas Sekretär Hirſch-
mann Holland ein von SeldrayersBelgien verfaßtes Expoſe,

das nur in franzöſiſcher Sprache vorlag und die deutſchen Ver
treter veranlaßte, zuerſt eine Ueberſetzung in deutſcher Sprache
zu verlangen und dann das Expoſé den Delegationen vorzu
legen. Der Vertreter Oeſterreichs, Hugo Meisl-Wien wandte
dagegen ein, daß man unter allen Umſtänden die wichtigen

Fragen ſofort zur Verhandlung bringen müſſe. Die deutſchen
Vertreter erklärten ſich ſchließlich dazu bereit. Aus der Dis-

kuſſion war ſoviel zu entnehmen, daß Deutſchlands Standpunkt
generell vorläufig noch nicht bekämpft wurde. Die allgemeine

Tendenz bei allen Ländern ſcheint diejenige zu ſein, daß die
Amateurfrage nur von den einzelnen Ländern geregelt werden
kann, eine Kontrolle der F. J. F. A. wäre unmöglich. Die Ecr-
örterung aller den Amateurbegriff betreffenden Fragen ſind der
Dienstagſitzung vorbehalten.

Froitzheim Kreuzer geſchlagen. Das internationale Tennis-
iurnier in Wien erreichte ſeinen Höhepunkt mit dem Zuſam-
mentreffen der beſten deutſchen und tſchechiſchen Spieler. Die

beiden Tſchechen Kozeluh und Macenauer erwieſen ſich als
vielſtärker, zumal Froitzheim noch nicht auf der Höhe ſeiner

Form iſt. Jm Herrendoppelſpiel ſchlugen Froitzheim Kreuzer
vie Oeſterreicher Brück-Relly 3:6, 6:1, 6:0 und hatten dann in
der Vorſchlußrunde gegen KozeluhMacenauer anzutreten, in
t der die beiden Frankfurter 6:2, 6:1, 6:1 unterlagen. Auch im
kinzelſpiel um die Meiſterſchaft von Oeſterreich ſcheiterte Froitz-
heim in der Vorſchlußrunde an Kozeluh. Den erſten Satz
brachte Froitzheim allerdings nach ſchärfſtem Kampf 12:10 an
h erlahmte dann jedoch und gab beim dritten Satz auf. Die
utſche Meiſterin Frau Friedleben hat dagegen die beſten
Ausſichten auf den öſterreichiſchen Meiſtertitel, nachdem ſie in

tännte lußrunde Frl. PeteryBudapeſt 6:3, 6:3 ſchlagen

D. T.HandballMeiſterſchaft. Das dritte Vorrundenſpiel
um die Handballmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft endete
t der überraſchenden Niederlage des Meiſters TV. Seckbach,
a vom Turnklub Hannover mit 5:1 (4:0) geſchlagen wurde.

h Damen ſiegte Eintracht- Frankfurt a. M. mit 2:1 gegen
ie Wege en des Turnklubs Hannover.

brausſagen für MühlheimDuisburg, 27. Mai:Wetterſtein hlheimDuisburg, 27. Mai
ESchneewolke,

ungfer.

1. Baſſano
Steinadler-Serenade, 3. Stall Hülpert--

4. Stall Dreiskämper--Don 2, 5. Hausfreund
6. Tappenburg-Mazeppa, 7. Abendſturm See

Aus aller Welt
1500 Menſchen beim Erdbeben

in Japan umgekommen
et “us Tokio gemeldet wird, ſind die Brände in
u a und Kinoſaki gelöſcht. Beide Städte ſind jedoch

r Ruinen. Am ſchlimmſten wütete das Feuer in
beim erſten Stoß alle Hotels einſtürzten,.

elinſaſſen liefen auf die Straße, wo ein großer Teil von
eldun dem Qualm erſtickte. Jm ganzen ſollen nach den letzten

W ungen von 15 000 Menſchen ſind zerſtört.

Sturmverheerungen in Kngora

Angorga, 24. Mai.
Jn Angora und in der Umgebung dieſer Stadt wurde durch

einen heftigen Südweſtſturm großer Schaden angerichtet. Drei
Minaretts wurden umgeſtürzt, zahlreiche Bäume entwurzelt,
Fenſterſcheiben und Dachziegel zertrümmert. Ein Schuppen an
der Eiſenbahnlinie Angora--Siwas und ein Haus wurden völlig
zerſtört. Zwei Perſonen wurden getötet und ſiebzehn ver-
letzt. Die telegraphiſchen und telephoniſchen Verbindungen ſind
um terbrochen.

unſerer Stadt mehr zu fördern. Die Vereinsleitung ſcheut keine

Die Väume ſind ihres Laubes und des Blütenſchnees beraubt und
ſehen ſo kahl aus wie ſonſt im November oder Dezember.

Die Tommende Ernte dürfte in dieſer Gegend ſo gut wie
vernichtet ſein. Die ſchnell ſchmelzenden Eismaſſen und der
Regen machten aus den kleinen Dorfbächen reißende
Ströme, die weite Flächen unter Waſſer ſetzten, ſo daß in
einigen Orten das Waſſer ſogar in die Häuſer und
Wohnungen eindrang.

Ueber 000 Hektar Waldboden zu Siedlungen
freigegeben

Berlin, 23. Mai.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages führte am

Sonnabend die Vorberatung des Forſthaushalts weiter. Der
Oberlandforſtmeiſter lehnte die Errichtung weiterer
ſtaatlicher Sägewerke ab, da die Staatsverwaltung da
mit bisher keine guten Erfahrungen gemacht habe. Er teilte
weiter mit, daß die Forſtverwaltung von 1919 bis 1924
11507 Hektar guten Waldbodens für Siedlungszwecke
abgegeben habe.

Großfeuer bei Koblenz
Jm benachbarten Urmitz wütete ein furchtbarer

Vrand, dem mächtige Holzſtapel von 7 bis 8 Meter Höhe und
große Teoervorräte zum Opfer fielen. Die Feuerwehren von
Koblenz, Andernach, Mülheim und anderen Orten bemühten
ſich vergeblich, des Feuers Herr zu werden. Sie waren ge
zwungen. ſich auf den Schutz der umliegenden Häuſer zu be
ſchränken, deren Einwohner ihren Beſitz auf den Feldern in
Sicherheit brachten und die ganze Nacht draußen kampieren
mußten. Die Gefahr iſt noch nicht beſeitigt. Der Schaden geht
in e Hunderttauſende.

Ein Bierauto in den Chauſſeegraben gefahren
Aus Heiger wird gemeldet: Auf der abſchüſſigen Land

ſtraße bei dem Dorfe Allendorf riß die Kette eines Laſtkraft
wagens einer Bochumer Brauerei. Der Chauffeur ver
lor die Gewalt über den Wagen; das Auto fuhr in den
Chauſſeegraben. Mehrere in dem Auto ſitzende Perſonen
wurden herausgeſchleudert, ebenſo die vollen Bierfäſſer. Eine
Perſon wurde getötet, drei ſchwer verletzt.

Waldbrand bei Wittſtock
Jn der Wittſtocker Stadtforſt, die aus altem

Nadelwald beſteht, brach am Freitag ein Brand aus. Der
durch die anhaltende Hitze ſtark ausgedörrte Wald bot dem Feuer
gute Nahrung Ausflügler, Dorfbewohner und Mitglieder der
freiwilligen Feuerwehr konnten durch Fällen von Bäumen und
Aufwerfen hoher Erdwälle die Einkreiſung des Feuers bewirken.
Als Urſache wird Unvorſichtigkeit eines Ausflüg-
lers vermutet.

Todesſturz eines Fallſchirmkünſtlers
Aus München wird gemeldet: Auf dem Flugplatz Schleiß-

heim ſtürzte bei Verſuchen mit ſeinem Fallſchirm der Fallſchirm-
künſtler Artur Gerſt aus einer Höhe von 450 Metern ab und
war ſofort tot. Der Karabiner des Fallſchirmes war am Flug
zeug hängen geblieben.

Ein türkiſcher Dampfer untergegangen.
Nach einer Meldung aus Konſtantinopel iſt der türkiſche

Dampfer „Kilemi“ nachts auf dem Bosporus während ſtürmiſchen
Wetters untergegangen. Der größte Teil der Paſſagiere
und der Beſatzung iſt ertrunken.

Das Urteil im Prozeß gegen die Eideshilfegeſellſchaft. Jm
Prozeß gegen die Mitglieder der Geſellſchaft zur gegenſeitigen
Eideshilfe wurde Freitag in Berlin das Urteil gefällt. Da die
Angeklagten geſtändig waren, konnte auf die Vernehmung der
Zeugen verzichtet werden. Klein wurde zu einem Jahr Gefäng-
nis unter Anrechnung von ſechs Monaten Unterſuchungshaft ver-
urteilt. Wedelſtedt bekam unter Einbeziehung einer früheren
Strafe zwei Jahre fünf Monate Zuchthaus unter Anrechnung
von fünf Monaten Unterſuchungshaft. Baron Egloffſtein

Verkehrsſtreikgefahr auch in Berlin
Wie bereits gemeldet, ſt im Berliner Verkehrsgewerbe ein

Konflikt ausgebrochen, deſſen Beendigung vorläufig noch ungewiß
t. Es hat den Anſchein, als ob zu Pfingſten Berlin, wenigſtens
was die Hochbahn und die Omnibuſſe anbelangt, ohne
Verkehr ſein wird und daß die Großberliner Bevölkerung
wiederun. einen Verkehrsſtreik über ſich ergehen laſſen muß.
Die Verhandlungen, die bisher vor dem Schlichter ſtattgefunden
haben, ſind geſcheitert. Für die Abſtimmung, die am Montag
abend bei der Omnibusgeſellſchaft begonnen hat und am Diens
tag bei der Hochbahngeſellſchaft beginnt, haben die Verkehrs

l ihren Mitgliedern die Frage vorgelegt, ob ſie nach
dem Scheitern der Verhandlungen weiter zu arbeiten wünſchen
oder ob ſie in den Streik eintreten wollen. Eine Majorität der
letzteren Gruppe würde alſo nicht neue Verhandlungen, ſondern
Arbeitseinſtellung bedeuten.

Schwere Unwetter im Erzgebirge

Berlin, 25. Mai.
Aus Chemnitz wird gemeldet: Von einem ſchweren Unwetter

wurden Sonntag abend die Ausläufer des öſtlichen Erzgebirges
heimgeſucht. Jn Verbindung mit einem außerordentlich heftigen
Gewitter ſetzte ein ſtarker Hagelſchlag ein, von dem beſonders die
Gegend von Dipoldiswalde betroffen wurde. Sehr hart trat das
Unwetter in Reinhardsgrimma und Rheinholdsheim auf, wo
Eisſtücke in Größe von Taubeneiern noch zwein etwa 1500 Menſchen um gekommen ſein. Stunden nach dem Unwetter bis zu 30 Zentimeter Höhe Straßen
und Felder bedeckten und in eine Winterlandſchaft verwandelten

Internationgler

Fünf 6tädte Kampf

im Stadion Berlin

Anmſterdam, Oslo, Rom, Buda
peſt und Berlin ſtanden ſich
am Sonntag in leichtathletiſchen

Kämpfen gegenüber.

Unſer Bild zeigt einen Moment
aus dem 110 m-Hürdenlaufen,

in welchem der Vertreter Berlins,
Troßbach ſiegte.

wurde unter Anrechnung der fünfjährigen Betrugsſtrafe und
einer anderen kleineren Strafe zu vier Jahren Zuchthaus
verurteilt. Zwei Jahre und ſieben Monate wurden die
Unterſuchungshaft angerechnet. Außerdem wurden langjährige
Ehrverluſtſtrafen ausgeſprochen

Motorradunglück im Berliner Weſten. Ein ſchweres
Motorradunglück ereignete ſich in der Nacht zum Himmelfahrts
tag im Berliner Weſten. Gegen drei Uhr morgens fuhren auf
einem Motorrad der Kaufmann Georg Salbach, und als Be
gleiter der Rennfahrer Otto Breuer mit hoher Geſchwin-
digkeit die Tauentzienſtraße entlang. Als an der
Nürnberger Straße eine Kraftdroſchke den Weg kreuzte, konnte
Salbach das Motorrad nicht mehr zum Stehen bringen und
fuhr mit voller Kraft in die Autodroſchke hinein. Sa hatte
einen Schädelbruch und innere Verletzungen, Breuer Rippen
brüche und Quetſchungen erlitten. Jhr Zuſtand verſchlimmerte
ſich im Laufe des Tages und gegen Abend erlagen beide
ihren Verletzungen. Die ſofort eingeleitete Unter
ſuchung hat ergeben, daß die beiden Motorradfahrer durch ihr
überaus ſchnelles Fahren das Unglück ſelbſt
verſchuldet haben.

Pferdefleiſchvergiftungen. Aus Mülheim wird gemeldet:
Nach dem Genuß von gehacktem Pferdefleiſch ſind hier etwa
zwanzig Perſonen erkrankt, von denen bereits eine geſtorben iſt.

Die internationale Ausſtellung für dekorative Kunſt in
Mailand. Dienstag vormittag iſt in der königlichen Villa
Mon za bei Mailand die zweite internationale Ausſtellung für
dekovative Kunſt eröffnet worden. Deutſchland iſt an der Aus
ſtellung in hervorragender Weiſe beteiligt.



Nummer 17
a

Halle zur Zeit des BVauernkrieges
Erinnerung an Thomas Münzer, hingerichtet am 30. Mai 1525.

Der Landesherr Halles ſeit dem Jahre 1518, der Hohen-
zoller Albrecht, Erzbiſchof von Magdeburg und Mainz, der
ſehr gern in der Moritzburg, ſeinem Lieblingsſitze, glänzenden
Hof hielt, mußte mit tiefem Unbehagen ſehen, wie die neue Lehre
des Evangeliums auch in Halle Fuß faßte.

ſehr nachſichtig, weil das Auflodern des
krieges ihm, wie den anderen deutſchen Fürſten, ſchwer Sorge
bereitete. Jn Schwaben und Franken war im Jahre 16524 der
Brand ausgebrochen, von furchtbaren Greu l begleitet drang er
mit Windeseile nordwärts vor und hatte im Jahre 1525 vor allem
in Thüringen die Revolution enlfacht. Ja, auch die Grafſchaft
Mansfeld mit ihrer Bergban treibenden Bevölkerung ſtand in
Flammen, bis nach Seeburg am Süßen See flatterte die Blutfahne
des großen Aufſtandes, nun nur noch zwei Meilen von Halle ent
fernt. Schon brachten die ängſtlichen Dominikaner die Schätze
und Kleinodien ihres Kloſters dem Rate der Stadt zur Ver-
wahrung. Und Kardinal Albrecht hielt es für ratſam, die Bürger-
ſchaft ſeiner Reſidengz bei guter Stimmung zu halten, um zu ver-

Aber er verhielt ſich
dabei in der nächſten Zeit der Bürgerſchoft gegen ſer deshalo

Bauern

Beiloasge za Hi eher errang
ſeiner Oberfläche aus hellgefärbtem, faſt ſchneeweißem Gips der
„weiße“ Berg. Da lag oben das von Mühlhauſen herangeführteBauernheer, welches ſich in einer Wagenburg mit ehinier

poſtierten Geſchützen verſchanzt hatte. Mit dem Mansfelder
Grafen angeknüpfte Verhandlungen der unſicher gewordenen
Bauern wurden auf Münzers Veranlaſſung abgebrochen, durch

ilſche Siegesnachrichten verhinderte er ſeine Auslieferung an die
Fürſten mit der Gewalt ſeines Wortes gelang es ihm noch einmal,
die Zagenden zu betören. Jn ſeiner letzten Volksrede, in der er
ſich mit Gideon, mit Jonathan und David verglich, verſicherte er
ſie: „Jhr wordet ſehen, wie t die Büchſenkugeln der Gottloſen,
ſo ſie auf uns ſchießen, unbeſchädigt mit meinem Aermel auf
fange“, und wies ſie auf die ihm von Gott gewordenen Zeichen hin.
Da erſchien am Himmel ein Regenbogen, und weil die Bauern
in ihrem Fährlein auch einen Regenbogen führten, ſah er darin
ein Wahrzeichen der ihnen ſicheren Gotteshilfe. Ein Teil der
Bauern ſtimmte das Lied an „Nun bitten wir den heiligen Geifſt“,
da erfolgte der Angriff des fürſtlichen Heeres, und ein furchtbares
Gemetzel begann. n furchtbarer Niederlage wurden an 5000
Bauern erſchlagen, ihr Blut rann in Strömen, und noch jetzt heißt
eine vom Berge ſich herabziehende Schlucht, wohin die Flucht ſich

gerichtet hatte, die „Blutrinne“. Münzer ſelbſt floh und verſteckte

Srunkenhauſen

hindern, die Stadt mit der Bauernſchaft ſhmpathiſiere.
Herrſchte doch in Halle viel Unzufriedenheit mit ſeinem Regiment.
Und die Unruhe der Gemüter zu erhöhen, kamen im April und
Mai viele hart Verfolgte, die vor der Glut des Aufſtandes ihr
Heil in der Flucht ſuchten. Während die Krieger Albrechts zum
Heere der Fürſten ſtießen, die ſich zur Niederwerfung des Auf-
ſtandes zuſammengetan hatten, trat die Halleſche Gemeinde eifrig
unter die Waffen und handhabte nachdrücklich den Schutz der
Stadt. Da kamen die erſten dunklen Gerüchte, die ſich aber bald
beſtätigten, von der furchtbaren Niederlage der
Bauern bei Frankenhauſen und von dem ſchrecklichen
Schickſal, das den Führer, den „Propheten“ Thomas Münzer,
getroffen. Mancher Hallenſer kannte ihn noch, den unruhigen
Geiſt, den ehrgeizigen Mann, der nach ſeinem Studium in Leipzig
und Frankfurt a. O. als 23jähriger junger Mann nach Halle ge-
kommen war, um an einer der drei Pfarrkirchenſchulen als Schul-
kollege zu wirken. Schon damals ging er mit aufrühreriſchen An-
ſchlägen wider die Obrigkeit um und ſchloß mit drei Bürgern
einen Bund gegen den Erzbiſchof Ernſt. Und wie er begonnen, ſo
ſchritt er auf revolutionären Bahnen fort. 1520 nach Zwickau
als evangeliſcher Prediger berufen, trat er der ſchwärmenden
Bruderſchaft des Tuchmachers Niklas Storch nahe und wurde
ſeiner Stelle entſetzt. 1523 als Prediger in Allſtedt in
Thüringen angeſtellt, trat er als fanatiſcher Gegner alles Kirchen
tums auf und forderte unter Berufung auf ſein „inneres Licht“
eine radikale Umgeſtaltung des kirchlichen und politiſchen Lebens.
Er predigte ganz im Tone eines Apoſtels ebenſo gegen das Papſt-
tum wie gegen Wittenberg und ließ aus einer Winkeldruckerei
Aufruhr predigende Schriften ergehen. Groß war der Zulauf des
betörten Volkes aus dem Mangsfeldiſchen, ja auch von Halle, da die
Leute, von ſeiner feurigen Beredſamkeit hingeriſſen, ſeine Worte
als unmittelbare Eingebungen Gottes aufnahmen. Als ihm der
Rat die Kanzel verbot, rief der wildſchwärmeriſche Geiſtliche aus
dem Schalloch des noch jetzt ſtehenden Turmes der ehemaligen
St. Wicherlikirche herab die untenſtehende Volksmenge zu Krieg
und Aufruhr gegen die Fürſtengewalt auf. Von den Wieder-
täufern in Mühlhauſen ſodann zum Pfarrer berufen, bekam
er das Regiment in ſeine Hand, ſo daß er anfangen konnte, ſeine
radikalen kommuniſtiſchen Jdeen in die Praxis umzuſetzen. Und
auf die Nachricht davon, daß von Süden her, alles mit ſich fort
reißend, die Bauernbewegung herannahe, hielt er, Thomas
Münzer mit dem Schwerte Gideons, nun auch ſeine
Zeit für gekommen, und entfeſſelte den Aufruhr in Mühlhauſen
und Umgebung. Auch die Bergleute des Mansfelder Landes ver-
ſuchte er in einem Briefe, den er unterſchrieb: Th. M., ein
Knecht Gottes wider die Gottloſen, gegen die Herr-
ſchaft der Grafen aufzuwiegeln. Damals kam kurz nach dem
Oſterfeſte Luther nach Schloß Seeburg am Süßen See, um
die ſchwierig gewordenen Untertanen zur Ruhe zu bringen. Die
wütenden, von der fanatiſch ſchwärmeriſchen Predigt erregten
Maſſen: Bauern, niederes Volk, Bilderſtürmer, aus der Schweiz
gekommene Wiedertäufer, alles ſcharte ſich in Thüringen zu einem
wilden Sturm gegen die Klöſter und Herrenburgen zuſammen.
Aber die verbündeten Fürſten unterdrückten mit ſtarker Gewalt
den Aufſtand, und die zuchtloſen Banden erlazen einzeln nachkurzen Kämpfen den beſſer waffneten, mit Reiterei verſehenen

Jn Thüringen fiel die Entſcheidung bei
rankenhauſen. Fie lieblich iſt der Ausblick, den der Wan-

derer vom Schlachtberg herab auf das friedliche Städtchen und das
gange Frankenhauſer Tal hat! Damals hieß der Berg wegen

ſich in einem Hauſe am Angertore der Stadt. Mit verbundenem
Kopfe lag er in einer Bodenkammer im Bett als ein Kranker, aber
ein Kriegsmann, der beim Plündern in Münzers Brieftaſche
einen Brief des Mansfelder Grafen an ihn entdeckte, nahm ihn ge
fangen. Eine Gedenktafel an dem Hauſe bezeichnet noch den Ort
der Gefangennahme.

Er wurde nach Schloß Heldrungen geſchafft, das ſich erſt vor
kurzem der Belagerung durch ſeine Scharen mit ſeiner ſtarken Be
feſtigung erwehrt hatte, und durch furchtbare Foltern wurde ihm
ein Schuldbekenntnis s Jn Görmar bei Mühlhauſen,
wohin er nach deſſen Uebergabe gebracht worden war, wurde er
am 30. Mai 1525 mit noch 25 Aufrührern zuſammen mit dem
Schwerte zu Tode gebracht. Er wurde geköpft, geſpießt, ſein Kopf
auf einem Spieße ins Feld geſteckt.

Ueberall brach der Aufſtand nun ſchnell g. und ent
ſetzlich war die Rache der Sieger. Kardinal Albrecht ahmte ſie
allerdings für ſeine Perſon nicht nach, aber er unterließ es doch
nicht, auch in Halle andere Saiten aufzugziehen und die keckſten
cegehrer unter ſeinen Gegnern in unſeren Mauern zu ver-
olgen.

Der Hallenſer findet in ſeiner Heimatſtadt keine Spuren jener
ſchrecklichen Revolution, aber er kann in der Erinnerung an die

Märzunruhen unſerer Tage ſich eine Vorſtellung von
den Greueln machen, die damals in blinder Wut verübt wurden.
Wandert er in Thüringen oder im Harz, ſo trifft er oft auf
Ruinen, die vom Bauernkriege Zeugnis ablegen, in Jlſenburg,
Michaelſtein bei Blankenburg, und Walkenried in Kelbra, Donn-
dorf und Roßleben, in Memleben, Reinhardsbrunn und Paulin-
ella. Wenn er, zuerſt von dem romantiſchen Zauber derTrümmer befangen, dann nachſinnt, weshalb das damals ſo ward,

wird er der Weisheit der Geſchichtsſchreiber folgen müſſen, die
nicht der Reformation die Schuld in die Schuhe ſchiebt, ſondern
v in den verſchiedenen Gegenden verſchiedene Ur
ſachen der auch vor der Reformation ſchon ausgebrochenen Bauern
unruhen erkannt hat. Die gewaltige Bewegung von 1524/25 hat
wirtſchaftlichen Charakter gehabt, geriet aber ganz unter den Einfluß der radikalen religiöſen Strömung, die von Luther von allem

Anfang an aufs heftigſte bekämpft wurde. K. W.

„Bad“ Wittekind
Von Karl Meitner-Heckert.

Mit dem erſten Lenzſäuſeln, mit dem erſten Starſchrei, mit
dem erſten Nachtigallenſchlag beim Philomenenſtein im Bürger-
park zu Halle wird auch der Name „Wittekind“ alljährlich neu-
geboren. „Wittekind“ ſagen die Hallenſer. Nicht „Bad“ Witte-
kind! Und damit tun ſie dem herrlichen Fleckchen Erde mit ſeinen
geſundheitsfördernden Quellen ein gar böſes Unrecht. Solange
das unzulängliche Badehüttchen mit ſeiner altmodiſchen Badeein-
richtung ſeine ſchwindſüchtige Exiſtenz in der Hand der Pächter
lebte, mag es für Halle gar keine Ehre geweſen ſein, an das
„Bad“ Wittekind häufiger als notwendig erinnert worden zu
ſein, heute aber, da ein Griff in den Stadtſäckel eine grofzzügige
Wittekindaktion durchführte, eine moderne Bade- und Trinkanſtalt
baute, herrliche Gartenanlagen mit Promenadenweg ſchuf, da
ſchneidet ſich der Hallenſer ſelbſt ins Fleiſch, wenn er ſein „Bad“
Wittekind nicht genug anerkennt und herausſtreicht. Denn es
gibt nur wenige Orte, die ſowohl mit Heilfaktoren als auch mit
Naturſchönheiten ſo bedacht ſind wie „Bad“ Wittekind

S

Als man vor vier Jahren, den damaligen Zeitumſtänden
mäß, eine ſolide 75-JahrFeier Wittekinds beging, da wurdeGeſchichte des „Bades“ in Wittekind greifbar leben r
1846 wurde durch ſeinen einſtigen Beſitzer Thiele in dem dar
gen Schmohlſchen Gartengrund in Giebichenſtein ein en.
eingerichtet, nachdem man den Grund des alten Witt W
„Brunnens“ erreicht hatte. Der Wittekindbrunnen feierte da
ſeine dritte geſchichtliche Neugeburt. Bekanntlich ſchenkte Dit
Karl der Große dem Sohne des Sachfenksnigs Witte
Giebichenſtein nebſt dem Dorfe Dobreſole unſer heu ind
g. und die urkundlich damals bereits erwähnte W

afolge eines vom Erzbiſchof Wichmann erteilten Privilegüi con.

T r e W Wittekind an dasu Neuenwerk. Unter Ergzbiſcho rti von Magdebur Wittekindbrunnen zugeworfen, als „Stadt Lys teien
wegen der Quelle in Streit gerieten“. Lange ſchlief dann d
Vilttindbrunnen den Schlaf der Vergeſſenheit. Erſt im Ja
1703 wurde der Brunnen von neuem erhoben, ein „Gradierhaug
wurde gebaut, auf welchem die Sole, die nach der Halleſchen u
wage vierlötig war, auf 10 Lot“ gradiert und in Röhren auf d
Amt Giebichenſtein geleitet wurde, wo man es in vier Pfanper
verſctt. Nicht lange währte dieſer zum zweiten Male Jeboren
Wittekindbrunnen. Schon Anno 1711 wurde das Gradierwer? a
Fehen W der Salzbrunnen wieder zugeſpundet und das Sal
ieden in Giebichenſtein eingeſtellt. Als man 1846 daran ging 9
alte Quelle wieder zu erwecken, war es nicht der ſchwärmeriſche
Augenblick der Taufe, ſondern das geſchichtliche Vorleben, welches
die Quelle „Wittekindbrunnen“ nannte. Herr Thiele, der Beſitzer
des Schmohlſchen Grundes, ſich die Quelle befand, faßte
Herbſt des Jahres 1845 den Plan, ein Wannen, Soldampf. und
Duſchenbad zu errichten. Man überwand alle Schwierigkeiten die
ſich beim Aufſuchen der alten Quelle entgegenſtellten, und hatte
die Genugtuung, nachdem der Brunnen ſelbſt wieder gefunden
war, tatſächlich den Grund des alten Wittekindbrunnens zu er
weichen. Der Salzbrunnen wurde im ausgebühnten Zuſtande an
getroffen, das Zimmerſchrot war ganz friſch erhalten. Damit er.
leuchtete zum dritten Male das Tageslicht das ſchöne und be
deutungsvolle Werk der Vorfahren! Der „alte Brunnen“ bildete
ein Rechteck von 8 Fuß Seitenlänge und war 40 Fuß tief. Die
h ſtark ſalzig und angenehm bitterlich ſchmeckende, vier-
ötige Sole floß zu 5 Kubikfuß in der Minute. Und was von

großem Werte war: in den Brunnen drang kein „wildes“ Waſſer
ein. Für das Badehaus, das aus ſage und ſchreibe ſechs Vade-,
tuben beſtand, entwarf der Geheime Oberbaurat Stieler die

läne. Die Benutzung einer Badegaſtwohnung wurde für Woche
und Zimmer mit 2—-8 Taler feſtgeſetzt. Tempi passati,
vergangene Zeiten!

Ein neues „Bd“ Wittekind liegt heute im Schutze des Reilz
berges, offen für das Erſcheinen der Sonne gegen Morgen und
Mittag, und wartet auf zahlreiche Badegäſte. Denn das
muß man ſagen die Stadt Halle hat ſich mit der Einrichtung
ſelbſt übertroffen. Das Badehaus mit ſeinen vorzüglichen
Ouellen geſtattet Bad und Kur Geſunden und Kranken. Halles
„Bad“ Wittekind iſt aus ſeinem Dornröschenſchlaf erweckt, es wach
zu halten, das iſt und bleibt Sache der Bürger. Der um Halle ſo
verdiente Reil ſagte: „Wo Sole iſt, mag man Salz daraus kochen,.
Das würgt den Magen und den Säckel. Doch wehe, wenn man
den Teil der Sole, der ungenutzt abfließt, dem Nächſten verſagtzum Heilen ſeiner Leiden und Gebreſten Heituenegßge
es, die in „Bad“ Wittekind ihrer Beſtimmung warten. Warum in
die Ferne ſchweifen? Kranken, Schwachen und Geſunden kann
„Bad“ Wittekind an Leib und Seele aufhelfen, herausführen aus
den Feſſeln des Berufs, aus der Zwangsjacke der Arbeit, hin
führen zu Stunden, in denen man untertauchen kann in heil-
kräftige Quellen, in Sonne, in Frieden

Der Markgrafenfang bei Erkartsberga
Von Otto Schroeter.

Der Landgraf Albrecht von Thüringen, dem die Geſchcchte
wegen ſeines unſauberen Verhältniſſes zu ſeiner Gemahlin und
ſeinen Kindern erſter Ehe den Beinamen „Der Unartige“ oder
„Der Entartete“ gegeben hat, war 1288 von dem Biſchof Bruno
zu Naumburg mit Stadt und Burg Eckartsberga belehnt worden
und hatte damit zugleich die Schutzvogtei über das Stift Naum
burg übernommen. Aber ſchon 1292 verpfändete er Eckartsberga
an den Biſchof von Merſeburg und ein Jahr darauf Eckartsberga
nebſt Landsberg an den Markgrafen Waldemar von Branden-
burg, dem er 1 auch noch Freyburg an der Unſtrut als Pfand
überließ, und das alles nur, um ſeine Söhne zu enterben. Dieſe
kämpften nun um die Wiedererlangung ihres Erbes, aber der
älteſte von ihnen, Friedrich mit der gebiſſenen Wange, fiel bei
Großenhain in die Gefangenſchaft des Markgrafer Waldemar,
aus der er unter Verzicht auf die umſtrittenen Städte und
Burgen befreit werden ſollte. Scheinbar ging er auf dieſen Vor
ſchlag ein, aber ſeine getreuen Vögte glaubten dem Boten ves
Markgrafen nicht, ſondern machten die Auslieferung der Pfänder
von dem perſönlichen Auftrage ihres Herrn abhängig

Zu dieſem Zwecke kam auch Markgraf Waldemar mit dem
Gefangenen Friedrich nach der Altenburg bei Mallendorf un
weit Eckartsberga, wurde aber dort nebſt ſeinen Begleitern
überwältigt und ſowohl zum Verzicht, wie auch zur Entlaſſung
ſeines Gefangenen gezwungen. Später verſuchte Landgraf
Albrecht die Burg Eckartsberga für 12 000 Mark Silber an den
Kaiſer Albrecht zu verkaufen, falls ſie dieſer ſich erobern wollte
Das gelang allerdings trotz einjähriger Belagerung nicht. Man
ſagt, daß ſich Albrecht der Entartete ſelbſt unter den Belagerern
befunden habe.

„Magdeburg, die Ausſtellungsſtadt Mitteldeutſchlands“. W
dieſem Titel erſchien ſoeben eine künſtleriſch ausgeſtottete Drus
ſchrift, die ſich eingehend mit der wirtſchaftlichen Bedeutung der
mitteldeutſchen Lande, namentlich ihrer Entwicklung nach den
Kriege, befaßt und nachweiſt, wie ſich dieſer immer
mehr zu einem Brennpunkt deutſcher Arbeit geſtaltet.
Schrift erläutert dann in Schilderungen der Vergan a
Gegenwart, wie ſich alles mitteldeutſche Leben in Nagdeburg
zuſammenfand und auch heute zuſammenfindet, wie hier r
gewaltiger Eiſenbahnverkehr und der wichtigſte Vaſſerrereh
außerhalb des Rheins ſich berühren und überſchneiden und
ſo ganz von ſelbſt Magdeburg zur neuen Ausſtellung-
Meſſeſtadt Mitteldeutſchlands geworden iſt. Die umfangte cher
Ausſtellungshallen im wunderſchönen RotehornPark zu Pagh
burg mit ſeiner Lage an der Stromelbe und am f M.
See werden in zehlreichen künſtleriſchen Abbildungen n
Marianne Ruſche ſchuf, dargeſtellt und im Texte nach Art
Verwendungsmögl.chkeit erläutert.
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i z Moſſe, kfurt am main.
e Bekanntmachung. 14PS. Benz, Sechssitzer, o le e VolontärVerwalter 4
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e gibt ab 2e Gadeempfokien s mee werden im Termin bekannt ge Karl Erge, Wettiner Str. 28. Grundbeſitz

y Fernrot 2700. 2z n Die Ritterguts Verwaltung. Spaziergänge in Halle (S.) wedn i alt hauſer,
ilbte, on c unck Husflüge in die nähere Mäühlen. Güter uſw.
m gehütehde 5 und weitere Umgebung.
der alten Lh m Opel, Schladitz, Görike, Urania, Prokopp, evtl. Hypothekgeſuche an

e d r re 5 Ernſt Roſenberg,enedig m wahl, ſolide Preiſe. Au ung ſämtl. Reparaturen e Der diesjährige KirſchenAnbang des e Fisl wen neuer Sehr bei prügen Herausgegeben von a Hamburg W. Don
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beabſichtig dinſamilienſaus, Märkeretrogse, am Markt. Wirtſchaſtsgehilien Mi äd c en Einf. Stützen, Kinderfrl. gebrauchte gut erhaltene Balken,

Sehalt de nimmt, bei Familienanſchluß, und Stubenmädchen. Sparren. Decken und Dach1 das Ver guten Behandlung und Gehalt. für Haus und Garten aus Friedrich Gareie, gewerbs ſchalung in verſchied. Stärken.Karl Hoffmeiſter,ten baulichen Zuſtande, 1907 erbaut, 9 Zimmer, 5
h Zubehör, mit ſchönem Obſt- und Blumen

n im Norden von Halle, herrliche, ruhige Landwirt, Harzgerobe. guter Familie. mäßiger Stellenvermittler, F. Krieg, Bangeſchäft,
r T n age, nahe elektr. Bahn und Sagle, Wobnung Suche zu ſofort tüchtigen Landpfarrhaus Schmeerſtraße 17/18. e rer L n er end, preiswert zu verkaufen. 8/14 P.S, offene Pritsche, wi v bei einc er ren e Beeſenſtedt Tel. Wettin 17.ne Arbe W Angebote unter J. J. 1956 an vie Geſchäfts 15 Ztr. fraglast, zu verk. irtſchaftsgehilfen, Kreis Vitterfeld) Tochter nung als drige
ufſehen er dieſes Blattes.

wirte, Garten n. Plantagenbeſtgzer!

ür die Raupenplage
das ſicherſte, radikale Vertilgungsmittel

Wachsfackeln
ſt rußend, zum Abſengen, etwa tnden

Brenndauer. Zu bei
aul Lange, Halle (S.)

WMeriſeburger Straße 168
leben HanſaHotel, Nähe Riebeckplatz

welcher mit Pferden umgehen
kann. Gehalt nach Ueber
einkunft. 4583
Landwirt t Riedel,

Gertewitz, Poſt Pößneck(Th.).

Gaskocher,
Gasherde,

auch auf Teilzahlung.

G. Broſe, Gr. Sandberg S,
Delitſcher Straße 76.

Damenſattel
zu verkaufen.

Eiſenhut, Halle (Saale),
Merſeburger Straße 686, l.

Hans Bethge, Magdeburg,
Breiter Weg 248. Fernru' 3129.

Aelterer, ſelbſtändigerAkkumulatoren- Auch
ladestation und Reparatur-Werkstatt e zuſofort

Vertretung der Varta H.-G. er W ſucht 4682
Allgemeine Gas-H.-G.

Fernruf 5654, Gr. Ulrichstr. 54,

Etelengeruce
Langtähriger

Schloſermeſſter

eſiger landw. Maſch.Zbeik ſucht Stellung auf 55
ut. Angeb. unt. J. 2 1079

an die Geſchäfte. dieſes Bl.

Bank-
beamter,

25 Jahre alt, mit G6tfähriger
Bankpraxis und kaufm. Vor
bildung, vertraut mit allen
Kontor und Buchhaltungs
arbeiten, perf. Stenograph u,
Maſchinenſchreiber, ſucht, ge
ſtützt ute Zeugniſſe und
prima erenzen, Stellungu Handel oder Induſtrie, evtl.

als Volontär. Angeb. unt.
J. M. 1086 erb. an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Landwirtsſohn,

23 re alt, vertraut mitallen r u. Maſchinen,
ſucht Gtell Angebote
unter B. 4876 an die GeMaſten dieſes Blattes.

Haustochter
haltwo ſieDeerud e ngeb. an

Rendant Cleve,
Bad Köſen, erbeten.

I Metgeſude I

2 leere immer
evtl. eins u. Küche von em,ruhigem Ehepaar gegen en Woßan

geſucht. Angebote unter
J. A. 1974 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Möbl. Zimmer
in gutem ſe ſucht per ſofort
ältere

unter J. an dieGeſchatteitene vie Zeitung.

Möbliertes
Zimmer

Merſeburan zu
Wilh. Hoffmann b. Otto Kühn.

Förſterei mit kleiner Land
S al ſucht ev., kräftiges,

Määchen.
Angebote an

r

Suche für kinderloſen Haus
halt ehrliches, ſauberes, nicht
zu junges

Mädchen
r

Geſucht für ſofort oder
1. Juni arbeitsfreudige

Haustochter,

ſchlicht um ſchlicht. für Arzt

Guterhaltener

Kinderwagen
preiswert zu verkaufen.

Bergmannstroſt I. r.

Stellenangebote

Köchin ocler Mamfelf,
tüchtig und zuverläſſig, für r eWeſtfalen zum baldigen Antritt hAngebote unter J. H. 1981 an die eſchair,

ſtelle dieſes Blattes.
Suche ſofortMamſell oder Wirhchaftöfräulein

mögl. nicht unter 25 J., die ſehr gut kocht und ſelbſtſtändig einwegt, und

ein Stubenmädchen
nicht unter 20 J., Hauptbedingung Plätten

(Steifplätten nicht erforderlich.

n Taavr zugfefſte, ſenwere

ldenburger oder
c nnoveranew,s lojährig, gegen Kaſſedte unter J. J. los bie l ſweſtſt alte

eitung erbeten.

Parkwagen,
Selbſtfahrer 1- und
ein l. Rollwagen und ein
Wagen zum Eistransporthaben zu verkaufen
Schumann, Fleiſcherſtr. 7.

1 Landauer,1 t Zasdpasen,
aar engliſKutich Ibirre,

Bruſtviatis eſcirre,
einKabrisieltgeichirr,

m

nnerstag, den 28. Mal, stehen junge, schwere
bochtragende

so pf)

eipziget
tr. 61/62

ne und Kalben
sowiee KälünoS en t zum Verkauf. Nehme

stem Tagespreis in Tausch.9 beyer, Viehgeschäft,
Scehkeuditz.

Fernruf Nr 869

e

r bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

Frau Rittmeister Koch,Cöchſtedt bei Teutſchenthal.
Ein älteres, gewandtes

III
7 bereits in

t Strafe 3

ädbhen,
auſe tätig war, nach
en bei Frau Werner
oder an rneral Eickhoff,

alle zum
teckner,

im Harz. Perſbnliche
orſtellung bei Frau Paſtor

Oberhof, Halle (Saale),
Rathausſtraße 165,

erwünſcht 3--6 Uhr nachm.

Suche ſofort fleißig., ehrl.

Mädchen,
14 bis 16 Jahre alt.

Bäckerei Zorban
bei Weißenfels.

Herrſchaftsg n

J al Gefinn

aus nur beſſ. Häuſern,
ahrung in ſämtl. Zweigen
er modernen Herrſchafts

ſucht für bald oder
ter dauernden Wirkungs-e Angebote erbeten an

V. Sezesny, Lgeh

Kl. Lager
Mitte der Stadt
oder Süden ſucht

ar

Spitzkummetgeſchirre,
alles ſehr gut erhalten, verkauft

Friedrich Pietgeh,
Schwetſchkeſtraße 41.W. Peters, Südſtraße 50

a S C he mit

Lunns



Nach dem plötzlichen Heimgang meines lieben Mannes
ist uns in jeder Weise so unendlich viel warme, innige Teil-
nahme 2zuteil geworden, daß es uns leider unmöglich ist, jedem

Wir sprechen deshalb nur aufpersönlich dafür zu danken.
diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank aus.

Halle (Saal e), 26. Mai 1925.
Friedrichstrate 17.

Im Namen der Hinterbliebenen

Frau Anna Graefe
geb. Hertzberg.

Albert Krumpe, 69
Jahre, Halle. Friederike
Schubert, 71 J, Halle.
BVerta Hennicke, 24 J.,Halle. Emma Woiter,
63 Jahre, Halle.

Gutes dauerhaitesGummii-
band tür Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

e Vervielfältiqungen

Jertigen an
Bietefeldt 4- Co.,

Gràäfestr. 20. Tel. 3364.

Marktkirehe
Freitag. den 29. Mai, abends s Uhr
40, Musikalisohe Vesper

des verſtärkten Stadtsingechores

Dirigent: Karl Klanert.
Mitwirkung: Studienrat Rebling (Orgel).
Chöre a capella von Anerio, Gallus, Bach,
Piutti. Orgelstücke von Bach, Reger.
Eintrittsprogramme zu 0,50, 1 u. 2 M. bei
Heinrich Mothan u. an der Kfirehtür.

Heute Dienstag, 8 Uhr abends

Sonder konzert(Liszt-Wagner-Abend)
Morgen Mittwoch, 4 Uhr nachmittags

Sonder konzertDie Konzerte werden vom Halleschen Sinfonie-
Orchester ausgeführt. Leitung: Benno Plätz

Karten göltig
Donnerstag, abends 8 Uhr

Geselliger Abend mit Tanz
für Karteninhaber

ONittiwocfſi, den 27. Mai, 7 U
gr. Militär Konzert

Ltg.: Obermusikmeister C. Steuer.

GPoranzeige?
1. u. 2. Dfingst Feierfag

je 7--9 Uhr
Jrüß Konzert

je Nachmittag und Abend 3/, 10 Uhr

2 Militär Nonzerte.
3. Feiertogq, abends 7 Uſir
gr. Militär Nonzert mit

Seſilaeſiten Feuerwerk.

Saalschloß- Brauerei.
Morgen Mittwoeh, nachmittags “l4 Uhr

gr. Garten konzert
Eintritt 20 Pf.

Abends 8 Uhr

Sonderkonzert
Leitung: Musikdirektor Teichmann.

Dionstag, den 3. Pfingstfeiertag, abends 8 Uhr

Militär konzert
des Leipziger Sinfonie-Orchesters.

Leitung: Obermusikmeister W. Radeoke
und

gr. TanzabendBallmusik: Original Jazzband Companie-
Hartwisht, Leipsig, 15 Tonkänstler.

Wer Jaxz Band des Rundfunk Leipzig.

Hans Meyer
Gegründet 1900 Fernruf 2044Friseur für Damen und Herren
Spezialgeschäft in Anfertigung moderner
Haararbeiten Manikure Elektrische
Kopfmassage Gesichtsdampfbad

Theaterfriseur u. Perücken-Verleihinstitut
Halle (Saale), Rannischestr. 13.

Bergkapelle,

Sommerſproſſen
beseitige unt. Garantie innerh. 5 Tagen. Ferner
Piekel,. Mitesser, Grieskörner, Leber-

fleeke, Warzen, Gesichtehaare usw.
Irma Ehlers-Raba, Hagdeburg. Kölnerstr.13
Fiuale: Halle a. 9.. Sternstr. Il II. gen Menrtag en

10--7 Uhr anwetend

Harnröhren-
Blasenleiden, Ausfluß usw.

„Vobo verstärßt“
seit Jahr. best. bewährt, ärztl. glänz. begutachtet,
urhältl. in all. gr. Apotheken und Drogerien in
Halle (S.) b. M. Waltagott Vaehf. Gr. Ulrich-
str., u. Engel-Apotheke. Kleinschmieden, Ecke

aus Wilſekinc

Die Bllcherel Ges Vereins r Volkswoh
wird wegen Neuordnung

am 1. Juniauf einige Monate geschlossen.
Entliehene Bücher sind bis zum

15. Juni zurückzugeben, da sonst die
Leihgebühr für die Zeit der Schliebung
herechnet werden muß.

Angenehmen Landaufenthalt

bietet ab 1. Juni bei guter und reichlicher Ver
pflegung und mätzigen Preiſen

Adolf Ohle, Sangerhauſen.
Haben Sie die

Musterschau
Neuzeitliche Wohnräume

und deren verschiedenartige Gestaltung
Das Wirkungsfeld der Frau

im Ausstellungsgebäude

Albert Martich Nachf.
Inhaber: Richard Ziemer

Halle a. S., Alter Markt 2
schon besiſchtigt?

Cſiaiseſongue ocſer
Beff Chais eſonque.

Zu haben in bester Ver-
arbeitung, schönster und
grööster Auswahl und
konkurrenzlos billigen
Preisen nur in den

Ruhbebetten- und Natratzenwerkstätten

Bruno Javis
Kl. Ulrichstr. 2, Eingang Kanzleigasse.

2 Minuten vom Markt.

mit einer Hand
zu öffnen und

zu schliebßen, seit

12 Jahren er-
probt und allge-
mein beliebt.d in Pataht r e

für Damen u Herren Verkaufs stelle

dehuhnaus Günther
Große Ulrichstraße 50
(neben C. T. Lichtspielen)

Pſalener Garcnen 1. Wäsche

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen
Gardinen Etagengeschäft Harz 13
Halle (Saale).

Pasino- Butter
immer fein stets frisch

Das Beste vom Besten,
In allen Stadtteilen.

KI. Ulrichstr. 22

Fr. Hansen.

Engros Paul Lindner,

z Nouoſten.

Badeanlagen
Be- und Entwässerungsanlagen

Allgemeine Gas-R.-G.
Fernruf 5654. Gr. Ulrichstr. 54.

Gr. Steinstrabe. Versand diskret, auch n. auswärts

äodesſäle J

freut sich jeder üher

W

e

Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margarine“ das farbig
ällustrierte Familienblatt Die Blauband-

ſorgen

ezugspr

ſisſtelle
d von 71u

De
die mit Feinkostmar-
garine „Sehwan
im Blauband“ be-
reiteten Speisen und
ihr köstliches Aroma.

Preis 50Pfennigdas Die 9
Halbpfund in der dbekannten Packung

Keichsauf
g der Regie

r a meeS nnen. 9 ionen des 3
eichskanzler

nene k2en et pr ee

u

I

w e

Woche hostenlos zu verlangen,

Mittwoch 7 Uhr

mit den Damen
Günzel-Dworski,

Böhmer,
den Herren

Audersen, Böhmer.
Kerzmann, Timäus.

Ende 10 Uhr.

Donnerstag 7, Uhr

Gräfin
Mariz a.

Land-
aufenthalt

finden in waldreicher Gegend
Erholungsbedürftige für 3.75 M.
täglich bei beſter Verpflegung.

Frau Kriegsgerichtsrat
Palmer, Angerſtein

bei Göttingen, Station Nörten.

Lebende

Bachforellen,
Aale

Karl Pfeiffer,
Neumardktfiſchhalle,

Geiſtſtr. 35. Tel. 6658.

herren, Damen-
und Kinder

Fahrräder
in rieſiger Auswahl

ſehr preiswert

F. Kleinau,
Bernburger Straße Nr. 10.

ch litt ſeit 8 Jahren anzen lag mit

urch ein halbes

Stück Zuckeratent-Medizinal-Seilte habe
ich das Ubel völlig beſeitigt

S., Poliz.Serg.“ Dazu
uekooh-Creme(nichtfettend

u. fetthaltig). Jn all. Apothek.,
Drogerien Parfümerien.

n v Uiiinnut hüiittnit Uiinienttüninin Uinirirttttäümininiit ihnII

Perlobungs-
und Dermählungsanzeigen

a far dier Tfingst- Ausgabe
ersuchken wir uns reckkzeitig zu ubervweizen, Gon

Die e
vertrag ſind
des Reichstq

gehen de

ſoallesche Feitung
Landeszeitung für die Trovinz Sachsen

fur Knkalt uncl Skiüringen.

Jahrgang 218. Fernruf 7801.

rinnen

III
e III rrctttin, rnreutteeeeerthi munengrtnnennmens perten11NMMMMGMddddddnn et Mmunam

Nach e
graph der 1

unterbr
223 bis 3
liſche Meil

E

74

c besteu
Vertreter: Brust Riehter, Halle. Lessingstraße 4

Heute

Nippons e
die Städte

ſchaft e
wohner

Die

Nach

Erdbeben

viele Fre

gutes We

nen. Si
jagern u
ſind mit
angebote

Erdbeben

Hilfe zu

u9.
Halle S. leipzigersfr. 2225

AUSSTELLUMN
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